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Mittwoch, 12. Januar 1927

Dr. Curtius zieht die Gewerkſchaften hinzu

Beteiligung der Wirtſchaftsführer
Berlin, 12. Jan. Erſt heute werden die Fraktionen

offiziell zu der Frage der Regierungsbildung Stellung nehmen. Auch
die heutigen Verhandlungen tragen nur informativen Charakter,
jedoch mißt man ihnen eine große Bedeutung bei, da Dr. Curtius
vor allem
den Vertretern der Gewerkſchaften und den Führern der Wirtſchaft
ſein Programm in bezug auf die große ſozialpolitiſche Geſetz
gebung vortragen will. Es wird bei dieſen Verhandlungen in der
Hauptſache die Frage des Achtſtundentages, die Arbeitsloſenverſiche
rung und die Ratifizierung des Waſhingtoner Abkommens zur
Sprache kommen. Sozialdemokrafen verſprechen ſh. wie
der „Vorwärts“ ausführt, von dieſen e wen oder
garnichts, denn ſie lehnen eine gierung Curtius
grundſätzlich ab, und haben bereits ſchärfſte Oppo
fition angekündigt. Der „Vorwärts“ hebt aber die Tatſache der
Zuziehung von Gewerkſchaftsvertretern beſonders hervor und be
zeichnet dies als beſonders beachtenswert, da zum erſtenmal zu
Verhandlungen über die Kabinettsbildung Gewerkſchaftsvertreter
hinzugezogen würden. Die Sozialdemokraten ſind bereits ſehr ge
ſpannt darauf,
was Dr. Curtius über ſeine wirtſchaftspolitiſchen Pläne ausführen
wird, und wie er ſich die Durchführung der ſozialpolitiſchen Geſetz
gebung denkt.Weiter bemerkenswert iſt, daß in Gegenwart von Dr. Curtius

Verhandlungen zwiſchen den Deutſchnationalen
und dem Zentrum ſtattfinden werden, wobei das Zentrum
anz genau formulierte Erklärungen von den Deutſchnationalen

wiſſen, daßWer deuiſchnationale Antwort das Zentrum nicht befriedigte

und daß, auch wenn ſich die Deutſchnationalen auf den Boden der
Verfaſſung und der Locarnopolitik ſtellen, trotzdem gegen eine Be
teiligung der Deutſchnationalen an der Regierung größte Be

Greſzinski fordert
Eine Friedensrede des preußiſchen

Innenminiſters
Köln, 11. Januar. Bei einem Frühſtück, das der neue

Regierungspräſident in Köln, Elfgen, heute zu Ehren des
preußiſchen Jnnenminiſters Grezinski gab, hielt der Miniſter des
Jnnern eine Anſprache, die nachſtehenden Wortlaut hat:

„Meine ſehr verehrten Damen und Herren! Der heutige
Tag bedeutet für mich die Erfüllung des Wunſches, als preußiſcher
Miniſter des Jnnern möglichſt bald eine weitgehende und perſön
liche Fühlung mit allen Kreiſen der Bevölkerung aufzunehmen.
Es iſt mir eine ſelbſtverſtändliche und gern geübte Pflicht, meinen
erſten Beſuch der Rheinprovinz, insbeſondere dem beſetzten Gebiet,
abzuſtatten. Daß ich bei dieſer Gelegenheit gleichzeitig den neuen
Regierungspräſidenten des Kölner Bezirks einführen konnte, war
ein glückliches Zuſammentreffen. Jch danke Jhnen, Herr
Regierungspräſident, für die freundlichen an mich gerichteten
Begrüßungsworte und freue mich, beſonders auch hier in Köln,
der größten Stadt des deutſchen Weſtens, im Kreiſe der führen-
den Perſönlichkeiten des Regierungsbezirks ſein zu können.

Die jahrelange Beſetzung eines hoch entwickelten
Kulturlandes mit friedlicher und gerade auch Freiheit liebender
Bevölkerung iſt unerträglich. Jeder, der ernſtlich die Be
friedung der Verhältniſſe am Rhein und die Verſtändigung der
großen Kulturvölker will, muß

die Forderung erheben, vaß die Beſetzung deutſchen Gebietes
durch fremdes Militär ſo bald wie möglich ein Ende nimmt.

Der Herr Reichspräſident hat am Neujahrstage in der Erwiderung
auf die Begrüßungsanſprache des Doyen des diplomatiſchen Korps,
des hochverehrten Nuntius Pacelli, ausdrücklich Bezug genommen
auf den ſtarken Aufſchwung des Gedankens des
Friedens und der internationalen Zuſammenarbeit im letzten
Jahre, das durch den Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund ſein
Gepräge erhalten hat. Der Reichspräſident ſprach von der Schick
ſalsgemeinſchaft der Völker, der engen Verflechtung ihrer politi-
ſchen, wirtſchaftlichen und geiſtigen Lebensnotwendigkeiten und gab
der Ueberzeugung Ausdruck, daß die Beſtrebungen der Völkerver-
ſtändigung auf der Grundlage der Gerechtigkeit und der Gleich-
berechtigung mit allen Kräften fortgeſetzt werden müßte. Das
Ziel müſſe ſein, das allgemeine Wohl der Menſchheit zu pflegen
und zu fördern, um eine wahre Friedensgemeinſchaft der Völker
zu erreichen. Dieſe Worte des erſten Repräſentanten des deut
ſchen Volkes ſind der preußiſchen Staatsregierung und dem
deutſchen Volke aus der Seele geſprochen, ſie ſind auch bei unſerer
Nachbarnation erfreulicherweiſe nicht ohne Widerhall geblieben

Zum erſten Male wird auch in Frankreich von einer Seite
deutlich ausgeſprochen, an der man es in dieſer Einmütigkeit bis
her nicht immer zu hören gewöhnt war, daß

mit Locarno ſich die Fortſetzung der Rheinlandbeſetzung
nicht verträgt.

Dieſe Stimmen geben unſeren Wünſchen und Gefühlen vollen
Ausdruck, entſprechen durchaus den Grundſätzen, nach denen in
den letzten Jahren unſere Außenpolitik geführt worden iſt. Wenn

e

denken beſtänden. Auch im Zentrum iſt man auf die Erklärungen
des Dr. Curtius den Gewerkſchaften gegenüber außerordentlich
geſpannt, denn davon wird es abhängen, ob die chriſtlichen Ge
verkſchaften und damit das Zentrum doch noch bereit ſein könnte,
ſich an einem Kabinett Curtius zu beteiligen.

Fortgang der Regierungsverhand-
lungen

Berlin, 12. Jan. Die Beſprechungen des Reichswirtſchafts
miniſters Dr. Curtius haben heute vormittag im Reichstag ihren
Fortgang genommen, da die geſtrigen Beſprechungen im weſent
lichen dahin geführt haben, die Lage nach Rechts hin zu
klären, ſind Entſcheidungen für heute nicht zu
erwarten, da ja das letzte Wort beim Zentrum liegt, deſſen
Fraktion erſt heute abend zuſammentritt. Die Stellungnahme des
Zentrums wird im weſentlichen durch die Haltung der chriſtlichen
Gewerkſchaften beſtimmt. Es kommt daher den Verhandlungen des
Reichswirtſchaftsminiſters mit den Gewerkſchaften, die heute ſtatt
finden, beſondere Bedeutung zu.

Die ſächſiſche Miniſterliſte
Dresden, 11. Jan. Auf Grund der Abmachungen der

Regierungsparteien iſt folgende Miniſterliſte aufgeſtellt
worden: Miniſterpräſident Heldt, Innenminiſter Dr. Dehne,
Arbeitsminiſter Elsner, Wirtſchaftsminiſter Dr. Wilhelm

eber, Hultusminiſter Dr. Kaiſer, Juſtiz
der

Heldt auf die Landesverfaſſung ver
eidigt. Während ſeiner Vereidigung verließen die Links
ſozialiſten den Saal. Die Kommuniſten blieben oſtentativ ſitzen.
Jn der nächſten Sitzung am 18. Januar ſoll die Regierungs
erklärung abgegeben werden.

Rheinlandränmung
auch in den allerletzten Tagen dieſe Stimmen durch andere wieder
etwas zurückgedrängt worden ſind, ſo möchte ich trotzdem oder

deswegen hier an dieſer Stelle heute nochmals der Hoffnung
usdruck geben, daß hüben und drüben ſich immer mehr die Ein

ſicht durchſetzt, daß zwiſchen großen Kulturvölkern es nur geben
kann ein friedliches Wetteifern in gemeinſamen großen Aufgaben,
und daß die Zeit ein für allemal der Vergangenheit angehören
möge, in der man glaubte, Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen den
Nationen durch unendliches Unglück über die Menſchheit bringende
blutige Gewalt aus der Welt ſchaffen zu können.

Das ganze unbeſetzte Deutſchland muß es als ſeine vor
nehmſte Pflicht betrachten, dieſes wahrhaft nationale Ziel
unſerer Außenpolitik zu unterſtützen, damit auch für die
heute noch beſetzten Gebiet recht bald

die Stunde der Befreiung
ſchlägt. Die erfolgreiche Fortſetzung der Politik von Locarno und
Thoiry kann aber dann gefährdet werden, wenn gewiſſe Kreiſe mm
Lande glauben, die nationale Geſinnung in Erbpacht genommen zu
haben, und durch Spielereien in militärähnlichen Vereinen
bekunden zu müſſen. (1) Bei all ſolchem Tun ſollte jeder Deutſche

ſtets erſt prüfen, ob er dadurch nicht viel mehr die die Beſatzung
erduldenden deutſchen Landesteile ſchwer ſchädigt. Ich habe n
die Außenpolitik des Reiches zu vertreten und bin ja am nicht
Reichsminiſter. Aber an meinem Teil als preußiſcher Miniſter
des Jnnern will ich dazu beitragen, daß die Welt die Ueberzeugung
bekommt, daß

die deutſche Politik wirklich eine offene und ehrliche iſt
und im Jnnern unſeres Vaterlandes nichts vor ſich geht, was als
im Widerſpruch ſtehend angeſehen werden könnte mit dem, was
unſere Reichsvertreter in ihren Verhandlungen mit dem Ausland
vereinbart bzw. in Ausſicht geſtellt haben.

Die Staatsregierung ſieht es als eine der vornehmſten
Pflichten an, ſo lange deutſches Land beſetzt iſt, alles zu tun, um
der von der Beſatzung betroffenen Bevölkerung in ihren Nöten
beizuſtehen und

die Laſten auf das Staatsganze zu verteilen.
Wenn dieſe notwendige Hilfeleiſtung nicht immer in dem Umfange

möglich iſt, wie wir alle es möchten, ſo liegt es daran, daß dem
ganzen Staat durch Kriegsausgang ſchwere Wunden geſchlagen
ſind, die bis heute und bis auf lange Zeit hnaus nicht geheilt ſind.
Aber gerade die große Not der Nachkriegszeit hat auch das Zu
ſammengehörigkeitsgefühl im preußiſchen Staat geſtärkt und gefeſtigt.
Gemeinſame Leiden haben das Verſtändnis zwiſchen Oſten
und Weſten, Süden und Norden gefördert unter Achtutig und
voller Wahrung der gegenſeitigen berechtigten und ährten
Stammeseigentümlichkeiten. Dieſen Weg des inneren Ausgleiches
weiter zu 'beſchreiten, ſieht die preußiſche Staatsregierung als be-
deutſame Aufgabe im Dienſte an der geſamten deutſchen Nation
an. Jn der W daß dieſes Bemühen gerade hier am Rhein,
dank der großen nationalen Vergangenheit und der beſonders
politiſchen Aufgeſchloſſenheit ſeiner Bewohner, freudiges Verſtänd-
nis und tätige Unterſtützung findet, trinke ich auf das Wohl des
Rheinlandes.“
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Hallſpiel
Aus Berlin wird uns geſchrieben:
Regierungsverhandlungen zeigen immer das gleiche

Bild. Es muß erſt ein großer Schutt weggeräumt werden,
ehe man überhaupt in ſachliche Verhandlungen eintreten
kann. Auch diesmal iſt das der Fall, und wenn am Diens
tag nachmittag aus der Umgebung des Herrn Curtius die
Meinung bekannt wurde, daß die Ausſicht auf wirklich ſach
liche Verhandlungen durch die verſchiedenen Rückſprachen
mit dem Führer der Wirtſchaftspartei, dem Vertreter der
Bayeriſchen Volkspartei, mit dem deutſchnationalen Führer
und ſchließlich auch mit dem Vorſitzenden der Zentrums-
partei günſtiger geworden ſei, ſo wird der Skeptiker, der
bereits ein Dutzend von deutſchen Regierungskriſen erlebt
hat, ſich nicht ſo ohne weiteres dieſer Meinung beugen.
Nein, nein, die Tradition wird ſchon aufrecht erhalten, die
ſich ſo allmählich im hohen Hauſe des deutſchen Volkes ge
bildet hat, daß man zuerſt einmal in alle ſolche Be
ſprechungen hineingeht mit dem Gefühl, daß es ſich um die
Vorbereitung zum Kampf über die Schuldfrage handelt,
der ſich ſofort entwickelt, wenn eine Kombination geſcheitert
iſt. Da werden denn Bälle hin und her geworfen, die manch-
mal recht prall aufgeblaſen ſind, und die ein andermal kaum
genügend Luft enthalten, um überhaupt aufgegriffen zu
werden. Einen recht prallen Ball hat der Parteiausſchuß
der Sozialdemokratie hochgeſchleudert. Da wird plötzlich mit
der harmloſeſten Miene der Welt verſichert, daß der Sozial

jedes Experiment mit der deutſchen Reichswehr
rn gelegen habe, und daß ſie ſelbſtverſtändlich im Jnter

eſſe der deutſchen Reichswehr nichts anderes als die Ent
politiſierung und die enge Beſchränkung auf die rein mili
täriſchen Aufgaben fordert. Bei Herrn Loebe und auch bei
Herrn Scheidemann, und ſelbſt bei dem von Herrn Lindeiner
ſo trefflich als „Geſundbeter“ gekennzeichneten Herrn
Müller-Franken ſah die Sache vor Tiſch ganz anders aus.
Dieſer Ball iſt wirklich ſo prächtig prall, daß die Demokraten
nicht anders konnten, als ihn ſchleunigſt im Fluge z er
haſchen. Jhr Vorſitzender, Herr Koch, läßt ſich zu ſo ge
legener Zeit in eine höchſt aufſchlußreiche Polemik ein, mit
dem General Reinhardt, der trotz der guten Conduite, die
er bei den Demokraten hat, es ſich nicht verſagen möchte,

ihnen über ihre Stellung zur Reichswehr einmal ein wenig
und, trotz der Abwehr des Herrn Koch, nur allzu berechtigt
ins Gewiſſen zu reden. Herr Koch holt plötzlich aus der
Rumpelkammer einen Programmpunkt der Deutſchen demo-
kratiſchen Partei heraus, der fordert, daß das Söldnerheer
„baldigſt“ durch ein Milizſyſtem mit allgemeiner Wehrpflicht
zu erſetzen iſt. Ach Gott, die breiteſte Oeffentlichkeit hat es
wirklich ganz vergeſſen, daß dieſer „militariſtiſche“ Pro-
grammpunkt der Demokraten wirklich exiſtiert und die ver
ehrlichen Herren von der Deutſchen demokratiſchen Partei,
vor allem aber ihre Preſſe, bis zur „Welt am Montag“ des
Herrn v. Gerlach, haben in allen Militärfragen bisher
noch immer eine Haltung eingenommen, die dem Sinn und
der Tendenz dieſes Programmpunktes kraß widerſpricht.
Wir halten nicht einmal den linken Flügel des Zentrums
für geneigt, dieſen nun ſchwindſüchtig werdenden Ball von
der überraſchenden Militärfreundlichkeit der vereinigten
J aufzugreifen. Tötliche Lächerlichkeit wäre ſonſt
ie Folge.

Aber man ſieht an dieſem Beiſpiel, wie es gemacht wird,
und man brauchte nur die übrigen Punkte dieſer offiziellen
Aeußerung anzuführen, um genau zu wiſſen, welche Bälle
noch alle durch die Gegend fliegen werden. Es mag den
Sozialdemokraten ſchmerzlich ſein, und den Demokraten noch
ſchmerzlicher, aber Tatſache iſt es nun einmal, daß auch von
deutſchnationaler Seite, und das mit größerem Ernſt und
ehrlicherer Ueberzeugung, als es von links aus geſchieht,
dieſe Forderung nach der Entpolitiſierung der Reichswehr
nicht nur erhoben, ſondern doppelt und dreifach unter-
ftrichen wird. Das iſt nämlich die Kernfrage der gegen-
wärtigen Kriſe, und weil man links merkt, daß es aus be
ſonderen Gründen um dieſe Kernfrage für links etwas
brenzlich beſtellt iſt, ſo macht man ein harmloſes Geſicht und
verſucht, die ganze Geſchichte mehr und mehr auf das ſozial-
politiſche Gebiet zu verſchieben. Gewiß, auch um die Sozial
politik handelt es ſich, aber hier können nicht politiſche,
ſondern nur ſachliche Geſichtspunkte entſcheiden, und eine
ſachliche Stellungnahme, wie ſie von rechts, wo der Gedanke
einer wahren Volks gemeinſchaft in der deutſch
nationalen Partei verwirklicht iſt ohne weiteres und
ſelbſtverſtändlich eingenommen wird, kann ſich eine klaſſen-
kämpferiſche Partei, die außerdem unter der Agitations-
peitſche der Kommuniſten ſteht, nicht durchringen. Sie will
das ſozialpolitiſche Diktat, ſie treibt Macht politik, ohne
Rückſicht darauf, welches Schickſal dadurch den Reichs



finanzen, der deutſchen Wirtſchaft und damit auch un
mittelbar der deutſchen Arbeitnehmerſchaft
beſchieden wird.

Man ſieht, auch das Ballſpiel kann aufſchlußreich ſein,
wenn man nur die einzelnen Bälle auf ihrem Fluge ein
wenig verfolgt. Fruchtbar aber iſt es nicht, denn heraus
kommt dabei nichts, und es wird nur eine neue Verzögerung

chaffen. Dem Zentrum etwas dm r rekein iſt, ſo wird es trotz der förmlich umherfliegen-
den einmal doch ſo oder ſo entſcheiden müſſen.

i z ſiſcher Nationaliſt zur
en Regierungskriſe

einem bemerkenswerten Artikel nimmt

n Regieru Bainville, der bekanntlich zu den
nationaliſtiſchen Pariſer Journaliſten gehört, ſchreibt folgendes:

Dr. Curtius, der vom Reichspräſidenten Hindenburg be
auftragt iſt, das Kabinett zu bilden, iſt ein Mann der
Rechten, ebenſo wie ſein Freund Streſemann. Vom Stand-
punkt der Demokraten aus gibt es beſſere Männer als dieſe zwei
Herren. Man darf aber nicht vergeſſen, daß es eine Rechts
regierung war, die den Pakt von Locarno vorſchlug.

4 12.7 J. i ar „Liberts“ Stellung zu der Frage
r

In dem Augenblick, da man es nicht verſchmäht, ſich mit Hinden
burg und Streſemann zu verſöhnen, könnte man nicht einſehen,
warum man r Curtius und Weſtarp den Mund verziehen
ollte. Man darf ſich nicht allzuſehr darüber wundern, J die

ialiſten nicht T in die Regierung eintreten. Während
m hre hat die Sozialdem Arcie die Macht gehabt und
mit dem Zentrum geteilt.

Dieſe Politik hat Deutſchlands an den Abyrund gebracht.
Sie ſind verantwortlich für die Jnflation und die Vernichtung der
Mark. Möge das neue Miniſterium eines der Linken oder der
Rechten ſein, man müſſe im A behalten, das alle deutſchen
Parteien in dem i ine daß das linke Rhein
ufer ſo r als möglich geräumt werde.f An echten Kricit als die des franzöſiſchen Natio
naliſten konnte das ſozialiſtenfreundliche Zentrum kaum treffen.

Präſidentenwahl in der franzöſiſchen Kammer
ris, 11. Jan. der fr ſiſchen Kammer fand heutedie Sayt t Mat her Leon Perets für den Poſten des

Kammerpräſidenten ſtatt. Der e Wahlgang ergab
161 Stimmen Andree Maginot (Rechtsrepublikaner), 145
Stimmen für Bouiſſon (Sog.) und 112 Stimmen für Bouyſſou
(Radikalſ t n einem zweiten Wahlgang wird nunmehr
zwiſchen en dreien Stichwahl erfolgen.

Auch der zweite Wahlgang in der Wahl des Präſi
denten der franzöſiſchen Kammer brachte noch keine Ent
r da die drei Kandidaten Bouiſſon undouyſſou wiederum in die abgegebenen Stimmen teilen. Der
dritte e dürfte die Entſcheidung bringen, da Bouyſſouzugunſten uiſſon urückgetreten iſt.

Jm dritten hlgang ſiegte dann der Sozialiſt
Bouiſſon mit 284 gegen 187 Stimmen Maginots. So ganz
ſicher ſcheint es alſo doch nicht mehr um die Sache der „Nationalen

zu ſtehen. Poincars ſoll ſich ſehr zufrieden über dieSan Wehen ausgeſprochen haben.

Paris, 12 Nach der „Ere Noubvelle“ wird doch eineaußenoriſhe Kammerdebatte ſtattfinden, und zwar
wahrſcheinlich kurz nach Beendigung der Verhandlungen mit
General von Pawelſz.

Reichstagsabgeordneter Hepp über die
Lage der deutſchen Landwirtſchaft
Neuſtadt a. d. H., 11. Januar. Der Pfälziſche Bauernbund

er M ittag in Neuſtadt ſeine Generalverſammlung ab.
lpunkt der Veranſtaltung ſtanden Referate des Reichs

tagsabgeordneten Janſon, des Vorſitzenden des Pfälziſchen
Bauernbundes und des Reichstagsabgeordneten Hepp, des
Präſidenten des Reichslandbundes.

ſon führte in ſeinem r unter anderem aus, daß
das Hauptziel des Bundes die Einigung der pfälziſchen
Bauernſchaft in einer itlichen Organiſation leider nicht ver
wirklicht werden konnte. Als Hauptaufgabe der Landwirtſchaft im
neuen Jahr ſei der Ausgleich der Zölle an den Goldwert, wie ihn
die e bereits erreicht habe, ſowie die Erhöhung der Zölle
für Obſt und Gemüſebau. Die Bemühungen des Reichs
wirtſchaftsminiſter Dr. Curtius, eine Reichsregierung
ſämtlicher bürgerlicher Parteien bilden, finde die
volle uſtimmung der pfälziſchen
h Streſemanns ſei reſtlos zu unterſtützen, wenn auch

fbare nur langſam in die Erſcheinung treten. Freilich,
olange die fus im Lande ſei und
m W werde auch

dauernd au erigkeiten ſtoßen.
De r Hauptredner des Tages war der Präſident des Reilandbundes, Hepp aus Heſſen-Naſſau, e

an der Spitze ſeiner Ausführungen Worte der
die nationale ehr der Pfalz gegen Beſatzungsübergriffe ſtellte.
Das Landauer Urteil dürfe trotz der Begnadigung nicht als voll
wertige Genugtuung hingenommen werden. Auch er unterſtütze
die Bemühungen Dr. Curtius um die Bildung einer geſamtbürger-
lichen Reichsregierung und ſprach ſich entſchieden gegen die Mit
beteiligung der Sozialdemokraten aus.

Der Kernpunkt des Wirtſchaftsproblems ſei die
Hebung der Kaufkraft ſowohl bei der Landwirtſchaft
wie bei den Arbeitnehmern. Mit der erhöhten Kaufkraft der Land
wirtſchaft werde auch die Jnduſtrie befruchtet, ſo daß von dieſer
Seite her die Arbeitsloſigkeit im weſentlichen gemildert werden
kann. Eine ſolche ernſte Entſcheidung ſei auch die überhandnehmende

roßſtadtentwicklung. Die Landwirtſchaft ſſe der Siedlungs-
rage die größte Aufmerkſamkeit ſchenken, denn ſie ermögliche

es, die Bevölkerung hme wieder auf das Land zu lenken, Hand
in Hand damit müſſe die Unterbindung der Landflucht erfolgen.
Den Abbau des Zolltarifs lehnte der Redner ab. Die Landwirt
ſchaft könne auf den Zollſchutz nicht verzichten und müſſe ihn bei
Abſchluß von Handelsverträgen mit in die Wagſchale werfen. An
einen bau ſei um ſo weniger zu denken, als das Ausland
eine ſequente Hochſchutzzollpolitik verfolge. Die günſtigen
Handelsverträge für den Weinbau ſeien letzten Endes der Soli
darität der geſamten Landwirtſchaft zu verdanken. Dieſer Erfolg
r die Notwendigkeit der Einigkeit aller Landwirt
ſchaftskreiſe als unumgänglich erſcheinen.

Jntereſſant war die Mitteilung, daß die Verſchuldung
der Landwirtſchaft ſeit der Jnflation bereits die Höhe
von 10 Milliarden 1 habe. Fraglos werde dieſe Ver
ſchuldung e hen Zinſen verſchärft. Demgegenüber ver
langte der Redner ealkredite. Schließ-lich machte Abg. Hepp auf die r der internationalen Ver
St aufmerkſam und a die M

orfälle wie in Germers-
die Verſtändigungspolitik an

eab en land wirtſchaftlichen Einfluß auf die Handels
verträge zu gewinnen ſuchen.

Der neue Mainzer Zwiſchenfall
Mainz, 12. Januar. Zu dem von uns bereits gemeldeten

Uebergriff von Beſatzungsangehörigen in der Nacht von
e r auf Sonntag erfahren wir noch folgende Einzel

eiteng

3 für

glichkeit, daß internationale

iptſchaft. Die

Druſuswald--Römerwald zwei franzöſiſche Soldaten.

Polens „gutnachbarliche Beziehungen“
Danzig zu den Erklärungen Zaleskis

Danzig, 12. Jan. Die Ausführungen des polniſchen Außen-
miniſters Grafen Zaleski haben in Danzig und in den reichs
deutſchen Kreiſen Pommerellens und Poſens lebhaften
Widerſpruch und Empörung hervorgerufen. Wenn der pol
niſche Außenminiſter davon ſpricht, daß es das Beſtreben
aller polniſchen Politiker ohne Ausnahme ſei, die beſt
nachbarlichen Beziehungen zu Deutſchland feſtzuſtellen,
ſo ſind dieſe Ausführungen geeignet, die Tatſachen vollkommen
auf den Kopf zu ſtellen. Polen untergräbt durch ſeine Politik
gegen die Minderheiten ſelbſt die Vorausſetzungen für derartige

tnachbarliche Beziehungen. Es ſei nur daran erinnert, daß die
orte von den gutnachbarlichen Beziehungen von dem Außen-

miniſter eines Volkes geſagt werden, deſſen maßgebende Politiker
ſeit über ſe-hs Jahren eine derartige

Drangſalierungspolitik gegenüber den eingeſeſſenen Deutſchen
des ihnen 1919 zugeſtandenen Gelbietes getrieben haben, durch
welche die größte Völkerwanderung der Geſchichte, nämlich die
Verdrängung von rund einer Million deutſcher Einwohner hervor
erufen wurde. Von Friedfertigkeit gegenüher dem deutſchen
achbarlande ſpricht der Miniſter eines Volkes, das ſelbſt in keiner

Weiſe den Verpflichtungen nachkommt, die ihm der Minderheiten-
ſchutzvertrag auferlegt hat, indem es nach wie vor Tauſenden
von deutſchen Kindern den Unterricht in ihrer deut
ſchen Mutterſprache unmöglich maht, der Miniſter eines
Volkes, das ſich nicht einmal um die Entſcheidungen des Haager
Schiedsgerichts (in der Frage der Stickſtoffwerke Chorzow) oder
um die Entſcheidung des Völkerbundskommiſſars Calonder in
Oberſchleſien kümmert.

Polen hat Zehntauſende von deuiſchen Bauern liquidiert
und ihres Beſitzes beraubt. Noch in dieſen Tagen hat es wiederum
durch eine ſogen, Agrarliquidierungsliſte in den Korridorgebieten
rund 80 Progent deutſchen Gebietes enteignet, während der pol-
niſche Beſitz in dem gleichen Gebiet nur mit etwa 20 Prozent be
troffen wird, und das alles, obwohl der Minderheitsſchutzvertrag
ſowie die polniſche Verfaſſung den in Polen lebenden Deutſchen
es verbürgen, daß ſie durch kein Geſetz und keine Verordnung
chlechter behandelt werden dürften als die einheimiſchen Polen.
us dem Vorgehen Polens in der Agrarreformfrage er-

gibt ſich der zwingende Schluß, daß nach wie vor entweder in den
Korridorgebieten und auch in Poſen ein das Polentum weit über
treffendes Deutſchtum anſäſſig iſt, oder daß die Deutſchen ent

den Verträgen und der Verfaſſung aus politiſchen Gründen
ſehr viel ſchlechter behandelt werden als die Polen.

Miniſter Zaleski ſagt weiter, Deutſchland betreibe
eine unerhört gewaltige Propaganda- Offenſive gegen
die polniſchen Weſtgrenzen, und führt aus, daß die
polniſchen Weſtgebiete nicht weniger polniſch ſeien als die anderen,
am meiſten polniſchen Gebiete. Demgegenüber ſei feſtgeſtellt daß
die vielen Verhandlungen über das Korridorproblem in der
Oeffentlichkeit in der letzten Zeit in ganz überwiegendem Maße

von polniſ hen Politikern ausgehen oder auch von paneuropäiſchen
Pazifiſtenkreiſen, welche erklären, daß

die Regelung der volniſchen Weſtgrenzen eine ſchwere
Kriegsgefahr für Europa

bedeute. Die deutſche Außenpolitik hat ſich mit dieſer Frage ſo
gut wie gar micht beſchäftigt, und es iſt verwunderlich, dem
Deutſchen Reiche, welches erſt durch ſeine Waffentaten Polens
Unabhängigkeit ermöglicht hat, vorgeworfen wird, daß es durch
ſeine Propaganda nicht nur den Frieden Polens, ſondern auch den
europäiſchen Frieden bedrohe. Dies iſt um ſo verwunderlicher,
als ja kürzlich Deutſchland Polen in den Völkerbundsrat ver
holfen hat. Wenn der Miniſter die Weſtgebiete Polens als pol-
niſch bezeichnet, ſo muß demgegenüber feſtgeſtellt werden, daß
Deutſchland allerdings den jetzigen Zuſtand, der durch die
Vertreibung von einer Million Deutſcher geſchaffen iſt, nicht als
normal anerkennen kann ſondern daß für Deutſchland
nach wie vor der Bevölkerungszuſtand von 1918 reſp. 1914 als
maßgebend angeſehen werden muß.

Deutſche Antwort auf die letzte
Zaleski-Rede

Berlin, 11. Jan. Von maßgebender deutſcher Seite wird eine
Erklärung zu der letzten Rede des polniſchen AußenminiſtersSee tn in der zunächſt der Vorwurf eines

ruches der Völkerbundsſatzung durch Deut nd zurück-
gewieſen wird. Weiter heißt es in der rung u. a.:

„Wir glauben, daß die Erkenntnis der 724
des deutſchen Standpunktes in der Weltöffentlihkeit
ſchon zu weit fortgeſchritten iſt, als daß Zaleski hoffen könnte,
daran durch ſeine Behauptungen von dem urpolniſchen Charakter
der Grenzgebiete und von ihrer Unentbehrlichkeit für Polen etwas
zu ändern. Alle dieſe Dinge ſind ſo klar und bekannt, daß es
wirklich nahe liegt, nach beſonderen Motiven zu ſuchen, die ben
polniſchen Außenminiſter veranlaßt haben, jetzt in geradezu ſen-
ſationeller Weiſe die öſtlichen Grenzfragen aufzuwerfen und dabei
der deutſchen Außenpolitik eine Wendung zu agreſſiven Abſichten
und Maßnahmen vorzuwerfen.“

Zum Schluß heißt es: „Alles in allem iſt leider zu befürchten,
daß ſolche Aüslaſſungen, zu denen die Haltung Deutſch-
lands keinen Anlaß gegeben hat, nicht, wie der polniſche Außen-
miniſter ſagt, zur Beruhigung der europäiſ hen Lage dienen, ſon-
dern im Gegenteil dazu führen, die Beſorgniſſe über die
unklaren Verhältniſſe in Oſteuropa noch zu verſtärken. Daß
derartige Deſorgniſſe beſtehen, iſt eine notoriſche Tatſache. Deurſch-
land hat nur das eine Jntereſſe, die ruhige und friedliche Entwick-
lung in den oſteuropäiſchen Ländern nicht geſtört zu ſehen.“

Dan zig, 12. Jan. Reichstagspräſident Loebe ſprach geſtern
abend in Danzig über den öſterreich- deutſchen Anſchlußgedan-
ken. Dem Vortrag wohnten unter anderem der Präſident des
Senates, Dr. Sahm, und der deutſche Generalkonſul, Freiherr von
Theermann bei. Loebe ſtreifte auch die letzte Rede des polni
ſchen Außenminiſters Zaleski und erklärte: Wir in Deutſchland,
ebenſo wie auch ſicher Sie in Danzig, ſind ſehr verwundert
über den ungemein drohenden Ton vieſer Rede. Jch
glaube, daß Deutſchland dazu nicht den geringſten Anlaß
gegeben hat. Jch kann nur ſagen, daß ſolche drohenden Reden den
Intereſſen des Friedens kaum dienen. Bei uns denkt kein
Menſch an feindſelige Handlungen gegen Polen,
ſondern wir ſind überzeugt, daß in beiderſeitigem Intereſſe die etwa
vorhandenen ſtrittigen Fragen auf friedlichem Wege ausgeglichen
werden können.

Die Oſtbefeſtigungen als Gegenſtand der Reſtpunkte
verhandlungen

Paris, 12. Jan. Wie die Morgenpreſſe über die eſtrigenr über die Reſtfragen berichtet, veiraſes dieſe
faſt ausſchließlich die deutſchen Oſtbefeſtig ungen. Maniſt hier allenthalben der Auffaſſung, daß dieſe Veſprechangen auch

noch in den nächſten Tagen in der gleichen Preg, und unter Hinzu-
n Mitglieder der Botſchafterkonferenz fortgeführt wer
en. r „Petit Pariſien“ meint, erſt wenn dieſe vorläufige

Unterhaltung genügend fortgeſchritten ſei, würden General vonPawe z und ehe nete Hoch die eigentlichen ſchriftlichen

Vorſchläge unterbreiten. „Matin“ und „Echo de Paris“äußern ſch über den Erfolg der Unterhandlungen ſehr ſk z tiſch

da die deutſchen Vertreter entſchloſſen ſind, bei aller t
der Form den Alliierten keine weſentlichen Zugeſtänd
niſſe zu machen.

Die Verhandlungen über Chorzow
Berlin, 12. Jan. Wie nunmehr bekannt wird, ſind in Berlin

die deutſch- polniſchen Verhandlungen über die
Stickſtoffwerke in Chorzow ſeit einigen Tagen wieder aufge
nommen worden. Da polniſcherſeits auch nicht die ge
ringſte Neigung für ein Entgegenkommen zu erkennen gegeben wird, gehen die Verhandlungen entſprechend lang
ſam vorwärts. Bisher iſt, wie wir erfahren, nicht einmal eine
Baſis für die Feſtſetzung des Wertes der Werke gewonnen wor-
den, nachdem polniſcherſeits eine Schätzung vorgelegt worden iſt,
die nur einen geringen Bruchteil der deutſchen Bewertung dar
ſchrie und daher ernſthaft überhaupt nicht erörterungsfähig er

eint.

Der Eiſenbahnſekretär Vogel und ſeine Frau holten kurz
nach 11 Uhr abends ihre 29 rig Tochter aus dem Staatstheater
ab. Auf dem Heimwege begegneten ihnen an der Kreuzung

der e von
dieſen ſprang plötzlich hinter den die Straße ſäumenden Bäumen

rvor und e dem jungen Mädchen mit einem Stahl-
el m einen heftigen Schlag auf die Stirn. Das Mäd-

ſank bewußtlos zu Boden. Während die Eltern um
ihre Tochter bemühten, verſchwanden die franzöſiſſhen aten
eiligſt in der Dunkelheit nige Minuten vor dieſem Zwiſchen-

l haben dieſelben Soldaten den Kaufmann Volk ohne Veran-
ſſung mit den Fäuſten bearbeitet. Außerdem wurden

in noch weiteren drei Fällen deutſche Paſſanten von denſelben
Angreifern beläſtigt.

Einigung in der völkiſchen Bewegung
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 11. Jan. Auf dem d des National-ſozialen
Volksbundes, der in München am Sonntag iagte und von 60 Depu-
tierten aus ganz Bayern beſucht war, iſt der Anſchluß an dieon Fre v einſtim-mig beſchloſſen worden. Von den bayeriſchen Landtags
abgeordneten traten fünf bereits zur völkiſchen Freiheitsbewegung
über. Bei der erſten öffentlichen Kundgebung dieſes neuen
Landesverbandes, die am Sonntag ſtattfand, trat Reichstagsabg.
Kube als Hauptredner auf.

Auf der Kompromißſuche in der ober-
ſchleſiſchen Schulfrage

Genf, 10. Jan. Jn einem offenbar inſpirierten Artikel über
die oberſchleſiſche Schulfrage erklärt das „Journal
de Genève“, daß Präſident Calonder keine Entſcheidung lin
u lediglich ſeine Meinung ausgeſprochen habe, auf Grund

ren die polniſche Regierung endgültig zu ent
ſcheiden habe. Die Meinung Calonders ginge dahin, daß
auf Grund der Konvention der Beſchluß der Eltern nicht ange
fohten werden könne. Es erſcheine ihm aber nicht pädagogiſch,
wenn Kinder, die nicht deutſch könnten, die deutſchen Schulen be
Wenn Auf dieſer Baſis ſolle nun, ſo ſchreibt das Blatt, eine

ſung geſ werden, die es vermeide, die Angelegenheit vor denVolkerbunderat zu bringen.

e muß betont werden, nach Artikel 131 der Konven
tion das Entſcheidungsrecht der Eltern allein maßgebend iſt und
er ſie nicht der geringſte Einfluß, auch aus pädagogiſchen

nden genommen werden darf.

Das neue Schutzpolizeibeamtengeſetz
Berlin, 10. Jan. Jm preußiſchen Landtag verlautet, daß das

neue utzpolizeibeamtengeſetz in ſeinen Vorarbeiten abgeſchloſſen
worden iſt. Nach dem neuen Entwurf iſt die Offiziersanſtellunim weſentlichen die gleiche geblieben. Bis zu 10 Dienſtjahren ſinh

die Polizeioffiziere kündbar. Danach ſind ſie lebenslänglich an
geſtellt, jedoch kann eine Altersgrenze feſtgeſetzt werden. Die Wacht

meiſter haben vom 82. Lebensjahre an nach der Maßgabe freier

Stellen Anſpruch auf lebenslängliche Anſtellung. Die Heiraksein-
ſchränkungen ſind im allgemeinen aufrecht erhalten.

Der Reichsetat für 1927 vor dem Reichstag
Berlin, 10. Jan. Der Etat für 1927 iſt nunmehr dem Reichs

tage zugegangen. Er ſchließt in Einnahmen und Ausgaben für
allgemeine Reichsverwaltung mit 8 Milliarden, 526 479 185 Mark,
für r mit 1 976 903 207 Mark ab und befindet ſich da
mit im Gleichgewicht. Die einzelnen Daten des Etats ſind aus
den Beratungen des Reichsrats bekannt. Der Reichsrat hatte
eine Reihe von Beſchlüſſen gefaßt, die von der Ipfſaße der
Reichsregierung abweichen. Die Etatsberatung im Haushalts-
ausſchuß des Reichstages wird bereits in der nächſten Woche in
Angriff genommen.

Hochwaſſergefahr im Rhein und Lahntal
Köln, 11. Januar. Jn Köln iſt der Rhein geſtern un

60 Zentimeter und heute um weitere 80 Zentimeter geſtiegen.
Auch im Lahntal wird Hochwaſſer befürchtet, da die Lahn
an verſchiedenen Stellen weit über die Ufer getreten iſt.

Schröder hat ein Gnadengeſuch eingereicht
Magdeburg, 12. Jan. Jn Ma nrg werden Gerüchte ver

breitet, denen zufolge die Hinrichtung des Raubmörders
Schröder unmittelbar bevorſtehe. Wie wir dazu von zu
ſtändiger Stelle erfahren, iſt dieſe Nachricht falſch. röder hat
ein Gnadenge 73 Dnr ſeinen Verteidiger einreichen laſſen,
über das die Entſcheidung der preußiſchen Regierung noch nicht

„gefallen iſt.

Deutſchnationale Volkspartei, Volksverein Halle Saalkreis

Grupp Süd-Weſt. reren den 14. Januar, nachm. 4 Uhr,
Zuſammenkunft im „Hofjäger“, Lindenſtraße.

Dölau. Freitag, den 14. Janugar, abends 8 Uhr, im „Palm
Mittelſtandsverſammlung. Redner: Landtagsabgeordneter

orn.Könnern. Sonnabend, den 15. Januar, abends 8 Uhr, in der
Preußiſchen Krone“ Mittelſtandsverſammlung. Redner: Land

tagsabgeordneter Horn.
Es ergeht nochmals an alle Parteifreunde und Wähler die

dringende Bitte zum Beſuch der Reichsgründungsfeier am Sonntag, den 16. Januar, vorm. 11,15 t im großen Thaliaſaal.
S tredner: Graf von der Goltz. Stahlhelmkapelle, Nilius-Lau-

uartett, Rezitationen. Vorverkauf in der Geſchäftsſtelle, Alte
10, Halleſche Zeitung, Leipziger Str., llgemeine

eitung, Neue Promenade, und bei den Bezirksdamen.
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Jugend-Fuß und Handball
Zum Verbandsſpiel 98 II. Junioren Wacker III er

ſchien wieder einmal der angeſetzte Schiedsrichter nicht. Hier
müßte unbedingt mit fühlbaren Strafen vorgegangen werden.
Bereits zum dritten Male traten beide Mannſchaften vergebens
an. Wie oft ſoll dies noch geſchehen

An Geſellſchaftsſpielen wurden ausgetragen:
Fußball:

Junioren: 98 I Preußen Merſeburg I 13.1. Die
Schwarzkragen ſiegten wider Erwarten reichlich hoch. Sie lieferten
ein gutes flüſſiges Spiel und waren den Domſtädtern ſtets über

en.us Wacker IJ--99 Merſeburg I 9:1. Obwohl die Blau-
weißen die Reiſe nur mit 9 Mann antreten mußten, knüpften ſie
an die Form des Vorſonntags an und führten ein anſprechendes
Spiel vor. Der Sieg in dieſer Höhe war verdient. 99 mußte
allerdings im Laufe der 2. Halbzeit auf einige Spieler verzichten.

Wacker II--96 II 0:8. Die Blauroten verdienen unbe
dingt eine Klaſſe höher eingeſtuft zu werden, da ſie ausgezeichnete
Leiſtungen boten und über gutes Material verfügen. Die Blau-
weißen ſind diſziplinlos genug, um des öfteren unvollſtändig an
zutreten.

Jugend: Preußen Merſeburg I ließen Wacker 7
im Stich und traten ohne Abſage nicht an.

98 I--96 I 2:0. Die Schwarzkragen gewinnen zuſehends
an Spielſtärke. Jhr Sieg über die Blauroten war ehrlich er
kämpft, dabei ſind die Blauroten nicht ſchlecht.

96 II--98 II ausgefallen. 8Wacker II--Röſſen I 1:2. Die Leute von Neu-Röſſen
ſind in guter Form. Bei den Wackeranern will es nicht klappen.
Dennoch war das Spiel faſt vollſtändig offen; die beſſere Mann
ſchaft ſtellte Röſſen.

Knaben: 98 I--99 M. I 4:1. Es kam, wie es kommen
mußte: die Schwarzkragen brachten die Domſtädter zur Strecke.
Die Leiſtungen waren beiderſeits gut.

98 II-- Eintracht II 4:1. 98 III--Favorit II 1:4.
gewannen in

Schkeuditz nach Belieben.9 Favorit I-Sportbrüder I 1:1 (1). Die Sport
brüder verfügen über ausgezeichnete Kräfte und wollen demnächſt
gegen die Spitzenmannſchaften antreten. Dieſes Remis iſt be
ſtimmt beachtenswert gegen eine derart gute Mannſchaft, wie die
der Rothoſen.

96 Braunsdorf I 0:1 (1). Wenn auch nur über eine
Zeit von 2 mal 15 Minuten geſpielt wurde, ſo muß die Leiſtung
der Braunsdorfer unbedingt anerkannt werden.

Handball.
Jugend: 98 I--Blau-Weiß I 5:0. Die Schwarzkragen

machten es den „roten Teufeln“ nach und ſchlugen BlauWeiß
nach ſchönem Spiel ebenfalls 5:0.

98 II-Sportfreunde I 4:1.
Schwarzkragen.

Knaben: 98 II--Sportfreunde II 2:2. Die Veilchen
leiſteten erbitterten Widerſtand und können mit dieſem Reſultat

zufrieden ſein. g98 I PSV. I 1:1. Jn dem 2 mal 15 Minuten währenden
Spiel entpuppten ſich die roten Teufel als recht ſpielſtarker
Gegner. Das Remis entſpricht dem Spielverlauf.

Komet--Wacker I 1:1 (1). Die Diemitzer haben guten
Spielerzuwachs und werden noch manche Mannſchaft überfahren.

QKomet II--Wacker II ausgefallen.

Wacker I Schkeuditz T 9:2. Die Wackeraner

Ein Achtungserfolg der

Die b und Reſerveklaſſe
Die Provinz in Front.

Durch das Ausſcheiden von Preußen-Komet aus der
1bKlaſſe infolge Vereinigung mit „H. S. V. Favorit“ bekommt die
Tabelle durch Nichtwertung der Preukoſpiele ein anderes Bild.
Leider muß feſtgeſtellt werden, daß die Halleſche Spielſtärke im
Verhältnis zur Provinz zurückgegangen iſt. Ein Beweis hierfür
iſt die 6:0- Niederlage des alten Fußballpioniers Sportbrüder
gegen Preußen- Merſeburg. Wenn auch die Bodenverhält-
niſſe die Spiele ſehr beeinträchtigten, kamen doch teilweiſe über
raſchende Ergebniſſe heraus.

Sp. V. RNeumark gegen Halle 1910 8:2 (3:1).
Der Spitzenreiter Neumark bewies erneut ſeine glänzende

Form und legte die ſonſt nicht ſchlecht ſpielenden Paſſendorfer auf
eigenem Platz reichlich hoch hinein.

Olympia gegen Giebichenſteiner Sportverein 5:1 (2:1).
Die Platzanlage der Giebichenſteiner bekam durch dieſe in der

Höhe nicht ganz verdiente Niederlage eine wenig freudige Ein
weihung. Die Grünweißen konnten in der erſten Halbzeit zwei
Tore vorlegen, während Giebichenſtein nur das Ehrentor ent
gegenſetzte. Durch drei weitere Tore in der zweiten Hälfte ſtellte
Olympia Sieg und Punkte ſicher.

Sportbrüder gegen Preußen Merſeburg 0:6 (0:3).
Jn Merſeburg erlitt Sportbrüder durch die in guter Form ſich

befindlichen Preußen eine derbe Niederlage. Sportbrüder ſpielten
mit Erſatz. Dadurch kommen die Merſeburger mit Neumark in
engen Meiſterſchaftsbewerb.

S. V. Kayna gegen V. f. R. Reideburg 4:3 (2:1).
Jm Geiſeltal hat ſich Reideburg recht tapfer geſchlagen und

konnte Kahna erſt nach ſchwerem Kampf in den Schlußminuten

den Sieg ſicherſtellen. t ßIn der Reſerve Klaſſe ſicherte ſich Wacker im Ver
bandsſpiel gegen 99 durch einen überlegenen 6:1Sieg ſeine
Favoritenſtellung. Die Wackeraner müſſen von den drei noch aus

ſeyenden Spielen eins gewinnen, um in ihrer Klaſſe Meiſter
zu ſein.

Jn der II. Klaſſe ſiegte Schkeuditz über Lands-
berg mit 11:0; Nietleben gewann gegen Salzmünde
6:2 und Lettin ſchlug Paſſendorf knapp 2:1.

Aus dem Kuffhäuſergau
Ein verregneter Fußballſonntag.

Der Regen und das Tauwetter der vergangenen Woche hatte
die Fußballplätze des Kyffhäuſergaues faſt alle in Moraſt ver
wandelt, ſo daß auch der Entſcheidungskampf V. f. B. Eisleben
gegen B. S. C. Sangerhauſen der Spielunfähigkeit des
Sportplatzes am Brühl zum Opfer fiel. Nur wenige Spiele
konnten ausgetragen werden. Jn den angeſetzten Pokalſpielen
ſchlug V. f. B. Sangerhauſen den V. f. R. Roßla 7:1,
nachdem das Spiel bis zur Halbzeit noch 1:1 geſtanden hatte.
V. f. B. Duderſtadt ſchlug Kirchworbis ſogar 9:1 undder erſtklaſſige S. C. Brochthauſen ließ ſich von der Sport-
abteilung der Polizei Sondershauſen mit dem recht
ſchmeichelhaften Reſultat von 7:1 beſiegen. Jn Eisleben
ſchlug die Spielvereinigung den Sportverein
Merkur Volkſtedt 8:2 und in Sondershauſen unter-
lag gegen den dortigen S. C. Schwarzburg die S. V.
Preußen 3:5.

Am kommenden Sonntag ſtehen ſich in Eisleben die
und Spielvereinigung imbeiden Ortsrivalen V. f. B.

Kampfe um die Meiſterſchaft gegenüber, während die Pokal-
meiſterſchaft durch weitere Spiele eine Klärung erfahren wird.
Es treffen ſich V. f. B. Sangerhauſen und Wacker Nord-
hauſen in Sangerhauſen. Polizei Sondershauſen
und V. f. B. Duderſtadt in Sondershauſen und V. f. R.
Roßla--B. S. C. Sangerhauſen in Roßla.

meeMir erſparen Ihnen Zeit und Weg!
Zur Vequemlichkeit für unſere Leſer haben wir mit

der Halleſchen Straßenbahn eine Abmachung getroffen,
wonach auch in unſerem Reiſebüro die

Ausgabe von Wochen- und Monats
karten der Straßenbahn

ſtattfindet. Wir hoffen, daß unſere Leſer und Freunde
von dieſer Einrichtung lebhaften Gebrauch machen werden.

Keiſebüro der „Halleſchen Zeitung“,
Leitung Stangen's Reiſebüro, G. m. b. H., Berlin, Agentur Halle,

Leipziger Straße 61/62. Fernruf: 23 766.

Box Sport
Theuerkauf und Boer halten ſich ehrenvoll gegen die deutſchen

Meiſter Müller-Köln und Dübbers-Köln.
Die beiden Mitglieder der Box- Abteilung des H. F. C.

Wacker, Theuerkauf und Boer, erhielten für ver
gangenen Montag nach Leipzig die ehrenvolle Einladung, gegen
die bekannten deutſchen Amateurmeiſter und Leute von inter
nationaler Klaſſe Müller-Köln und Dübbers-Köln zu
boxen. Wenn auch beide nach Punkten geſchlagen wurden, haben
ſie doch verſtanden, ihrem Ruf und dem Ruf des Halleſchen Box
ſports Ehre zu machen. Theuerkauf hatte gegen den um einen
Kopf größeren und 10 Pfund ſchwereren Müller im Miſchgewicht
von vornherein wenig Ausſicht auf Sieg. Die längere Reichweite
des Kölners machte ſich im ganzen Kampfe bemerkbar. Trotzdem
ar Theuerkauf den Kampf vollſtändig offen durch, war äußerſt
chnell und mußte nur die phyſiſche Ueberlegenheit Müllers mit

einer Niederlage quittieren. Müller-Köln bewies ſeine ganz große
internationale Klaſſe. Charakteriſtiſch in ſeiner Kampfesart war
das ſtändige Wechſeln ſeiner Beinſtellungen. Boer befand ſich
in großer Form und lieferte gegen Dübbers den größten Kampf
ſeines Lebens. Dübbers hatte in der erſten Runde gegen Boer
im blitzſchnellen Diſtanzkampf wenig zu beſtellen und war ſtark
im Nachteil. Jn der zweiten und dritten Runde machten ſich die

Kampferfahrungen des deutſchen Meiſters ſichtlich bemerk-
ar, indem er ſich auf Nahkampf umſtellte und auf dieſe Weiſe

gegen Boer ſich einen gewiſſen Vorteil herausarbeitete. Von dem
ausverkauften Hauſe erhielten beide Hallenſer nach ihrem Kampfe
gewaltigen und ehrlichen Beifall. Auch der Bantamgewichtler
Schybylski (Wacker) erzielte gegen den bekannten Flaſch-
mann (Bar-Kochba, Leipzig) ein Unentſchieden. Der jugendliche
Wackeraner Kallies unterlag Reiter (Bar-Kochba, Leipzig)
nach Punkten.

Alle vier Wackeraner werden in Gemeinſchaft mit ihren
Klubkameraden Görk, Schober, Junge und Schill am
kommenden Montag, 17. Januar, abends 8 Uhr, bei dem
Wacker-Boxabend im Wintergarten in den Ring gehen. Die
Hauptkämpfe des Abends werden ſein: Theuerkauf--
Peveſtorf (Teutonia-Berlin). Beide trennten ſich vor einigen
Monaten bei einem Kampfabend in Aſchersleben bereits einmal
unentſchieden. Beveſtorf iſt einer der beſten Vertreter der Ber-
liner Klaſſe. Boer wird dem deutſchen Polizeimeiſter 1926 im
Federgewicht, Kräker (Teutonia-Berlin), gegenüberſtehen. Auch
Kräker rechnet man zu den beſten Berliner Boxern. Mit der
Paarung Friſcher (Bar-Kochba, Leipzig) und Schill werden
ſich die beiden Schlußkämpfer um die Gaumeiſterſchaft dieſes
d in einem Revanchekampf r Damals wurde

riſcher durch einen knappen Punktſieg Gaumeiſter und es iſt noch
nicht klar, ob er ſeinen Sieg wiederholen kann.

Der Vorverkauf für dieſe rn iſt eröffnet. Karten
ſind zu haben in den Zigarrengeſchäften Bohne Co., Geiſt-
ſtraße 26, und Spillner, Magdeburger Str. 64; ferner im Sport
haus Jul. Bacher, Leipziger Str. 102.

Die Weltmeiſterſchaft im Schwergewicht ſoll Gene Tunney
nach einem Vertrag mit Tex Rickard bald nach dem 7. Jul d. Js.
verteidigen, und zwar gegen eine Summe von 750 000 Dollar, ob
er nun gewinnt oder verliert.

Spielwartetagung im ElbeSaale-Gau (D. T.)
Wegen der Ungunſt der Witterung fielen am Sonntag ſämt

liche Handballpflichtſpiele aus. Die Zuſammenkunft der Spielwarte
am Sonnabend in Staßfurt brachte für das Jahr 1927 manche
Aenderung. Als beſondere Werbe Veranſtaltungen im Sommer
1927 ſind vorgeſehen die Austragung von Wettſpielen in allen
Spielarten mit dem Magdeburger Turngau (es kommen in Fr
Fauſtball, Schlagball, Handball und Trommelball) mit dem Anhalt
Sachſen w. ElbeElſtergau, Hand und Schlagballſpiele. Die
Sommerſpielzeit beginnt am 1. Mai (Meldeſchluß
15. April). Da der Bedarf an Schiedsrichtern gedeckt iſt, finden
1927 keine Lehrgänge ſtatt. Die Bezirkseinteilung iſt ſo vorgeſehen,
daß der Norden als Zentrale Schönebeck und Bad Salzelmen
hat und der Süden in Staßfurt-Aſchersleben mit Nienburg a. S.
und Calbe a. S, einen Bezirk bilden.

Das Schlagkallſpiel wird beſonders gepflegt werden. Dafür iſt
ein beſonderer Lehrgang vorgeſehen. Aber auch das Fauſtballſpiel
wird einen nicht unweſentlichen Zuwachs an Mannſchaften aus
den ländlichen Orten erhalten.

Zur Meiſterklaſſe im Norden gehört: Mitv. und Turnerſ
Gr.-Salze und Mtv. und Turnerſchaft Schönebeck Jm Süden
die Mannſchaften im Mtv. 1877-Aſchersleben, dem Turnklub und
der Turn und Sportvereinigung Staßfurt-L. feſt. Der Vogt
ſchen T. V. Aſchersleben hat am 24 April ein Ausſcheidungseſpiel
mit dem Mtv. Calbe a. S. auszutragen auf einem neutralen
Platze.

Verſuchsweiſe wird
Punkten durchgeführt,

in dieſem Jahre die Wertung nicht nach
ſondern nach den gemachten Fehlern in

ſämtlichen Spielen einer Spielreihe. Die Mannſchaft mit der
wenigſten Zahl der Fehler iſt Meiſter. Die Spieler ſind dadurch
angehalten, bis zum letzten Augenblick ihre ganze Aufmerkſamkeit
dem Spiele zu widmen.

Einweihung des Hamburger SkiKlubhauſes
in St. Andreasberg

Am Sonntag wurde das vom Hamburger Skiklub erbaute Ski
Klubhaus ſeiner Beſtimmung übergegeben. Das neue Heim kann
80 Sportlern Unterkunft bieten und iſt mit Betten ausgeſtattet, di
von der Hamburg-Amerika-Linie geſtiftet wurden.

Die wiſſenſchaftliche Sportwoche in Davos.
Die Fortſetzung der Vorträge brachte zunächſt ein Referakvon Dr. Matthias- München über den Sport als Erziehu

mittel. Dr. Diem- Berlin (der Generalſekretär des D. R. A.)
befaßte ſich dann mit der ſozial-hygieniſchen Bedeutung des Sports,
wobei er den Sport als Abwehrmaßnahme gegen die Nachteile der
Wirtſchaft bezeichnete. Jn erſter Linie komme dem Sport prophy
laktiſche Wirkung zu, er fördere Geſundheitswillen und Arbeits-
luſt. Profeſſor Dr. Hellpach ſprach über das Thema „Der
ideale Wintertag und ſeine pſhchologiſche Wirkung“.

Jm Rahmen der Oberhofer Sportwoche des Berliner Schlitt
ſchuhClubs gewannen Bob W
Bobrennens um den Clubpreis des B. S. C. Jm ehſpiel
ſchlug der B. S. C. (Junioren) den S. C. Charlottenburg 1:0,

Winterſport- Wetterdienſt
Brocken: Nebel, 0 Grad.
Schierke: Regen, 4 Grad Wärme.
Oberhof: Geſamtſchneehöhe 50 Zentimeter (Backſchnee), 2 Grad

Wärme, ſchwacher Weſtwind, Nebel. Ski- und Rodelverhältniſſe
mäßig.

Schneekoppe: Geſamtſchneehöhe 90 Zentimeter, Schneefall,
4 Grad Kälte, voller Nordweſtſturm.

Oberſchreiberhau: Geſamtſchneehöhe 17 Zentimeter (Bachſchnee),
1 Grad Wärme, Schneeregen, friſcher Weſtwind. Ski- und Rodel
ſport möglich.

Krummhübel: 1 Zentimeter Neuſchnee, 0 Grad, Schneetreiben
bei ſteifem Nordwind.

Reifträgerbaude: Geſamtſchneehöhe 185 Zentimeter, 10 Zenti
meter Neuſchnee, etwas verweht, 4 Grad Kälte, Schneetreiben bei
ſtarkem Nordoſtwind. Für alle Arten ausgezeichnete Sportver
hältniſſe.

Bad Reinerz: Geſamtiſchneehöhe 30 Zentimeter, eiwas ver
harſcht, 2 Grad Wärme bei heiterem Himmel und mäßigem Südoſt
wind. Gute Sportmöglichkeit.

GarmiſchPartenkirchen: Geſamtſchneehöhe 30 Zentimeter (ge
körnt), 1 Grad Wärme, windſtill bei bewölktem Himmel. Ski- und
Rodelſportmöglichkeit gut.

Tegernſee: Geſamtſchneehöhe 10 Zentimeter (Bachſchnee),
4 Grad Wärme, bewölkter, leichter Nordweſtwind. Ski und Rodel
ſportmöglichkeit mäßig.

Neuſchnee und ſehr gute Winterſportverhältniſſe werden aus
den Sudeten gemeldet, wo die Bauden auf dem Kamm Ge
ſamtſchneehöhen von 125——3 Meter verzeichnen und die Tempe
raturen ſich um --1 bis --2 Grad bewegen. Jn den Winterkur-
orten iſt die Temperatur allerdings zum Teil über 0 geſtiegen.

Sehr geſtiegen iſt die Temperatur auch im Grzgebirge. Aehn-
lich ſind die Winterſportverhältniſſe im Thüringer Wald, Oberhof
hat plus 2 Grad und ſehr mäßige Ski- und Rodelſportverhältniſſe,
Schmücke 0 Grad und beſſere r Lauſplus 4 Grad, keine Winterſportmöglichkeiten. Recht „warm
es auch im Taunus, während im Schwarzwald am Feld
berg die Temperatur 2 Grad, die Geſamtſchneehöhe etwa
75 Zentimeter beträgt. Aus den Bayeriſchen Alpen
melden Oberſtdorf plus 2 Grad, Partenkirchen plus 1 Grad, Bad
Tölz und Tegernſee ſogar plus 4 Grad, Berchtesgaden plus
5 Grad, ſo daß nur dort noch genügend Schnee für winterſport
liche Betätigung vorhanden iſt, wo bei kälteren Temperaturen
bereits reichlicher Schneefall eingetreten war.

Aus der Schweiz melden St. Moritz 80--40 Zentimeter,
Pontreſing 30--40 Zentimeter, Davos 75 100 Zentimeter,
Andermatt über 1 Meter, und im Berner Oberland haben Gſtaad
40--50 Zentimeter, ebenſo Kanderſteg, Gurnigel 50--75 Zenti-
meter Geſamtſchneehöhe, iſt die Temperatur durchweg zurück
gegangen und bewegt ſich etwas um 2 Grad, hat teilweiſe auch
ſchon den 0-Punkt überſtiegen.

M Glückauf-
Kohlenkontor G. m. b. H.

verl, Königstraße
I Alter Thüringer Bahnhof) M
Fernruf 23880 u. 23981

prompt frei Haus jede Menge
Kohlen,
K o

Da Briketts
Wir bitten unſere geehrten CLeſer,

bei unſeren Jnſerenten einzukaufen.

Die züchter Verbände der Provinz Sachſen

in Oſterburg 13 (Altmark) am 20. Jannar die

veranſtalten ge
meinſam mit den
ihnen angeſchloſſenen

ViehVerkaufs
Vereinigungen

in Bismark (Altmark) am 19. Jannar die

135. J rmadurch die Viehverkaufsvereinigung Bzur Verſteigerung kommen ea. 288 SEene Rindvieb;

Fube tragende Färſen, güſtes
eranſtaltungen bieten Gelegenheit zum

Herdbuchmaterial.

u ru ie Viehverwertungsgenoſſenſcha erzur Verſteigerung men T. S Kindrieb.
Die Verſteigernngen beginnen 9 Uhr morgens.

Auf beiden Verſteigerungen werden friſchwelkende und tragende
ieh, Ochſen und Bullen verkauft Die

nkauf von gutem Zucht- und

Kataloge unentgeltlich d. d. Geſchäftsſtellen der Vereinigungen



er w wart e Ausblicko irtg t A
Von Graf Volpi di Masurata, italieniſcher Finanzminiſter.

Graf Volpi di Maſurata, der als der einfluß-
reichſte Helfer Muſſolinis gilt, iſt wohl der be
deutendſte Finanzmann liens. Ein alter Ariſto-
krat, vertritt er im italieniſchen Kabinett die An
ſichten der Hochfinanz.

Das Ziel, das ich während meiner Amtstätigkeit als Finanz

miniſter war die StärkungZiel klar und ener
ingen der Sanierung der

konnte bisher durchaus gari durch
der Ueber

der nationalen Kräfte des Landes n
i

e r Jtaliens zu. Die Eingänge des erſten Quartals
leberſchuß von 74
eitabſchnitt des letzten Rechnungsjahres. Dieſe

e allein beweiſt, daß es meine fet Abſicht war, die Finanz-
e liens möglichſt günſtig zu talten. Bei der Steigerung
der Staatseinnahmen, die die Wirkſamkeit meiner Finanzreform
dartun, bin ich von der faſchiſtiſchen Regierung in ſehr energiſcher
Weiſe unterſtützt worden, wie auch die Verringerung der
Ausgaben ganz im Einklang mit der vorbildlichen Sparwirt
ſchaft ſteht, die von der faſchiſtiſchen r als Vorbedingung
für die Wiederherſtellung der inneren Kaufkraft der Wäh-
rung erkannt worden iſt.

ne Reßelun der italieniſchen Kriegsſchulden mit der
Regierung r ereinigten Staaten und derjenigen Groß-
Britanniens fand im November 1925 und im Januar 1926 ſtatt.
Beide Maßnahmen wurden in durchaus glatter Weiſe erledigt.
Dieſe Kriegsſchuldenregelung hat Jtaliens öffentliche Prar
wirtſchaft von einem ſehr ſchweren Druck befreit, der in der vor
der Regelung beſtehenden Unſicherheit lag. Die Kriegsſchulden-
regelung war eine Maßnahme von äußerſter Wichtigkeit, um die

e für die weitergehenden Schritte zu ebnen, die zur Schaffung
geſunder Geld verhältniſſe im Jnlande nötig
waren.

Jch habe die den meiſten europäiſchen Staatsmännern ge-
läufige traditionelle Finanzpolitik verfolgt, nämlich
die Fundierung der Staatsſchulden in einer Notenbank und die
Verminderung reſp. ſchließliche Einziehung desjenigen Teiles der
Währung, der nicht ein Ausdruck des tatſächlichen Geld
bedarfs bildet.

Jn der Notenbank konzentriert ſich auch die Kontrolle
des Geld- und Kreditmarktes; zudem iſt die Bank
ermächtigt, die Jnveſtierungen aller privaten Depoſitenbanken zu
überwachen, um die geſamte Geld und Kreditpolitik des Landes
in geordnete z u lenken und ſie in Einklang mit deſſenwirtſchaftucher ntwicklung zu bringen.

Die Könſolidierung der noch ſchwebenden kurzfriſtigen
Schulden wird das Schatzamt von einer ſchweren Laſt befreien
und ſeine Poſition noch erheblich verſtärken. Als Folge der
Konvertierung der Schatzwechſel wird das chatzamt
vor 1931/84 keine Verpflichtungen einzulöſen haben.

Die umfangreichen und wichtigen Finanzoperationen werden
ſo hoffe ich ebenſo wie die Ausgabe einer neuen Regierungs

anleihe die volle Zuſtimmung der Nation finden. Sie bilden
einen weiteren wichtigen Schritt in der Herbeiführung normaler
Kredit und Geldverhältniſſe im Lande und werden das Ver-
trauen in Italiens finangzieller Lage und in die Widerſtands
fähigkelt ſeiner Wirtſchaftskräfte nicht nur im Jnlande, ſon
dern auch in den internationalen Finanzzentren weſentlich
ſtärken.

Mannesmann und die Vereinigten Stahlwerke
Bereits ſeit Wochen kurſieren im Ruhrgebiet Gerüchte, die

don einem Aufkauf von Mannesmannröhren-Aktien durch die
Vereinigte Stahlwerke-A. G. wiſſen wollen. Trotz
aller Dementis haben ſich dieſe Verſionen erhalten. Man hat in
ernſthaften Jnduſtriekreiſen ſchon ſeit einiger Zeit nicht die Ver
einigten Stahlwerke, ſondern ihren Aufſichtsratsvorſitzenden
Dr. Fritz Thyſſen perſönlich als Aufkäufer von Mannesmann
genannt. Selbſtverſtändlich würden dieſe Aufkäufe Dr. Fritz
Thyſſens im Zuſammenhang mit eventuellen Abſichten der Ver
einigten Stahlwerke ſtehen, die Mannesmannröhren-Gruppe in
ihren, Jntereſſenkreis einzubeziehen. Auf der anderen Seite ke-
ſtätigt ſich jedoch, daß die MannesmannVerwaltung, die eine
ſolche Ueberfrachtung offen ablehnt, auch ihrerſeits als Käuferin
ihrer Aktien direkt oder indirekt aufgetreten iſt. Jn dieſen Kreiſen
iſt man der Anſicht, daß ein gewaltſames Eindringen der
Vereinigten Stahlwerke bei Mannesmann durch Erwerb
der Mannesmann Majorität auch ganz ausgeſchloſſen iſt, wern
man größere Aktienpakete aus geſchloſſenem Beſitz erwerben könnte.
Die hinter der Verwaltung ſtehenden Kreiſe haben die Majorität
feſt in der Hand. Dagegen iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß Dr. Fritz
Thyſſen. bzw. die Vereinigten Stahlwerke zunächſt verſuchen
könnten, mit einer geſchloſſenen Minorität eine Unterſtützung
ihrer eventuellen Pläne zu erreichen.

e r wg E. Böcking K r rrr rDie chaft ſchlägt die Verteilung einer Dividende von8 egen einem Reingewinn von 268981 Rm. für
1925/26 vor.

Vereinigte Edelſtahlwerke, Bochum. Wie der „D. H. D.“ er
fährt, beabſichtigt die Firma Vereinigte Edelſtahlwerke, ihre
Bochumer Anlagen zu vergrößern. Das Unternehmen
hat ausſichtsreiche Verhandlungen mit der Stadtverwaltung in
Vochum eingeleitet, um weiteres Gelände anzukaufen.

SiegenSolinger Gußſtahlaktien-Verein, Solingen. Auf An
frage wird von Verwaltungsſeite erklärt, daß die Abſchlußarbeiten
noch T e weit gediehen ſind, daß man überſehen könnte, ob
die Divi nzahlung wieder aufgenommen wird. Jn unter-

richteten Kreiſen neigt man zu der Anſicht, daß die Geſellſchaft
für das laufene Geſchäftsjahr wiederum ohne Divi-
dende bleiben wird.
Naſchinenfabrik Baum A.-G., Herne i. W. Die H.V. ge

t den bekannten Abſchluß, der eine Dividende von
vorſieyt.

Arbeitszeitfrage im mitteldeutſchenraauenienbergras J
Am 23. Dezember 1926 wurde über die Mehrarbeits-

regelung im mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau ein Schieds-
ſpruch gefällt, der die Arbeitszeit ab 1. Januar 1927 regelte. Er
ſah weiter vor, daß eine Kommiſſion zur Prüfung der Mög-
lichkeit einer Verkürzung der Arbeitszeit im mitteldeutſchen
Braunkohlenbergbau eingeſetzt werden ſollte. Auf Grund einer
Einladung des Reichsarbeitsminiſteriums haben die Tarifparteien
am 10. Januar 1927 über die Durchführung dieſer Anregung be-
raten. Sie ſind nach langſtündigen Verhandlungen zu einer Ver-
einbarung gekommen, wonach im beiderſeitigen Einvernehmen
eine Kommiſſion eingeſetzt wird, die die Frage prüfen ſoll, ob und
gegebenenfalls welche Verkürzung der Arbeitszeit
im mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau möglich iſt. Die Kom
miſſion ſoll ſich zuſammenſetzen aus drei unparteiiſchen
Perſonen, von denen zwei in den Verhandlungen vom
10. Januar 1927 beſtimmt worden ſind, während die Benennung
des Vorſitzenden dem Reichsarbeitsminiſter und Reichswirt-
mine ter im Benehmen mit den Parteien obliegt. Die Kom
miſſion ſoll durch je ein von Arbeitgebern und Arbeitnehmern
zu benennendes, ſachverſtändiges Mitglied ergänzt werden.
Schließlich haben die Parteien für die Tätigkeit der Kommiſſion
Vereinbarungen getroffen, die ſich an den Ende Dezember von der
Schlichterkammer gemachten Vorſchlag anſchließen.

Reichsbankausweis
Der Ausweis der Reichsbank vom 7. d. Mis. zeigt einen

Rückgang der geſamten Kapitalanlage der Bank in Wechſeln und
Schecks, Lombards und Effekten um 194,5 Mill. auf 1809,1 Mill.
Reichsmark. Jm einzelnen haben abgenommen die Beſtände an
Wechſeln und Schecks um 134,2 Mill. auf 1694,4 Mill. Rm.
und die Lombardbeſtände um 60,3 Mill. Rm. auf 28,8 Mill. Rm.;
die Anlage in Effekten blieb mit 90,9 Mill. Rm. weiterhin an
nähernd unverändert. An Reichsbanknoten und
Rentenbankſcheinen zuſammen ſind 8371,8 Mill. Rm. aus
dem Verkehr zurückgefloſſen, und zwar hat ſich der Umlauf an
Reichsbanknoten um 288,7 Mill. auf 3436,8 Mill. Rm. verringert,
der an Rentenbankſcheinen um 73,1 Mill. auf 1091,0 Mill. Rm.
15 Mill. Rm. an Rentenbankſcheinen wurden in der Berichts
woche getilgt. Dementſprechend haben ſich die Beſtände der
Reichsbank an ſolchen Scheinen auf 65,8 Mill. Rm. erhöht. Die
Beſtände an Gold und deckungsfähigen Deviſen

insgeſamt ſind mit 1344,4 Mill. Rm. ausgewieſen; ſie haben
demnach um 6,1 Mill. abgenommen, und zwar haben ſich die
Goldbeſtände um 0,2 Mill. auf 1881,2 Mill. Rm. verringert und
die an Deviſen um 65,9 Mill. auf 513,3 Mill. Rm.
Die Deckung der Noten durch Gold allein beſſerte ſich von 49
Prozent in der Vorwoche auf 53,83 Prozent, die durch Gold und
deckungsfähige Deviſen von 62,9 Prozent auf 68,2 Prozent.

Aktrva 7. 1. 927 81. 12. 1926Noch nicht begebene Reichsbankanteile Rm. 177212000 unverändert
Goldbeſtand (Barrengeld) ſowie in und aus

ländiſche Goldwünzen, das Pfund ſein zu
1392 vim. berechnei 1821151000 22232000und zwar: Gold'oſſen beſtand

Rm 1 671 828 000 o 220 000Golddepot (unbelaſtet) dei ouslä tie
gentralnotenbanken

Rm. 159 888 000 10 442 000Beſtand an Deviſen 513261000 899 000Beſtand an ſonſtigen Wechſeln und Sche 1694895000 154 191 000
Beſtand an deutſchen Scheidemünzen 103 49 000 17604 000
Beſtand an Noten anderer Banken 12631000 8339000
Beſtand an Lombardforderungen 23776000 60302 000Beſtand an Effekten 90812000 49Beſtand an ſonſtigen Aktiven c74 559000 -101 449 000

a ſivaGrundkapital begeben. Rm. 122788000 unverändert

n n te unverändertd) Viel eſerdeſonde für
tünftige D lung 48 133 000 unverändert
h naiagen 160000000 unverändertBetrag der umlaufenden 3 436 808 000 298 723 000

„Sonſiige täglich fällige Verbindlichkeiten 842772 000 194 726 000
An Shii gebundene Verl in

jichteiten S uSonſtige s 704 834 000 30627 000Inlande ne Wechſeln

Die Deutſche Rentenbank im
ezember

Veränderungen ſeitv dw o n m d 81. 12. 1926 90. 11. 1926
laſtu and wirtſchaft zugunſten derSia et zu 2 000 000 o00 unverändert

Beſtand an Rentenbriefen
831. 10. 1926 R.-M. 1699 844 000.
80. 11. 1926 R.-M. 1 699 844 000.

Darlehen an da Reich 3141 268 03*)949 286 586.05

Abzuwickelnde Wirtſchaftzkredite 298 444 861. unverändertFaſſe Giro Poſtſchech und Bankguthaben 70 No 914.b1 1675 900.58

r r S 325 000. unverändertobillen und Büroutenſilien 86 982.19 679.51onſtige Aktiva p iſi 3 962 814.96 146465.07
a v aGrundkapital J 4 2 000 000 000. unverändert

S fo des Liquid.-Geſetzes 67 798 968. unverändert
Umlaufende Rentenbriefe 156 000. unverändertGut der Deutſchen Rentenbank Kredit

t 7 e e 7 s 7 I g 7Gewinnreſerve 36 160 115.60 unverändertNMüchſtell ungen. 6 184 026.65 33 773.15Sonſtige Paſſiva 24 781.50 23 86509.75

120 000 000.
155 716 418.00 Rent.M. gemäß z des Liquid.Gefezes,

le 2511

zuſammen 908 997 299. a1 Rent.M. dem Tilgungsfonds zugeführt worden.

Preußiſche Pfandbriefbank in Berlin. Wie die „Halleſche
Zeitung“ erfährt, geſtaltet ſich der Pfandbriefabſatz bei dem
Inſtitut nach wie vor ungemein, rege. Die kürzlich zur
Berliner Börſe zugelaſſene Emiſſion 42 der Goldhypothekenpfand-
briefe des Jnſtitutes in Höhe von 20 Mill. Rm., die mit 7 Prozent
verzinslich iſt, begegnete einer ſo ſtarken Nachfrage, daß der Be
darf kaum befriedigt werden konnte. Das augenblicklich zur Ver
fügung ſtehende Material aus dieſer Begebung iſt reſtlos aus-
verkauft. Es ſtehen nur noch einige Millionen aus, für die erſt
entſprechende Hypotheken hereinzunehmen ſind. Auch bei den
übrigen Hypothekenbanken geſtaltet ſich der Abſatz von Goldpfandbriefen weiter lebhat Auf dieſe Tatſache dürfte das

Jntereſſe für die Aktien der Hypothekenbanken
zurückzuführen ſein. Bei der Preußiſchen Pfandbriefbank wird
bekanntlich in der nächſten Woche das Bezugsrecht zur Notiz ge
langen.

Varmer BankVerein Hinsberg, Fiſcher Comp., K. G. a. A.
in Varmen. Das Jnſtitut wird mit ziemlicher Sicherheit eineDividende von 7 grggent (im Vorjahre 8 Prozent) verteilen.

Eine Kapitalerhöhung wird in beteiligten Kreiſen für
möglich gehalten, wenn eine ſolche zurzeit auch noch nicht aktuell
W Dagegen entbehren die in den letzten Tagen umgehenden
t von einer Vereinigung oder auch nur An

näherung an eine Großbank jeglicherBerliner Verfahren der

Handelsteil der Halleschen Zeitung
e

Vom Markt der Kaliwerte
Wochenbericht der Commerz- und Privat-Bank A.G.

(Wiederholt, da nur in einem Teile der letzten Ausgabe enthalten.)

Jn der vergangenen Woche hatte der Kalimarkt bei ſteigen
den Kurſen ein ſehr reges Geſchäft zu verzeichnen. Bereits zu
Beginn kam auf der ganzen Linie im Vergleich zum Vorwochen-
ſchluß eine feſtere Tendenz zum Durchbruch. An den
folgenden Tagen machte ſich weiterhin größeres Jntereſſe bemerk-
bar, ſo daß bei lebhafter Geſchäftstätigkeit die Kurſe zum Teil
weſentlich höher zur Notiz gelangten. Die Feſtigkeit hielt bis
zum Wochenſchluß an und die Mehrzahl der Papiere verließ zu
den Höchſtkurſen den Markt. Begehrt waren in der Hauptſache
Burbach, Wintershall und die elſäſſiſchen Werte. Jn den letzteren,
die zu erheblich ſchwankenden Preiſen umgeſetzt wurden, konnle
man am Freitag nennenswerte Umſätze feſtſtellen, auf Grund
deren die Kurſe den vorwöchentlichen Stand von 230 Rm. nach
einem Rückgang bis zu 150 Rm. wieder erreichten. Mehrfach
fander. auch die Werte des WeſteregelnAſcherslebenSalzdetfurth-
Konzerns Jntereſſe, während Gumpelwerte nur vereinzelt um-
gingen.

Am Kuxenmarkt nannte man am Wochenſchluß u. g.:
Aſſe 3275/3375, Beienrode 800/830, Bergmannsſegen 15 000/12 250,
Braunſchweig-L. 1950/2050, Burbach 2700/2750, Carlsfund 1500 G.,
Carlshall 500/600, Desdemona 2600/2800, Einigkeit 1600 G.,,
Erichſegen 3300/3600, Friedrichroda 2000 G., Fürſtenhall 4000 G.,
Gebra 2000 G., Glückauf Sondersh.
775/825, HanſaSilberberg 2800/8000, Heiligenroda 5400 G.,
Heringen 1775 G Hildasglück 400/475, Hindenburg 720077400,
Hohenfels 7000 G., Hope 1700/1800, Hugo 8400 G., Jmmenrode
1000 G., Königshall 7200/7400, Mariaglück 1550/1750, Marie,
Marie-Louiſe und Max 230/240, Oberhof 1850/2050, Ransbach
750 G., Reinhardsbrunn 1850/2050, Röſſing-Barnten 4250 G.,
Sachſen Weimar 3600 G., Salzmünde 350400, Schwarzhurg
850/950, Siegfried I und II 1125/1200, Siegfried-Gießen 7100 G.,
Thüringen 750/800, Volkenroda 2950/3000, Walbeck 430470, Wil
helmshallA. 2700 G., Wilhelmshall-Oelsb. 875/950, Wintershall

Von den Aktien verließen den Markt am Wochenſchluß:
Adler-Kali 46/48, Friedrichshall 132/134, Halleſche Kali 138,142,
Hann. Kali 43/46, Heldburg Vorz. 82,5/84, Kali Induſtrie
155/157, Krügershall 136 13758, Niederſachſen 94/95 Ronnen-
berg 35/37, Sigmundshall 90 G., Wittekind 92/94.

RuhrkohleKali-Jnduſtrie. Die „Deutſche Bergwerkszeitung“
erfährt über die Ausſprache Generaldirektors Roſterg mit den
Ruhrkohle Induſtriellen folgendes: „Ein Vertrag zwiſchen dem
Klöckner-Konzern und dem Wintershall-Konzern befindet ſich in
Vorbereitung. Es ſei beabſichtigt, mit dem Bau der erfor-
derlichen Anlagen auf der Zeche „Viktor“ möglichſt
ſofort zu beginnen. Aus der Anweſenheit verſchiedener Zechen-
vertreter bei den Beratungen dürfte geſchloſſen werden, daß neben
dem Klöckner-Konzern noch weitere Bergbau-
Unternehmungen ſich über kurz oder lang an dem Projekt be
teiligen würden, ſo daß eine ausreichende Gasgrundlage geſichert
erſcheint. Der Wintershall-Konzern beabſichtigt aber
nicht, Zi dieſem Gebiete einſeitig vorzugehen. Vielmehr ſoll dem
Kaliſhndikat angeboten werden, ſich entſprechend zu beteiligen.“

Die Umſtellung der bayeriſchen ſtaatlichen Bergwerke. Der
Haushaltsausſchuß des bayeriſchen Landtages hat am Dienstag
durch Annahme eines Geſehentwurfes und des dazu gehörendenGeſellſchaftsvertrages endgültig die Umſtellung der haheriſchen

ſtaatlichen Berg, Hütten- und Salzwerke in eine A.G. mit
einem Kapital von 7 Mill. Rm. unter ausſchließlicher Be
teiligung des Staates bewilligt. Jn den A.R. der neuen Geſell
ſchaft werden auch Mitglieder des Landtages eintreten.

Der Zuſammenſchluß in der Kupfer- und Meſſinginduſtrie.
Wie gemeldet wird, findet gegen Ende Januar eine A.R.Sitzung
der C. Beckmann A.-G. ſtatt, in der u. a. auch die bekannte
Frage des Zuſammenſchluſſes mit der Selve- A. G. und der
Carl-Berg- A.G. erörtert werden ſoll. Vor allem beſtehen
noch weſentliche Meinungsverſchiedenheiten über
die Bewertung der einzelnen Geſellſchaften in der Aufteilung des A.K. der künftigen Gemeinſchaft ſeiſcheft.

Endgültiger Zuſammenſchluß der mitteldeutſchen Gipswerke.
Mit Sitz in Nordhauſen wurde am 5. d. M. die Verkaufsſtelle
Mitteldeutſcher Gipswerke G. m. b. H. endgültig gegründet. Die
Verkaufsſtelle wird ihre Tätigkeit vorausſichtlich am
17. uar aufnehmen.

örſenzulaſſung der 50-Millionen-Rm.-Goldanleihe des Spar-
kaſſenverbandes. Die 7prozentige Deutſche Goldkommunalanleihe
von 1926, Ausgabe JI, in Höhe von 50 Millionen Rm. des
Deutſchen Sparkaſſen- und Giroverbandes und
Kirer ankanſtalt, der Deutſchen Girozentrale
Deutſche Kommunalbank, ſind zum Handel und zur No
tierung an der Berliner Börſe zugelaſſen worden. Die Schuldver-
rungen können vom heutigen Dienstag ab amtlich notiert
werden.

Weſermühlen A.-G., Hameln. Die Geſellſchaft, die vor kurzer
Zeit aus dem Beſitz der Getreidekommiſſion A.G. in Düſſeldorf
an den Kampffmeyer-Konzern übergegangen iſt, wird für
1925/26 keine Dividende verteilen, ſondern einen noch feſt
zuſtellenden Reingewinn vortragen (A.-K. 5 Mill. Rm.). Es iſt
ferner beabſichtigt, gewiſſe, von der Verbindung mit der Getreide
kommiſſion herrührende Beteiligungen im Laufe der Zeit
abzuſtoßen.

Nordhänſer Aktien-Brauerei, Nordhauſen. Jn der General
verſammlung für das abgelaufene Geſchäftsjahr waren von
2500 Aktien 1780 vertreten. Die Bilanz ſchließt auf beiden
Seiten mit 1 278 858,27 Mark ab: Kreditoren 201 698,92; Bank-
guthaben 98 876,55, Reſervefond 62 500. Der Reingewinn
beträgt 73 40 Mark. Hiervon werden 5 Prozent Divi
dende verteilt und auf neue Rechnung 82 467,60 M. vorgetragen.
Jm verfloſſenen Geſchäftsjahr iſt ein erheblicher Mehrausd
ſtoß zu verzeichnen, der im Reingewinn allerdings noch nicht in
Erſcheinung tritt, da erhebliche Summen für große Betriebs-
verbeſſerungen ausgegeben werden mußten. Durch An-
Waffe ms einer neuen Einrichtung für Flaſchenbierabzug hat ſich

Flaſchenbierumſatz im letzten Geſchäftsjahr um 2000
Hektoliter gehoben. Die Tantieme des Aufſichtsrates wurde von
den 20 Prozent auf 12 Prozent herabgeſetzt.

Dortmunder Ritterbrauerei A.G. in Dortmund. Der Auf-
ſichtsrat faßte den Beſchluß der am 29. d. Mts. ſtattfindenden
H.-V. die Verteilung einer Dividende von 18 (i. V. 15) Proz.
n Zugleich ſoll das A.-K. um bis zu 1 Mill. Rm.
durch Ausgabe neuer, ab 1. Oktober 1026 rStammaktien, die den Aktionären im Verhältnis von 4:1 zum
Kurſe von 160 Prozent zum Bezuge angeboten werden ſollen, er
höht werden.

C. A. F. Kahlbaum A.G., Berlin. Zu der Gründung der
neuen Kahlbaum- Geſellſchaft wird noch mitgeteilt, daß man die
Abſicht habe, das zunächſt 1 Mill. Rm. betragende A.-K. auf 3 bis
5 Mill. Rm. zu erhöhen. Allerdings ſeien bindende Beſchlüſſe
in dieſer Frage noch nicht gefaßt worden. Wie weiter gemeldet
wird, ſind rund 300 000 Rm. Aktien der alten C. A. F. Kahl

baum A.G. noch nicht zum Umtauſch eingereicht worden. Für
dieſe kommt infolge der jetzt vollzogenen Fuſion das übliche

interlegung mit Sperrfriſt und Zwangsumtauſch
Grundlage. in Anwendung.
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Aus aller Welt
Unter der Anklage des verſuchten

Mordes
Berlin, 10. Jan. Dauernde Arbeitsloſigkeit mit traurigen

ſeeliſchen Folgen trugen die Schuld daran, daß ſich der Fabrik-
arbeiter Karl Dammſch wegen verſuchten Mordes vor dem
Schwurgericht des Landgerichts III verantworten mußte. Da
der Angeklagte in ſeinem thüringiſchen Heimatsort keine Arbeitfinden konnte, zog er mit ſeiner Ken und Jugendbekannten,

der 19jährigen Hausangeſtellten Marie Hoebbel, nach Pots-
dam, wo ſie leichter einen Erwerb zu erlangen hofften. Während
es auch der Hoebbel bald gelang, eine Dienſtmädchenſtelle in
Oranienburg zu beziehen, hatte Dammſch kein Glück darin. Seine
Stimmung wurde daher immer verzweifelter, und dieſer Zuſtand
verſchärfte ſich noch, als er eines Tages ſeine Erwerbsloſenunter-
ſtützung verlor. So reifte in ihm immer mehr der Entſchluß, ſich
das Leben zu nehmen, und offenbar hatte er auch dabei die Ab
ſicht, das Mädchen in den Tod mitzunehmen, weil
er ſehr an ihm hing und ſeine Freundin anſcheinend keinem
anderen gönnte. Als er am 10. Mai v. J. die Hoebbe in Oranien-
burg beſuchte, ſchrieb er an ſeine Wirtin einen geſehene in
dem er dieſe Abſicht deutlich zum Ausdruck brachte. Am nächſten
Morgen ging er dann dem zum Einholen fortgeradelten Mädchen
entgegen, und als dieſes auf ſeine Aufforderung vom Rade ab
geſtiegen war und etwa zwei Schritt vor ihm herging, zog er
plötzlich den Revolver, den er ſich für ſeinen tags zuvor
verkauften Winterüberzieher gekauft hatte, und ſchoß zwei-
mal auf die Ahnungsloſe. Dieſe Kugel traf ſie in den
Rücken, die andere ging in den linken Oberarm des Mädchens,
welches ſchreiend davonlief, aber nicht ſchwer verwundet worden
war. Darauf will der Angeſchuldigte die Waffe gegen ſich ſelbſt
gerichtet haben, jedoch verſagte angeblich der Schuß. Der zweite
zufällig losgegangene war nur ein Prellſchuß und verurſachte nur
Schmerzen. An Ort und Stelle wurde er dann von der benach-
richtigten Polizei feſtgenommen. Mit Rückſicht auf den Ab-
ſchiedsbrief wurde Anklage wegen verſuchten Mordes erhoben, ob-
wohl die Sachverſtändigen auf dem Standpunkt ſtanden, daß der
Angeklagte nur unter dem Einfluß ſeiner verzweifelten Stim
mung triebartig gehandelt hätte. Während der Staatsanwalt
wegen verſuchten Mordes vier Jahre Zuchthaus beantragte, gab
das Gericht dem Antrage von Rechtsanwalt Dr. Anderſen ſtatt
und verurteilte den Angeklagten nur wegen verſuchten Totſchlages
unter Zubilligung von mildernden Umſtänden zu zweieinhalb
Jahren Gefängnis.

Wieder ein Lawinenunglück
München, 11. Jan. Auf der Bergbahn auf dem Wendel-

ſte in ereignete ſich geſtern auf der Strecke ein Unfall. Eine
Maſchine, die zum Schneeräumen auf der Strecke war, wurde
durch eine Lawine aus dem Gleis geſtoßen. Fünf
Arbeiter trugen Verletzungen davon, die aber glücklicherweiſe nur
leichterer Natur ſind.

Deckeneinſturz im Automobilgeſchäft
Berlin, 11. Jan. Jn dem Berliner Verkaufsraum der Brauda-

Motoren A.G. in der Budapeſter Straße 9 ereignete ſich geſtern
abend ein Unfall, der glücklicherweiſe keine allzu ſchweren Folgen
hatte. Die Rabitzdecke des erſt vor etwa einem Jahr errichteten
Gebäudes ſtürzte plötzlich mit großem Gepolter ein, ohne jedoch die
im Laden anweſenden Perſonen, unter denen ſich der Filmſchau
ſpieler Reinhold Schünzel und der Filmregiſſeur Gabriolline
d'Annunzio, ein Sohn des bekannten italieniſchen Dichters, be
fanden, zu verletzten. Beide, ſowie der Verkäufer konnten ſich noch
im letzten Augenblick retten. Der Sachſchaden, der durch denEinſturz verurſacht wurde, iſt aber beträchtlich, da drei neue

Automobile erheblich von den niederpraſſelnden Mörtelſtücken be-
ſchädigt wurden. Auch die Telephonanſchlüſſe des Geſchäftes waren
zerſtört worden. Die Unterſuchung über die Urſache des Unfalls
iſt bereits von der Baupolizei des zuſtändigen Bezirksamtes Tier-
garten eingeleitet worden, deren Beamte heute oder morgen an
der Unfallſtelle einen Lokaltermin abhalten werden. Die eigent
liche Decke, die die oberen Räume von dem Laden trennt, iſt un-
verſehrt geblieben.

Don der Dampfwalze zermalmt
Bad Oeynhauſen, 11. Jan. Als die 12jährige Tochter

des Landwirtes Brand auf dem Rade zur Schule fuhr, glitt ſie

beim neberholen einer Dampfwalze aus und ſt ü rzte unter
die Walze, von der ſie Luchſtäblich zermalmt wurde.

Zunahme der GrippeErkrankungen

3 Baſel, 11. Jan. Jn der Zeit vom 1. bis 7. Januar ſind in
Baſel 35 Perſonen an Gripre geſtorben. Die Zunahme
der Erkrankungen in der letzten Woche betrug etwas über 3000
Perſonen. Jn Zürich betrug die Zunahme der Erkrankungen
in der erſten Januarwoche 1979 Fälle.

Eine neue Bergkette in Sibirien entdeckt.
gemeldet wird, iſt die Sibirien-Expedition, die tung
des Profeſſors Obrutſchew ſtand, aus Jakutsk zurückgekehrt. De
Expedition hat in Sibirien Landſtriche beſucht, in welchen bisher
noch kein Menſch geweſen war. Es iſt feſtgeſtellt worden, daß in
der Nähe des Fluſſes Jdigirka eine Vergkette ſich auf 1000 Kilo
meter erſtreckt. Bisher wurde angenommen, daß in dieſen Land
ſtrichen eine glatte Ebene ſei.

Wie aus Moskau
unter der Leit

7O“Auf den Feldern der Fluren Del
am Freitag die diesjährige große Haſentreibjagd,

Schiffszuſammenſtoß im Hamburger Hafen
Hamburg, 11. Jan. Beim Hafentor ſtieß heute die mit drei

Mann beſetzte Zollbarkaſſe „Hafentor“ mit dem Dampfer
„Rudolf“ zuſammen. Die Barkaſſe ſank und riß den
Maſchiniſten mit in die Tiefe. Die beiden anderen
Beamten konnten ſich retten. Ein Taucher bemüht ſich um die
Hebung der Barkaſſe.

Feuersbrunſt auf Cuzern
Newyork, 12. Jan. Ein Rieſenbrand verwüſtete ein

großes Gebiet der Jnſel Luz an. Tauſend Wohnhäuſer wurden
ein Opfer der Flammen. Viele tauſend Perſonen ſind
obdachlos. Der Sachſchaden wird auf 70000 Dollar geſchätzt.

Der Totſchlag im Seebad Ahlbeck. Das Schwurgericht
Stettin verhandelt gegen die Brüder Walter und Wilhelm
Scholz aus Ahlbeck wegen Totſchlags an dem Arzt Dr. Gerlach
aus Berlin-Zehlendorf. Die Tat war in der Nacht vom 7. zum
8. Auguſt in der Nähe des Strandes zu Heringsdorf und Ahlbeck
verübt worden. Der Staatsanwalt beantragte ein Jahr Gefängnis
für den 20jährigen Walter Schol z wegen Körperverletzung mit
Todesfall das Schwurgericht ſetzte jedoch eine Strafe von fünf
Jahren Zuchthaus feſt, da es annahm, daß der Angeklagte
bewußt dem Verfolger eine ſchwere Verletzung beibringen wollte.
Das Urteil gegen Wilhelm Scholz lautete auf drei Monate Ge-
fängnis.

Zehn Schüler bei einem Jnternatbrand ſchwer verletzt. Jn
FrontRoyal im Staate Virginia brach in einem Jnternat, das
200 Schüler beherbergt, ein Großfeuer aus. Die Schüler
mußten in Nachthemden auf die Straße fliehen. Zehn Schüler
wurden ſchwer verletzt.

ne

Villenort geriet ein elfjähriger Knabe, der von

e S

a. B. und Benkendorf r Herr Rittergutsbeſitzer von Zimmermann
bei der 897 Haſen

des ſchlechten Haſenjahres als
ur Strecke gebracht wurden. Das Ergebnis iſt in Anbetrachtſehr gut zu bezeichnen.

Zwei Bergleute verſchüttet. Auf der Schachtanlage 6 bis 9
der Zeche „Zollverein“ bei Eſſen wurden zwei verheiratete Berg-
leute verſchüttet. Beide konnten nach den ſofort einſetzenden
Rettungsarbeiten nur tot geborgen werden.

Der Zuchthäusler im Wäſchekorb. Wie die Abendblätter
melden, war vor einigen Wochen aus dem Zuchthaus in Wohlau
in Schleſien einer der gefährlichſten Ein- und Ausbrecher, der
Zuchthäusler Gellat, ausgebrochen, der zu acht Jahren Zuchthaus
verurteilt worden war. Die Spur führte nach Berlin und die
Ermittlungen der Kriminalpolizei ergaben, daß er in der Wohnung
von Bekannten in Schöneberg Unterſchlupf gefunden habe.
Beamten durchſuchten die Wohnung und fanden den Geſuchten
ſchließlich unter Wäſche verſteckt in einem Wäſchekorb. Obwohl
Gellat 1,75 Meter groß iſt, hatte er es fertiggebracht, ſich wie
eine Schlange in dem kleinen Korb einzuzwängen, worauf die
Frau ihn mit der Wäſche überdeckt hatte.

Ein teueres Telephongeſpräch. Am zweiten Tage des draht-
loſen Telephonverkehrs zwiſchen Newyork und London hat, wie
die Abendblätter berichten, eine Newyorker Dame ſich 28 Minuten
lang mit einer Londoner Freundin unterhalten. Das Vergnügen
ſoll über 700 habenRätſelhafter Mord. Die Leiche des ſeit November vorigen
Jahres vermißten Schloſſers Martin Kreymeier aus Brakel bei
Bielefeld wurde jetzt auf der Weſer gelandet. Der Tote war ge
feſſelt, ſo daß offenbar ein Verbrechen vorliegt.

Ein Elfjähriger erſticht einen Mitſchüler. Jn einem Osloer
ſeinem Schul-

kameraden wegen eines Körperfehlers gehänſelt wurde, derart in
Wut, daß er ein ihm von ſeiner Mutter zu Weihnachten ge-
ſchenktes dolchartiges Meſſer zog und blindlings um ſich ſtach. Hier-
bei brachte er einem 15jährigen Jungen einen Herzſtich bet,
dem der Verletzte nach wenigen Minuten erlag.

Die
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Srößte Auswahl
preiswerten Tianos

uncl Flügeln

Im

Billigste Preise gümstigste Zahlungs-
bedingungen geringe Raten,
Unverbindliche Besichtigung.

Kataloge kostenlos.

8 D Planohaus,m 0 9 Grobe
Ulrichstrabe 883/34.

ffümmn mm
Rohrstunlsſt za e

hpochfeine
Natur -8lbrahm-

werden geflochten

Strümpfe
werden neu uno anygeſtrickt.

Frau G. Wilke, Pfützthal.
Suche ein guterhaltenes nicht

zu ſchwaches

otorrac
gegen ein komol. Billard zu
tauſchen. Off unt. W. J. 6050
an die Geſchäftsſt d. Zrg

Jſalsibut'er
Verſ. täglich rich in Paketen
zu 9 Pfd. à Pid. 1.50 M. frei
geg. Nachnahme u. zu Tagespreis

K. Wieseoe, 262
Heydekrug (Memelgau).

Empfehle von Freitag. den 14. d. Mts., eine grobe
frische Auswahl allerdester hochtragender und

frischmilchender

S ha u Försen
zu äußerst soliden Preisen. Nehme Schlachtvieh
zu höchsten Tagespreisen an.

Halle (Saalo), Große Steinstrasse 49.
Fernruf 25388.

Patentanwattsbüro Sack
Lenaie. Grant Z. 136

,sBcGö—SkTeneeeaeÄC. m
Gewinnauszug

4. Klaſſe 28. Preußiſch-Süddeutſche (254. Preuß.)
Klaſſenlotkterie

11. Januar, vormittags1. Jiehungstag

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
bohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen 1 und 2
Ohne Gewähr Nachdruck verboken
Es wurden Gewinne über 150 Mark gezogen

2 Gewinne zu je 50 000 M 3008992
2 Gewinne zu ſe 10 000 M. 140102
2 Gewinne ju je 5 000 M. 162809
2 Gewinne zu je 3 000 M. 302362

n ane zu ſeGe e 800 M. 34858 688912 24239912 Gewinne zu
8051652 307511 1650

32 Gewinne z. je 500
136543 18836
345683 272868

90 Gewinne zu je 400 M, 9613 109623 20117
23983 24832 37329 44146 62419 63747 89447

1025909 1049456 108564 118218 119697
136697 136860 150630 167389 172016

181491 187327 197483
226410 231812 248871
272847 272990 27896878

m. G6869 47999 61871
i82660 210688 226562

267339 267674
334341 336521 337980 3416542

34 Gewinne zu je 300 M 7397 10368 17676
18661 19448 20727 29894 33138 34266 34634

39724 40894 42082 43757 46220 47678
47805 48076 49832 650419 64011 68006 66072
68089 70483 76630 684181 85330 86539

108447 113117 121423
134661
161579
184638
193656
206324
228192
239146
252468
266986
264746
301166
315220
3362765

304309
317874

s22678

Die Staatliechen Lotterieeinnehmer
Frenkel, Große Steinstrabe 14.
Lehmann, Grobe Steinstraße 19. s
Rogge, Moritzzwinger 7.

Vereins Naecſirieſiten J
Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle
Der 3. Vortrag des ſtaats- und wirtſchafts politiſchen

Lehrganges des Stahlhelms Halle findet am Donnerstag,
den 13. Januar im kleinen Saal der „Saalſchloßbrauerei“
ſtatt. Es ſpricht Prof. Karo über die Kriegsſchuldfrage.
Zahlreiche Teilnahme erwünſcht.

Auf unſere Reichsgründungsfeier am Montag, den
17. Januar, abends 8 Uhr im „Stadtſchützenhaus“ wird
nochmals beſonders hingewieſen. Es wird erwartet, daß
alle Kameraden die Feier mit ihren Angehörigen beſuchen.
Die Feſtrede hält der Landesverbandsführer Dueſterberg.
Außerdem wirken mit die Stahlhelmkapelle, Mitglieder der
Vaterläniſchen Volksbühne und der Stahlhelmchor. Karten
im Vorverkauf in den bekannten Verkaufsſtellen.

7

Deutſcher Rentnerbund, E. V., Ortsgruppe Halle a. S.
Montag, den 17. Januar, nachm. 3 Uhr diesjährige Haupt
verſammlung in der Aula des Stadtgymnaſiums. Tages-
ordnung: Geſchäftsbericht und Kaſſenbericht für 1926, Wahl
des Vorſtandes für 1927, Verſchiedenes. Bei der Wichtig
keit der Tagesordnunh iſt vollzähliges Erſcheinen Pflicht.

Krieger- Verein Halle (S.) 1860. Wir weiſen die
Kameraden auf die Reichsgründungsfeier des Kriegerver
bandes am Montag, den 17. Januar, abends 8 Uhr in der
34 esdrauere: hin und bitten um vollzählige Be
teiligung.

Verein ehem. Angeh. d. Mansf. F.-A.-R. 75 nimmt
geſchloſſen an der Reichsgründungsfeier am 17. Januar,
abends 8 Uhr, „Saalſchloßbrauerei“, teil.

Der Treubund. Wir beteilgen uns geſchloſſen an der
Reichsgründungsfeier des Kreiskriegerverbandes am 17. d.
Mts., abends 8 Uhr in der „Saalſchloßbrauerei“. Fahne
und Spielmannszug ſtehen bereits 7,45 Uhr.

Verein ehem. Artilleriſten Wir beteiligen uns an der
Reichsgründungsfeier des Kreis-Kriegerverbandes am Mon-
tag, den 17. Januar, abends 8 Uhr, „Saalſchloßbrauerei“.
Teilnahme Ehrenpflicht.

Thſrringer Bezirksverein Deutſcher Jnugenieure, Halle.
Heute abend 84 Uhr Monatsverſammlung mit Damen im
„Neumarktſchützenhaus“. Vortrag: Guſtav Rodegg, Ober
hof: „Der Ingenieur in Spenglers Untergang des Abend-
landes.“ Gäſte herzlich willkommen.

Bühnenvolksbund. Freitag den 14. Jan. Vortrag von
Wilhelm Kotde im Saal der Stadtmiſſon (8 Uhr): Der
neue Menſch“, „Das neue Volk“, „Der neue Staat“. Wir
weiſen unſere Mitglieder auf dieſen Vortrag beſonders hin.
Am Freitag. den 21. Jan. lieſt Heinrich Lerſch, der bekannte
Arbeiterdichter aus eigenen Werken in der „Loge zu den
5 Türmen“ vor. Karten zu 1 M. und 1,50 M. Der Ver
kauf hat begonnen. Geſchäftsſtelle Rathausſtraße 13 (Tel.
21 643) geöffnet von 8,30—-1 und 4--6,30 Uhr.

Volksbühne. Spieltage: „Der Kaufmann von Zenetg
am 18. Januar für B und am 17. Fanuar für C. Die
Zauberflöte“ am 15. Januar für G, am 20. Januar für Hund am 26. Januar für J. „Rumpelſtilzchen am 15. Jan.,
nachm. 316 Uhr iſt ausverkauft. Der erfolgreiche Kultur
film „Der Film im Film“ wird am 18. Januar, 8 Uhr,
im „Thalia“ nochmals gegeben. Vorzugskarten für Mit
glieder zu 60 Pfa. nur in unſerer Geſchäftsſtelle. Jn dieſem
Trimeſter finden im Rahmen der Volkshochſchule die Vor
träge über Richard Wagners „Ring des Nibelungen“ ſtatt.
Der Kartenverkauf (für alle 3 Abende 1.30 M.) hat in

Geeeeemvnſerer Geſchäftsſtelle. Brüderſtr. 14. Tel. 23 479. begonnen.

RADIO
Leipziger Sender.

Donnerstag, den 13. Januar.
iiriiſchan in Uhr wo riſchaftsnachrichten,

Woll- und Baumwollpreiſe, amerikaniſche Metallmeldungen
des Vorabends. 12,50 und 1,30 Uhr: Geſchäftliche
Mitteilungen. 2,45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Baumwolle,
Landwirtſchaft, Berliner Del Notiz. 3,25 Uhr- do., Ber

Deviſen amtlich. Berliner Produktenbörſe am.lich
4 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten: Wiederholung von 2,45 und
5,25 Uhr: und die laufenden Produktenbörſen, Berliner
Butter, Berliner Metalle amtlich, Berliner Schrott. 4.1
Uhr: dto., Fortſetzung für Baumwolle, Londoner Meile
amtlich und Landwirtſchaft. 5,15 Uhr: Geſchäftliche
teilungen fürs Haus bzw. Verkehrsfunk. 6 Uhr: Wirtſchafts
nachrichten: Letzte Notierungen.

Unterhaltung und Belehrung 10,05 Uhr: Verkehrsfunl,
Wetterdienſt und Schneebericht. 10,20 Uhr Bekanntgabe
des Tagesprogramms 10,.25 Uhr: Was die Zeitung
brinat 11,45 Uhr Wetterdienſt und Vorausſage Deutſch
und Eſperanto) und Schneebericht 12 Uhr Mitggewmefl
auf der Hupfeld- Phonola. 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen
1.15 Uhr Preſſe und Börſenbericht.

Anlsgon Apparatebau, Halle, Gr. Wallsfr.Radio- en „Sachse 22, am tsofanisch. Gart. Tel. 2509

550 Uhr. Demſche Welle, Berlin. Min. Rat
r der: „Der Jugendliche in der Wirtſchaft und imecht u

4,30--6 Uhr: Nachmittagskonzert der Dresdener Rund
funkhauskapelle. Dirigent: Guſtav Agunte. 6,05—6,20 Uhr
Aufwertungsrundfunk. 6,20--6,30 Uhr: Steuerrundfunk.

6,30--7 Ahr: Deutſche Welle, Berlin. C. v. Evſeren
und C. M. Alfieri: Spaniſch für Fortgeſchrittene. 7 bis
7,30 Uhr: Dr. Kurt Hammer: „Ueber die rechtlichen Wir
kungen des Verlöbniſſes, von der Ausſteuer, Mitgiſt und
Schlüſſelgewalt der Frau.“ 7,30 Uhr: Wettervorausſage,
Schneebericht und Zeitangabe.

Das Zeitalter Beethovens im Spiegel der
2. Abend. 7,45--8.15 Uhr: Vortrag: Dr. Valerian
„Wien um die Jahrhundertwende.“

Alfred
Blüthner.

Rundfun

liner

Mit

Kultur
Tornins:

8,15 Uhr: Sinfoniekonzert. Dirigent: Szendrei.
Soliſt Hans Belp. Konzertflügel:

Funkpranger.
10.10 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk.
Funkſtille.

Aus verſchiedenen Zeitungen
Betrifft: Zahlung der Klein- und Sozialrentnerunterſtützungen

für den Monat Januar 1927.
Die Auszahlung der Klein- und Sozialrentnerunter

ſiützungen für den Monat Januar d. Js. erfolat in
der Stadt Cochſtedt ſowie in ſämtlichen Gemeinden und n
Frage kommenden Gutsbezirken des Landkreiſes Quedlin
burg am Moöonilag, den 17. Januar 1927,
Dienſtſtunden

uedlinburg, den 6. Januar 1927.
Der Vorſitzende des Kreisansſchuſſes.

während der

Runge
Termins-Aufhebung.

Der auf den 24. Januar 1927 anberaumte Zwang
verſteigerungstermin der dem Arbeiter Louis Hornung
Gatersleben gehörenden Hälfte des Hausgrundſtückes Qued
linburger Straße Nr. 8 daſelbſt.

Aſchersleben, den G.
iſt aufgeboben.

Januar 1927.
Vreußiſches Amtsgericht

jes bei faſt ſär

an jährig ſehr g

riſels iſt an
vergeben.

de der dis
t unter

die Geſchäfte ſt

genWeihe tes erfa

wirtſe
fräul

Nähke
wünſcht. Zeus
hansan pri che

frau luize
Rtigt. ho

(Bezir

be ten

t um3 gebild
idig Ende 80
Empfehlungen

bertraue
Tätigkeitr (auch ſchre

miftl, oder gr
n

W Geſchäf

Autſcher
mit jeter Ut
Oberſch eſtſch.

Siellung für
in der Landwir
vorhanden.

Aufſeher S
Zuckerfab

(Kre s W

Verheir.
W Jahre alt, v
langjähr Zeuv oder
in Guts od.

u kann w
elle 4 u. 2

erd. an O. V
Halle a. S., G

M

Geb. Dame,

e etellung als
haus

oder zur Füh:
hes bei en

ngeb unter
an die Geſchä

Suche für t
Tochter aus ſe
Stellung al

haus
oder

in nur gutem
19 Jahre alt,

n, ſämt
und Kinderbe
Mehrfach in
Angedoſe unt
an d Geſchäft

dung. Mädche

haun
bel Familien

e unten
Geſchärtsſt

Geld

20oe

erſte tſank e
degen 89

umer pW.
Keſchäfte ſt. d.

-„ym-2

reten, welche
Sommer

mit zu unter

eirat ni
ften un
Geſchä



Berg-
enden

blätter
Pohlau

der

hthaus
nd die
hnung

Die
fuchten

bwohl
ch wie
uf die

draht
t, wie
inuten
nügen

vorigen
kel bei

un

ichrichten,

teldungen
ſchäftliche

umwolle,
o., Ber

amtlich
2,45 und
Berliner
t. 4.1

Mer alle

he Mit
rtſchafts

ehrsfunk,
anntgabe

Zeitung
(Deutſch

asm n
itzeichen

Val'stfr,
e 2309

in. Rat
ind m

Run
20 Uhr
unk.

Fyſer

itzungen

runler
dlat in
und in
uedlin-

9 der

bis 9

eirat en.ften 68
z a Ceſhalte et Btg

stellenangebote

ſüchtiges
Suche zum 1. Febrnar, evtl. früher, ordent-

stubenmäckehen
e in e Zimmerarbeit, im Wäſche

en.
lisforderungen und m
garethe Wendenburg geb. von Barby,

gloß n bei

h uonisabſchriften mit
gl. Bild erb. 291/33

Jberrövlingen am See
Halle.

zwischen 4-5

Suche für sot. oder später ähieres, solides

mit Kochkenntnissen und in allen Zwei-
gen des aushalts errahren.
Vorzustellen mit

Uhr.
Original- Zeugnissen

Jezirks
Vertretung

weg bei faſt ſämtl. Geſchäften
Jangfährig ſehr gu eingeſührien
riels iſt an ſerbien Herrn
u vergeben. Offerten unter

der zie rig Tätigter w. 1 5die Geſchäfteſt d. Zig.

re 1. April a in

iriſchaſt
fräulein.

w. erugniſſe und 77a an i anfrau luize von
Rügt. hohenprieznitz

(Vezirk Holle).

le iengeſuche ne

FCqhlicht am ſchlicht vucht
qhtiget gedildeter Landwirt
ledig Ende 80er, mit u g.
Empfehlungenverlrauenspoſten

eder Tätigkeit irgend welcher

etmiſti, oder größ Gu'e für
ſoferi oder ſpäter. Gefl.
üngedote unt W. N. 6063
an die Geſchäf oſt. d. Blattes

ufseher
60 Mädchenu in e

Großgrund beſtre u erdeten an
Aufſeher 266

Fiehard Hoffmann,
Groß Stretlis,
Neuer Ring Nr.

Autſcher Aufſeher
mit jeer Anzahl Deut ch
Oberſch eſtſch. Mäochen ſucht
Sſedung für Frühf hr 1927
in der Landwiri ſchaft. eugn
vorhanden. Angeo. erb. an
Kufſeher Sonwarz,
Zuckerfabrik Stößen

(Kre s Weißenfele). 254

Lerheir. Schäfer,
Jahre alt, nat. geſinnt, mit
m jähr Zeugniſſen ſug

ärz oder 1. April Ste
od. Bauernſchäferei.

u tann mithelſen. zte
le 4 u. 2 Jahre Angeb.a. eree J

30ne ehealstellungha usdame
oder zur Führung des Haus

hes bei einze nem r t
ngeb unteran die Geſchä ist f z

Suche für meine Schweſter
Tochter aus ſehr guter F wie
Stelung aleHaustochter
oder Stütze

in nur gutem Hauſe. Schleſ.,
19 Jahre alt. Kenntniſſe in
Kochen, ſämtl. Hausarbeiten
und Kinderbehandlung vorh.
Mehrfach in Stellung geweſen.
Angeboſe unter W. L 60601

and Geſchäfte dieſ. Bates.
dung. Mabchey T Siellugg

an iöenter

Fumitien 77 ae unte W. r.i Geſchätrsſt. dieſes n

l Geldpertehr J

2000 Marn
e Ävpoihet auf ein Sied
henge Grundſtück in mig

W eriendien d. Zig.
verm 5
Jmng. Mann

2Pore alt. el mit einer
ungen Dame in Briefwechſel zu
reten, welche evtl. gewilit i
in Sommer eine Rhem Reiſe

zu unternehmen. Spätere

nettstrafe 53 270r gebſüidetes Fräulein,
42 Jahre alt, möchte Herrn mitedlem Charakter

2weens Heirat
kennenlernrn. W. G. 8057an die un Biug.

L mine I
epaar (Akadem'ker)ſucht ſum w. 15 Februar

2 öbl mmer
mit eletir. Licht möglichſt Kon

a indie a d. Ztg
Beſchlagnahmefrete

23- Jimmer
Woſinu

elektr. Lich' geſ. a m.
angabe nier Wdie Ceſchäftsſt dieſer Ztg. 2

Sonnige 3-Zimmer-
Wohnung
igem beſſerem Hauſe

eiiſiraße. gegen 45
37 geſucht.57 t R g

120

3 d
r

e 35in re oder Merſe
burgs

Uleineren Laden

für Spezialg u
miet wenn mLngse Geſ ich r d. v

Anterſtellraum
ad im SKd vier tela

d Fs

zuſanm J mobl.el weiſe mö
Zimmer

mit eigner Küche an gebildetes
kinderloſes Ehevaar zum 1.Fedr.
zu vermieten

heinrichſtr. 19, I.

chlagnahmefrei

Noiden!
4 Zimmer, Küche, K. Bad, teils

möbl in I nſituiertes
vermieten
an die Geſ

n b. 33 124

nd unsere Preise herabqesetz.
Mir bieten Ihnen diesmol
unhecuhme VORTEIL E.

Nachsteheride Serienpreise sogen alles

90 90Daumen-

halbschuhe
Chevreaux und Boxcalf,
Rahmenarbeit, unsort.

Domen-
Raulbschuhe
schwarze und braune
unsortiert

0000

Damen-Holbschuhe Damen Araden- n
d dn aeem ung ätzellzehattz Schuhe

hweiftem Absatz in verschiedenen arben,
unsortiert unsortiert e
Damen-

Halbschuhe
ſchwarz u. draune, eleg.
Ausführung, unsortiert

Wo albschune
in verschied Far-
ben u. Lack., hoch-
elegant, unsortiert

Strümptoe
Werrer-30chen 1402.73 320 1.30

D.-Strämyt. 4.753.953.752.5 1.60

prima

Rest und Einzelpodro

J in belanntere QuALITT
H

Herrengtiefel
u. Halbschuhe
III
fardig und Lack

0000000

W

wo

zum des fatsöchlichen Werles

lerSeckuſwarenſiaus S. m. H., Halle (Saale), Leipziger Straße 93

I ertämfe I

Frisch eröstete
Wo ehsei-
Neun augen
Stück 40 Pfennig

Geis tstrabe 33
Fernruf 26668.

Buſſergrundſtück
ſchöne Geſchafrslage, mii Laden,
großes Schaufenſter 4 Zimmer
wohnung mit Küche, außerdem
eine kleine Wohnung aus Stube,
Kammer u. Küche, Stallgebäude
und Waſchküche, ſofort wegen

zu verkauf. 4. Zimmer
mung wird frei zum 1. April,e zu beziehen. Feſte

500 M. Anz. s60 Ge er,en bei ittenberg,
dreherſiraße 2

Zu verkaufen
umſtändehalber:

1 dunkl. Frühjahrspaletot
a. Seide tl. Figur, tadellos,

M.

e r1 O ne undCar kompi. mit Decke,
50 105- i 4—6.

Fritz-Reuter-Straße 15, I.
Verkaufe Marſchallſchen 255

rn itterqut WWiede
iſenfels (Saale)

W w des Fuhrwerks
einen im guterande ine

Langholz-
wagen

80 Zentner Tragkraft.
Lodersleben r. 206.

Roll wagen
40-0 Zentner Tragkraft zu

Glauchaer Str. 70

J Kaufgeſuche 8

Armee piſtolele d K
zu 5 ucht. örd r

uunt. i an vie
ſchäſtoſtele d. Zig.

Grotzer, langerSoldſpiegel
mit Konſole zu kaufen geſucht.

Merſeburger Str. 157.
Feden Poſſen ate lebende

fölllauben
laufend zu vö ſche

E. Riomor,
Wild und Geflügel,

Halle (Sagale),
ruf 23484.

lalie an der Saale

puifz für Damen und hierren
7

DLLSTEIN-MASKEN- ALBDM
Aussfelluno in einioen Scheaufenstern

Groſöe Steinstraſöe 86/87

nashen wuhostümfegte

Ferfioe Maskenkleiduno für Damen und Anfenrti-
oun)o in eioenen Werkstättern. Masken-Kostrn-
stoffe, Schmuck und Zbehér, Strümpfe Koopf-

UTH 6 EG.
Marktplatz 27

II n l

M

mi

S

S

III
l

El

I



Am 10. Januar verstarb in Halle im Alter von
88 Jahren das Mitglied unseres Aufsichtsrates,

Herr Generaldirektor

Fast ein Menschenalter hat der Verstorbene für uns
Zuerst Leiter unseres Stammwerkes, der Zeche

wurde er bei der Gründung der Anhaltischen
im Jahre 1881 zu deren Direktor

Als solcher und zuletzt als Generaldirektor war
er bis zum Jahre 1895 tätig und trat dann in den

Diesem hat er ohne Unterbrechung seit
diesem Zeitpunkt angehört und in dieser Tätigkeit seine
reiche Erfahrung auch weiterhin in den Dienst unserer

gewirkt.
Annhalt,

Kohlenwerke A.- G.
bestellt.

Aufsichtsrat ein.

Gesellschaft gestellt.
Ein Mann von unermüdlicher Schaffensfreude und

Tatkraft ist mit ihm dahingegangen, der seine vornehmste
Aufgabe in der Erfüllung seiner Pflichten unserer Gesell-
schaft gegenüber erblickte.

Wir verlieren in ihm nicht nur einen eifrigen Förderer
unserer Gesellschaft, sondern auch einen stets hilfsbereiten
Freund, dessen Andenken bei uns unvergessen sein wird.

Halle (Saale), den 12. Januar 1927.

Aufsichtsrat und Vorstand
der Anhalſtischen Kohlenwerke

Am 10. Januar verstarb in Halle im Alter von 88 Jahren

Herr Generaldirektor

Franz Johanni
der seit 1916 Mitglied unseres Aufsichtsrates war.

Wir verlieren in dem Verstorbenen einen treuen Be-

rater und Mitarbeiter, dem das Wohl unserer Gesellschaft
stets am Herzen lag. Trotz seines hohen Alters war er
bis zuletzt tätig und eifrig bestrebt, unsere Interessen zu
vertreten.

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

Arfsichtsrat und Vorstand der
Werschen-Welßentelser Braunkohlen- Aktien -Gesellschaft.

Halle (Saale), den 12. Januar 1927.

Die H. B. Germania erfüllt hiermit die traurige
vom TodePflicht, ihre Bundesbrüder

lieben A. H.

Arthur Lippi
Diplom-Bergingenieur und Geologe

aktiv 1920--1922
geziemend in Kenntnis zu setzen.

Die H. B. Germania.
Bruno Dieyer,

seatt ason derer Angolfgo-
Heute enischliet sanft nach längerem Leiden unsere

Nebe, herzensgute Mutter und Grobmütter

frau Holone Pansegrau
geb. GSurbaeh

im Alter von 63 Jahren. eine SchreoldmaschineIn tiefem Schmerz: le kauien
Kise Panegegrau, Studienassessorin
Dr. mod. Charlotte Pancgegrau, prakt. Aerztin
Hermann Pangegrau, Redakteur, Liegnitz
Frie driohn Pangegrau, Kaufmann, Boüvien M
Jenny Panegegrau, geb. Hallbaur zu ennenHartmut Pangegrau, als Enkelkind. Onverdinalen Horn

urcnHalle a Saale, den 11. Januar 1927.
Weidenplan 11, II.

Die Trauerfeier zur Elinäscherung findet am Freitag, den 14. Januar,
mittass II Unr, von der kleinen Kapelle des Gertraäuden Friedhotes

ranzspenden an aie Beerdigungs-
anstalt „Pietät* (Max Burkei), kleine Steinstrase 4, erbeten.
aus statt. Freundſienst zugedachte

8tadt heater
Heute 856/10

Akttroeh gtends 8 Uhr
Die 23
Monneorsts9, 3 e
HerKaoutenannV O 77757Zahlung der 3 ſagte für die
F tammkarten bisr erbe' en
e

Fernruf 28 485
Laitung: C. Olters.

Nur noch 3 Tage
Täglich 8 Uhr abends
Gastspiel Jean Gilbert-

Ensemble
Der sensationelie Erfolg

der
Johannisnacht
Operette in drei Akten
Musik v. Jean Gilbert
Glänzende Besetzung
Preise v. 60 P D. 4,50 M.
Vorverkauf ab 11 Uhr
ununterbrochen 507/9

Auswäürtige Theater
Donnerstag, d. 13. Jan.

Stadttheater
Nordbauſen:

8 nhr
Der fidele Bauer.
Stadt- Theater
Magdeburg

7 Uhr
Herodes und Mariamne
Neues Thenter Leipzig

Uhr
Die Macht des Schickſals
Altes Tag Leipzig

Die Geſchwiſter
Der zerbrochene Krug.
Opernhaus Dresden:
e Uhr Zoſephslegende

Tanz Sinfonte.
Schanivielhaus

Srre ger
Die helilge Woanna.

Landestheater
Altenburg:

7 Uhr Der Golem.
Lanbdestbeater
Metningen:

Nur ten Skändalt

Stadttveaſet rrinrt:
„Fripet, Hut Thewind.

7* U. Charleys Tante.
Friedrich TheaterSekt

J 4. Ehonneme e aenzert

seit 1891
Schönschreiben,

Maschinenschreiben,
Einheitskuraschr ift.

F. Wehmer D S.
Barfüßerstraße 11.

Student erteilt billig 129

Nachhilfe
unterricht

in Franzöſiſch Engliſch Mathe
marik. Off. unt. W. O. 6064
an die Geſchafisſt. d. Zig

Sport Artikel
Fußbal rennis-

HockeySpieler,

Radfahrer, Ruderer,
TZurner

athletik u. Touriſtit

ihres

wahl ſehr preiswert
H. Schnese Nacht.
A. F. Ebermann,

Fr. Wohlrarth,
Halle, Schillerstrabe 60.

Fernru 25 102

Hoſenträger
ſehr große Auswahl.

H. Sehner Hach'. Er. Steinetr 84

Todesfälle
Generaldirektor a. D. der Anhaltiſchen Kohlen

werke Franz Johanni, 88 Jahre, Halle (S.). Ein
äſcherung Donnerstag nachm. 2 Uhr, große Kapelle
des Gertraudenfriedhofes Schuhmachermeiſter Karl
Ackermann, 66 Jahre, Trebitz. Beerdig. Donnerstag
nachm. 2 Uhr. Frau Marie Stockmar geb. Werth S
mann, 38 Jahre, Halle a. S. Beerdig. Donnerstagnachm. 8 Uhr, e Thereſe Ziert geb. Rumpf,
37 Jahre, Halle a. S. Einäſcherung Donnerstag
nachm. 8 Uhr, kleine Kapelle des Gertraudenfried
hofes. Apotheker und Kaufmann Otto Hille, Witten
berg. Beerdig. Donnerstag mittag 3512 Uhr.
Wilhelmine Schäff geb. Möbius, 56 Jahre, Wittenberg. Beerdigung Donnerstag mittag 11 Uhr.
H. Linge, Hirſchfeld. Beerdig. Donnerstag nachm.
4 Uhr.

tabe meine 291,81Praxis wieder aufgenommen
San Rat Dr. Grävinghoif
Kincderaras. Martinsberg 16.

Homöopathisehe
Biochemisch h I endehan gung
akuter und chronſ cher Leid 142/16eg ichstrabe 55,

Tödtman M. 9
Wir bitten unſere geehrten Leſer,

bei unſeren Jnſerenten einzukaufen.

Leicht

empfiehlt in großer Aus

Halle a. G., Gr. Steinſtr. 84.

Moclemes Thee
es h Tanz obere

Maur noch 5 Tage.

Der sensationelle
Varieté- Spielplan

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Nach der Vorsteilun
P Gesellschaftstanz!

Sonnabend:

Hausball

naohmiättage von 4-7 Uhr

Abends von 8 Uhr ab-

Tanuzsport-Kapelle Frauendorf.
Zu beiden Veranstaltungen:

m Preis-Tänze! al

9 Hotel haus Meru
in den oberen Räumenv u T pbe folgenden Donnerstag

Moderner Tanz- Tee
Gesellsehatts- Tanz

Im Hotbräu-stübel:
s

Münchener nofbräg
Doppelbock! Dier Küche! Die edelst Sehoppen ein

des Modernen heaters. 7 Marnevals Porüchen 7
Ende 4 Uhr. cSintritt 50 u. 1. M g S 282 in jeder Ausführung e

7 verleint25 6rö0tes Perllckenagel am Flalze a

Fwangsverſte gerung. 25 nur Rannisene r 13
h10 ift ne 2 Hans Meyer, rigen

3000 Stück Fi e S Fernruf 22014r Wratzke Stoigeſ, Poststr 970
fentlich meiſtbietend gegen Barzaſung verſteigert. oststr. 9/10.u Hauptzollamt Halle a. S. Anwelen e e

kin deutscher Flm. er

Prag, eine der Hiesten Stätten
miteleuropäischer Kultur, mit
seiner herriiehen Lage an den
beiden Ufern der Moldau, seinem
pit oresken, altertümlich. Stadt-
biſde, bigt die Zerchen vieler
ab onderlicaer, unnatürficher
Gescheohnisse in seinen aiten
Mauern. In einer Ecke eines
a ten Prager Friedhofes liegt ein
verwittertes, vorfalienes, Uber
100 Jahre altes Grab. Es Ist die
letzio Ruhestätte eines Stu-
Genten und nur die Gredschrift
zeigt, daß ssin Schicksal ein

anderes war, wie das von
tausend anderen.

Ein gewaltiger Film nach dem

Die B. Z. „Hier sind alle Elemente dbel-
sammen, die der Film draucht, um zu wer-
den, der er ist. Wie hier Phantasnik und
Realistik ab echsein Wie hier dieLandschaft mitspielt. Innenräume zu leben be-
ginnen das zu enleben, ist ein Genus“.
Liobtaoſelbänner „Henrik Galeen hat einKunstwerk geschaffen, das för reine Regle-
laufdann entscheidend sem dürfte

Das Rolſeobetilmblatt: „Der Film ist einer
der besten und positivsten micht nur dieser
Saison, sondern der ganzen bisherigen Fiim-
produktion.
Der Flimkurter gohließt oine 3
ten lange Krättie: Der Gesamteir
ist piachtvoll

al
ruckDieser Film. weno ir endein

deutscher aus dieser Zaison, verdient den
großen Publikumsertolg“.

Hierzu der grosse

Der2
eS

V

Morgen Donnerstag, nachm. 4 Uhr, in unseren beiden Theatern gleichzeitig

Die große Premiere!
III

den
e

S Nicht
zu verwechseln mit
dem gleichnamigen
Film. welcher Vor
12 Jahren erschlien.

Vollstäncig

nelle Fassung!!
Der größte

Film Eriolg
im

deutschen Reich

weltberühmten Roman von

e

In den Hauptrollen die gröbten Gestalter des Films:

CoOMRAD VEIDT
Uerner Krauß Gräf Abnes Eslerhazy, Eſſzza la Porſa

Die Bertingr Preosse urtettsst

Dio Tr r vEln Manusk'ipt. das originel gegliedert, phan-tastisch gesteigert ist. per ilm hat Atmos-
phare. der Film hat Stimmung machendas Ganze zu einem ang s plossenen, jagen-
den, aufwünlenden We k. Hent k Galeen ge-
hört zu den degabten Filmregisseuren Oeutsch-
lands, zu denen die Eintälle haden und die
diese Einfäne auszubauen versiehen, die sie
fumisch übersetzen konnen“.

Die Nachſtgaaoegave: „Der Student von
Prag ist ein Lichtspiel in des Wortes ureigen-
ster wedeutung Für heute sei dergrose, starke Erfolg festgestellt. Es
genügt zu betonen das Veidts Leistung mit
zu dem Besten eehört, was fümdarstelterisch
überhaupt bis jetzt geboten wurde“.

bunte Filmteil!

er Uruehsrahe 51
m

M



Jahrgang 224

Halle uns Amgebung

Halle, 12. Januar.

Der Hund im Hauſe
Und ich habe mir doch einen Hund angeſchafft. Allen

Mahnungen und Warnungen meiner Freunde und Bekannten zum
Trotz. Es war nun einmal gewiſſermaßen zur fixen Idee bei
mir geworden, daß ich unbedingt einen Hund haben müſſe. Nicht
etwa lediglich zum Zeitvertreib und als modernes Spielzeug,
ſondern vor allem zur eigenen Sicherheit und als Wächter meiner
Wohnung. Hageldicht waren die Warnungen meiner hundeloſen
Freunde auf mein Haupt herniedergepraſſelt; meine Tante, der
ich hinterhältigerweiſe meinen Hundeplan durch einen Blumen-
ſtrauß und eine Schokoladentafel ſchmackhaft zu machen ſuchte,
drohte mir mit lebenslänglicher Enterbung; doch ſelbſt die dräuend
im Hintergrund auf ihr Opfer wartende Hundeſteuer konnte mich
nicht ſchrecken oder auch nur in meinem Plan wankend machen.

Und eines Tages war der Hund da. Allerdings berührte
es mich am erſten Morgen etwas peinlich, als er zu mir aufs
Bett ſprang und mir zur Begrüßung mit der rechten Vorder
pfote mitten in's Auge trat; es verſöhnte mich jedoch wieder mit
ihm, Aaß er ſich, als ob nichts geweſen wäre, direk. über meinem
Bauch ruhig zum Schlafen niederließ.

Ja, und ſpäter war der Hauswirt natürlich auch da, der ſich
jedoch nicht ganz ſo ruhig niederließ. Jch ſollte unverzüglich den
Hund abſchaffen, brachte er zur Entſchuldigung ſeines Kommens
vor. Erſtens hätte ich ihn wegen der Beſtie nicht um Erlaubnis
gefragt und zweitens überhaupt und ſo. Außerdem ſtehe im Miets
vertrag, daß das Halten eines Hundes im Hauſe verboten ſei; ich
wollte doch nicht etwa leugnen, daß ich den Mietsvertrag eigen
händig unterſchrieben habe. Ob ich die Unterſchrift freiwillig alsdie meinige anerkenne? Er würde mir die Sache Fooh anſtreichen,

wenn ich nicht ſofort
Doch ich hatte meinen Hundekauf auch nach dieſer Richtung

hin erwogen und dachte nur: warte, altes Haus, wer anderen
eine Grube gräbt, geht ſolange zu Waſſer, bis er bricht; und hielt
ihm folgende Rede:

rr Hauswirt, eine r rer der letzten Zeit hat
den in den letzten Jahren gegen früher ſtark veränderten Verhält
niſſen Rechnung getragen und hat feſtgeſtellt, daß der Wirt die
Genehmigung zum Halten eines Hundes wegen der allgemein
herrſchenden Unſicherheit jetzt nicht ohne Grund verweigern darf,
er darf auch nicht ohne triftige Gründe verlangen, daß der Mieter
einen Hund abſchafft, den er ohne Einwilligung des Wirtes ange
ſchafft hat. Selbſtverſtändlich iſt dagegen der Mieter verpflichtet,
dafür zu ſorgen, daß der Hund keine Unzuträglichkeiten im Hauſe
herbeiführt oder andere Mitbewohner beläſtigt.

Und für letzteres werde ich ſchon ſorgen.

Geheimrat Finger als Verteidiger
Jm Laufe des Monats Februar wird vor dem Diſziplinar

ſenat des Oberlandesgerichtes Magdeburg die Verhandlung gegen
Landgerichtsrat Kölling und Landgerichtsdirektor Hoffmann ſtatt
finden, gegen die man wegen der Unterſuchungsführung im Falle
Schröder und des Fabrikanten Haas ein Diſziplinarverfahren ein-
leitete.

Wie wir hören, haben die beiden Herren Geheimrat Profeſſor

Dr. W.

Dr. Finger Halle mit der Verteidigung beauftragt und Ge-
heimrat Finger hat dieſe auch übernommen.

Der Tod auf der Straße
Geſtern mittag ſtürzte ein unbekannter Mann im Alter von

etwa 45——60 Jahren, der einen Ruckſack voll Kartoffeln trug, auf
dem Bürgerſteig vor dem Grundſtück 92 zur Erde und
La f g. n ſofort hinzugezogener Arzt ſtellte Schlag
anfa eſt.Der Tote trägt einen graubraunen Winterüberzieher,dunklen, geſtreiften Jackettanzug, Trikothemd mit Sinſas und

Trikotunterbeinkleid, graue Strümpfe, ſchwarze Schnürſchuhe und
dunkelgrauen r Er hatte ein buntes Taſchentuch, gez.
F. H., ein weißes Taſchentuch, gez. L. oder S. K. in Monogramm-
form und einen Warenzettel der Tr Max Künzel, Merſe
burger Straße 160, bei ſich. Der Trauring des Toten iſt wie
folgt gezeichnet: A. Z. 26. 4. 14.We über den Toten Auskunft geben kann, wird Fagren, ſich

alsbald bei der Kriminaldirektion, Zimmer 49, zu melden.

Deutſcher Abend
Die Ortsgruppe Halle (Saale) des Deutſchnationalen

Handlungsgehilfen Verbandes veranſtaltete geſtern
abend im „Thaliaſaal“ einen Filmabend von Krieg und Heldentum
der Jahre 1914—-1918. Bereits vor Beginn war der Saal ſo über
füllt, daß ungefähr 200 Perſonen keinen Sitzplatz mehr erhielten.

Die wohlgelungene Veranſtaltung wurde eingeleitet von zwei
markigen, nationalen Liedern des Männerchors Deutſches Lied“ im
D. H. V., welche vom Publikum mit großem Beifall aufgenommen
wurden.

Der Film ſelbſt gliederte ſich in vier Teile: „U-Boote
heraus zeigte die ruhmreiche und aufopferungsvolle Tätigkeit
unſerer UBoote im Weltkriege und brachte wirkungsvolle Bilder
von der Ausfahrt zum Kampf, der Kaperung eines Munitions-
ſchiffes und deſſen Sprengung, der Beſchießung einer feindlichen
Torpedoflottille ſowie der Torpedierung eines Panzerkreuzers. Nach
glücklicher Durchführung des Auftrages erfolgt die Rückkehr in den
heimatlichen Hafen, wo den wackeren Seeleuten durch Prinz
Heinrich Dank und Anerkennung zuteil wurde.

„Der Feſſelballon, das Auge der Artillerie“,
führte das Zuſammenarbeiten der Artillerie mit Feſſelballon, Schall
meßtrupp und anderen Hilfskräften moderner Kriegstechnik vor
Augen, ferner die Erkundung und Vernichtung feindlicher Jnfan
terie und Artillerieſtellungen.

„Höllenkampf an der Aisne.“ Dieſer Teil war wohl
der packendſte, inſofern, als er die eigentlichen Stellungskämpfe, das
Vordringen unſerer Jnfanterie, die Erſtürmung feindlicher Stellun
gen, naturgetreu wiedergab.

„Sturm auf den Kemmel.“ Treffliche Bilder zeigten
die gewaltigen Strapazen, welche unſere Truppen in dem verwüſte-
ten, waſſer- und ſumpfreichen Flandern erdulden mußten. Trotz
alledem führte deutſcher Heldenmut zum Siege,

„Oeſel genommen. Auch hier prächtig gelungene Auf-
nahmen deutſchen Heldentums bei der Eroberung dieſer Oſtſeeinſel.
Hochintereſſant war die Mannigfaltigkeit der Einſchiffung von
Truppen, Pferden, Fahrrädern, Geſchützen und Fahrzeugen aller
Art. Ferner bewies die reibungsloſe Ueberfahrt und Landung der
Truppen auf der Jnſel ſelbſt die hervorragende Manneszzucht der

J. Beilage zur Halleſchen Jeitung Mittwoch, 12 Januar 1927

198 Vorlagen in 3 Monaten
Ein Vierteljahr Stadtparlament Kommunal politiſcher Abend der Deutſchnationalen Volkspartei

Es iſt leider Tatſache und trifft auch für Halle zu: ſo rege in
weiten Kreiſen der r das Jntereſſe für die großePolitik iſt, ſo gering iſt es für die Kommunalpolitik. Und doch
iſt 7 ein wichtiger Faktor für unſer ſtaatliches und wirtſchaft
liches Leben. Denn nur eine geſunde Stadt bedingt auch einen
geſunden Staat, und was da in mühſamer Arbeit im Stadtparla-
ment, in den ſtädtiſchen Verwaltungsſtellen, nicht zuletzt auch in
den ſtädtiſchen Steuerkaſſen geſammelt und geſchafft wird, erweiſt
ſich als wertvolles Bauſteinmaterial für das große Gebilde, das
wir Staat nennen.
Es verdient daher rückhaltloſe Anerkennung, wenn es die

hieſige Deutſchnationale Volkspartei unternahm,
für geſtern ihre Mitglieder und Freunde nach dem „St. Nikolaus“
zu einem kommunalpolitiſchen Abend zu laden, der die Erſchiene
nen über alle aktuellen Fragen und Aufgaben unſerer Kom-

munalpolitik auf allen Gebieten erſchöpfend unterrichtete.

Nach einer kurzen Begrüßungsanſprache von Prof. Dr.
Steinbrück nahm als erſter Redner des Abends Stadtv.
wonde das Wort zu einem Referat über die Tätigkeit des
Sozialen unb Petitionsausſchuſſes. Er gab zunächſt einen Ueber
blick über Zuſammenſetzung und Aufgabe dieſer Ausſchüſſe und
r dann einzelne Beiſpiele aus ihrem Tätigkeitsbereich an.

o iſt die Ruhelohnverordnung für die ſtädtiſchen Arbeiter, die
erſt kürzlich angenommen worden iſt, nach langen Vorbereitungen
und Umänderungen ein Verdienſt der bürgerlichen Stadt-
verordneten. Man hat erreicht, daß den ſtädtiſchen Arbeitern die
Kriegsdienſtzeit doppelt angerechnet und die Witwenrente von 40
auf 60 Prozent erhöht wird. Hinſichtlich der Erwerbsloſen
empfahl er allen deutſchnationalen Arbeitsloſen, ſich rechtzeitig
mit ihren Parteifreunden in Verbindung zu ſetzen. t

Sehr intereſſant geſtaltete ſich der Bericht des Stadtverörd
netenvorſtehers Schulrat Buſſe über die Stadtparlaments-
ſitzungen des letzten Vierteljghres. Sie ſtehen nach ſachlichen Ge
ſichtspunkten im Zeichen „Stadtbank, ſtädtiſche Güter, Anleihe“
nach dem Maß der geleiſteten Arbeit unter dem Motto:

„Noch nie iſt in einem Jahr ſoviel Parlamentsarbeit
geleiſtet worden wie in dem verfloſſenen Vierteljahr.“

Vom 18. September bis 20. November wurden insgeſamt
12 Sitzungen abgehalten, die zuſammen 63 Stunden währten.

Der Redner ging ſodann auf die einzelnen e ein.
Es wurde verhandelt über die Stadtbank, eine Angelegenheit, die
die Linke nur dazu benutzte, um Material zu Kr n mit dem
Ziele, die Intereſſen der Stadt zu ſchädigen. Zur Durchführung
des Arbeitsbeſchaffungsprogramms wurde eine 12-Millionen
Anleihe aufgenommen. Wenn die Deutſchnationalen auch der
Verſetzung des Siegesbrunnens zuſtimmten, ſo geſchah dies ediglich aus ſlädtebaullchen Rückſichten und unter der ausdrücklichen

Vorausſetzung, daß das Denkmal an anderer Stelle aufgebaut
würde, was ja jetzt auch am Walhallaplatz geſchieht. Aktiv trat
die Partei in die Kommunalpolitik ein bei der Verpachtung
der ſtädtiſchen Güter. Die Linke verſuchte hier alle mög
lichen Obſtruktionsmanöver; ſo ſprach Herr Kilian einmal über
zwei, das andere Mal über 324 Stunden. Aber wir haben die
Pläne der Linken durchkreuzt und die Verpachtung durchgeſetzt.

Schulrat Buſſe erläuterte ſodann den Antrag auf Einſtellung
der Tätigkeit des Rechts- und Verfaſſungsausſchuſſes, der im
Intereſſe der Stadt und der Kommunalbank geboten war, betonte
rückblickend, daß im letzten Vierteljahr, in dem nicht weniger als
198 Magiſtrotsvorlagen erledigt wurden, auch poſitive Arbeit ge
leiſtet worden ſei und ſchloß mit der Bitte, in Zukunft die Tri-
bünen reger zu beſuchen.

Eine launige, lebhafte Schilderung über ſeine Erlebniſſe als
Tribünenbeſucher gab ſodann Geſchäftsführer Poch e. Er führte
aus, daß von der Linken weniger ſachliche Arbeit geleiſtet, als in
der Hauptſache Agitation getrieben würde. Er erinnerte an die
unliebſamen Lärm und Radauſzenen der Linken, die verſchiedent-
lich zur Räumung der Tribünen führte. Er geißelte ferner die
Moralprediger der Linken einen Vetersdorf oder Freund, die ſich
verſchiedentlich über die Rechte entrüſteten, aber in moraliſcher
Hinſicht ſich ſelbſt aufführten, daß ſie aus ihrer Partei ausge
ſchloſſen werden mußten.

Zum Schluß ſeiner Ausführungen hob Herr Prche mil Recht
die Verdienſte des Stadtverordnetenvocſtehers Schulrat B. ſſe, und
des Fraktionsführers des Ordnungsblols Prof. Dr. Steinbrüdk,
hervor, um auf Grund ſeiner Ausführungen zu betonen, daß das
deutſche Volk für den Parlamentarismas nicht geeignet ſei.

Nachdem Prof. Dr Steinbrück zu dem Referate noch wert
volle Ergänzungen gegeben hatte, ſprach er ſelbſt über die
ſt ädtiſche Land wirtſchaft. Ms ſeinerzeit Gimritz und der
Flugplatz in eigene Regie übernommen wurden, da prägte er das
Wort, daß mit doppelten Koſten die Hälfte produziert würde. Dieſes
Wort iſt in Erfüllung gegangen, denn die

Eigenbewirtſchaftung der ſtädtiſchen Güter hat ein Minus
von 140 000 Mark gebracht.

Die Deutſchnationalen ſind grunkſätz!iche Gegner einer jeden
Eigenbewirtſchaftung, denn die Produktionsmöglichkeiten müſſen
erleichtert und nicht erſchwert werden Ferner hat ſelbſt der ge
wiſſenhafteſte Beamte nicht das Jatereſſe an einem derartigen
ſtädtiſchen Unternehmen wie ein Privarmann. Eine Sozialiſierung
hat aber gar keinen Zweck in der Landwiriſchaft, wo es cuf ſchnelle
Entſchlüſſe ankommt. Dafür gab Redner auch einige markante Bei-
ſpiele und ging des Näberen auf die unlängſt beſchloſſene Ver
pachtung der ſtädtiſchen Güter ein. An Stelle eines Verluſtes von
140 000 werden der Stadt in Zukunft rund 60 000 Mark Pachtzins
zufließen. Als Beweis für die geſunde BVodenvpoliti? unſerer Stadt
führte er an, daß von 1914 bis 1928 einſchließlich

von der Stadt erworben ſind 1120 Hektar 4500 Morgen, von
der Stadt verkauft worden ſind 14145 Hektar 66 Morgen.

Jnsgeſamt beſteht der ſtädtiſche Beſitz aus 2584 Hektar
13330 Morgen.

Dieſe geſunde Bodenpolitik iſt in der Hauptſache unſerem
Oberbürgermeiſter und Bürgermeiſter zu verdanken. Der erſtere
hat ſtets günſtig zu kaufen geſucht, der andere das Geld beſchafft
und allzuweit gehenden Forderungen der einzelnen Dezernenten
ein Halt geboten.

Eodann ſprach Frau Stadtv. Mampel über die Arbeits
loſenfürſorge, die ſie als eins der ſchwierigſten Probleme
kennzeichnete. Jn. Halle zählt man

zurzeit 4480 männliche und 906 weibliche Arbeitsloſe;
davon werden unterſtützt 3760 Männer und 535 Frauen. Den
Höhepunkt erreichte in Halle die Arbeitsloſenziffer im Juli 1926 mit
6029 bzw. 1003, den Tiefſtand mit 3200 bzw. 891.

Die Aufwendungen für die Erwerbsloſenunterſtützungen be
tragen in Halle 45 000 Mark pro Woche, dazu tritt noch die Kriſen-
fürſorge für 130 Unterſtützungsberechtigte.

Jn den Bereich der Erwerbsloſenfürſorge fallen auch die
Pflicht- und Notſtands arbeiten. Für letztere ſind in
Halle augenblicklich 2,1 Mill. Mark aufgewendet worden. Notſtands
arbeiten werden ausgeführt an der Siebenbogenbrücke, an der
Cröllwitzer Brücke, am Wettiner Weg und im neuen Hafen.

Das neue Obdachloſenaſyl in der Artillerieſtraße. das zurzeit
von 100 Wanderern belegt iſt, bietet Raum für 300 Leute, die ſich
durch Arbeitsleiſtung ihren Aufenthalt verdienen müſſen. Für
jugendliche Wanderer iſt ſoeben in der Kloſtergaſſe ein Burſchen-
heim vollendet worden. Eine ähnliche Einrichtung beſteht für
Mädchen in der Freiimfelder Schule.

Frau Mampel ſchloß mit einer kurzen Erläuterung des im
Entwurf befindlichen Arbeitsloſenſchutzgeſetzes.

Jn der Ausſprache führte Stadtv. Halbig aus, daß die
einzige Möglichkeit zur Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit die Ein
führung der Arbeitsdienſtpflicht ſei. Hierdurch könnten weite Oed-
flächen urbar gemacht, Kanal-, Straßen ſowie Siedlungsbauten
verwirklicht werden. Ferner wurde in der Ausſprache bemängelt,
daß für die Einrichtung des Kinderheims in Gimritz zuviel Geld
aufgewandt worden ſei.

Den Schlußvortrag hielt Stadtv. Dr. Hirſch über die
Stadtbankaffäre.

Er gab eine anſchauliche und ausführliche Entwicklung für dieſe
„Tragödie“ Der Ordnunagsblock wollte von vornherein eine klare,
objektive Unterſuchung der Angelegenheit und hielt den Rechts und
Verfaſſungsausſchuß für die geeignete Organiſation hierfür. Als
aber dann die Hommuniſten andauernd Berichte, zum großen Teil
ſogar unwahre Berichte über die Verhandlungen des Ausſchuſſes
veröffentlichten, was im Intereſſe der Stadt nicht geboten war,
ſahen ſich die bürgerlichen Stadtverordneten ſchließlich gezwungen,
ihre Aemter als Ausſchußmitglieder niederzulegen. Aber auch ſonſt
wäre ein brauchbares Reſultat aus den Verhandlungen infolge der

Taktik der Linken nicht erzielt worden. 5
Es hat ſich herausgeſtellt, daß die Linke auch hier nur Agi-

ta tion betrieb und vor allem zwei angeſehene nationale Männer
bekämpfen und beſeitigen wollte. Die Deckung der Verluſte in
tereſſierte ſie garnicht. Zweifellos ſind in der ganzen Angelegenheit
erhebliche Fehler gemacht worden, andererſeits hat die Unterſuchung
einwandfrei ergeben, daß Bürgermeiſter Sehdel nicht den geringſten
Vorteil durch die Affäre gehabt hat. Der Fehler liegt eben in der
Organiſation: Niemals darf eine Stadtgemeinde ein Bank oder ein
anderes Geſchäft betreiben. Andererſeits müſſen wir uns vor die
Männer ſtellen, die national geſinnt ſind und um die Stadt ſich die
größten Verdienſte erworben haben.

Dieſen Gedanken betonte auch in der Ausſprache Obermeiſter
Arndt, der außerdem im Jntereſſe des Handwerkes alle Soziali-
ſierungsverſuche ablehnte Nach einem Schlußwori von Dr. Hirſch
ſchloß Prof. Steinbrück mit Worten des Dankes an die Anweſenden
die intereſſante Verſammlung.

alten Armee, welche ſchier unüberwindliche Hinderniſſe faſt ſpielend
bewältigte und die größte Bewunderung der ganzen Welt erweckte.

Die letzten Bilder zeigten den großen Führer der geſamten
deutſchen Armee, Generalfeldmarſchall v. Hindenburg, mit ſeinem
Mitarbeiter, General Ludendorff, im Großen Hauptquartier.

Schon einzelne Bilder des Films, welche unſere unvergleich
lichen Truppen im ſiegreichen Vorſtürmen zeigten, veranlaßten die
Zuſchauer zu lebhaftem Beifall, welcher ſich beim Anblick unſeres
greiſen Feldherrn Hindenburg zur erhebenden Huldigung ſteigerte.

Der wirkungsvolle Abend fand durch zwei treffliche Lieder desMännerchors anß das vom Publikum ſtehend mitgeſungene Deutſch

landlied einen würdigen Abſchluß. ha.
Junglehrſchweſtern

Der Deutſche Evangeliſche Landpflegeverband, der es ſich zur
Aufgabe geſtellt hat, Landpflegeſchweſtern auszubilden, damit ſie
ganz beſonders den Bedürfniſſen von Landgemeinden zu dienen
vermögen, und dieſe Arbeit in mehr als 20jähriger i mit
großem Erfolge durchgeführt hat, wird oft von jungen Mädchen
im Alter von 16—-20 Jahren um Aufnahme in die Schweſtern-
ſchaft gebeten. Das hat vielfach ſeine Bedenken für den Verband
ebenſo wie für die jungen Mädchen. Die Tätigkeit als Land
pflegeſchweſter ſetzt eine große innere Reife voraus; aber auch die
2jährige Ausbildung im Krankenhaus verlangt einen nicht zujungen Menſchen, ſo daß die Krankenhäuſer Seheſchweſtern unter

20 Jahren nicht gerne einſtellen.
Andererſeits iſt es für ein junges Mädchen ein Schritt von

9 weittragender Bedeutung, Landpflegeſchweſter zu werden, daßie Leitung des Mutterhauſes ſieh zur Einrichtung einjähriger

7

Lehrzeit mit ländlich- wirtſchaftlicher Ausbildung entſchloſſen hat.
Dieſe Lehrzeit ſoll ihnen Vorbereitung und Zielrichtung auf die
ihnen werdenden Lebensaufgaben bieten, ohne ſie zu verpflichten,
den Beruf einer Landpflegeſchweſter zu ergreifen. Während dieſpätere 3 jährige Ausbildungszeit für die Landpflegeſchweſter

einſchließlich der Krankenpflegeagusbildung mit ſtaatlichem
Prüfungsabſchluß mit der Verpflichtung zur Arbeit im Verbande
koſtenfrei iſt, whlär das Jungſchweſtern-Lehrjahr ohne Bindung
ein monatliches Penſionsgeld von 50 Mark die Koſten des Ver
bandes n helfen.

Ausbildungsſtätte iſt die geſund und ſchön gelegene Land
pflegeſchule Karlsrode bei oßla im Harz. Leitung und
Unterricht liegt in der Hand einer erprobten Landpflegeſchweſter
als Hausmutter und geprüften Lehrerinnen der Haushaltungs-
kunde. Auf gute Schulbildung und treuevangeliſche Geſinnung
wird entſcheidender Wert gelegt. Die Aufnahme erfolgt im
April. Alle nähere Auskunft erteilt das Mutterhaus der evange-
liſchen Landpflegeſchweſternſchaft in Sangerhauſen (Pr. Sachſen),

8. Baldige Anmeldung iſt bei der großen Nachfrage
ratſam.

I KostenlosChinosoſ in allen Azotneben und Drogerien die
belehrende Broschüre über die Behandlung

Von blutigen Verletzungen, Brandwunden, Ausschlägen,
en der Luftwe usw. mit dem blutstillenden,

antiseptischen und gänzlich ungiftigen

Masken und Theater-Kostüme
obere Leipziger Strasse 61/62 Tel. 29131.



Im Intereſſe der Verkehrsſicherheit

Auf den in Nr. 4 vom 68. Januar unſeres
Blattes veröffentlichten Artikel mit der Ueberſchrift
„Jm Intereſſe der Verkehrsſicherheit“ erwidert die
Deutſche ReichsbahnGefellſchaft, Reichsbahndirektion
Halle, folgendes:

Dem an ſich recht bedauerlichen Unfalle im Zuge der Straße
Halle-Beiderſee-Könnern, durch Zuſammenſtoß mit der Klein

Wallwitz Wettin können wir nicht nähertreten, weil dieſe
nbahnähnliche Kleinbahn der Aufſicht der Reichsbahndirektion

Magdeburg unterſtellt iſt.

Der in derſelben Zeitungsnotig vom 6. Januar d. Js. ferner
r w. 7 Ueberweg bei Merſeburg betrifft die eingleiſige Neben

Merſeburg--Lauchſtädt. Dieſe Nebenbahn kreuzt die Ver
kehrsſtr Halle Merſeburg--Weißenfels, auf der die Warnungs
tafeln für den Kra ugvertehr gemäß Verordnung vom
25. l 1925 in angemeſſenen Entfernungen vor dem Straßen
ſchnittpunkte durch die geunterheltungspflichtigen bereits auf
geſtellt ſind. wird eine nochmalige örtliche Prüfung
der Verkehrsverhältniſſe auf dem Ueberwege erfolgen.

Jm allgemeinen bemerken wir folgendes zu den Ausführungen
des Reichsverbandes der Berufskraftfahrer Halle: Schon vor An
tritt einer Fahrt muß ſich der nicht ortskundige Fahrer an Hand
von Karten Gewißheit über alle Gefahrpunkte verſchaffen, die er
berührt und dazu gehören in erſter Linie die Kreuzurgen mit
Eiſenbahnen (ſiehe Reichsgerichtsentſcheidung vom 29. April 1911).

Die ichneten Warnungstafeln etwa 200 Meter vor den
Ueberwegen bieten dann in der Regel eine ausreichende Sicherheit
für den Kraftwagenverkehr, wenn die Kraftſahrer dieſe Tafeln
beachten und ſich den Ueberwegen mit e gebotenen Vorſicht
nähern, was auch dann unbedingt notwendig iſt, wenn vermutlich
kein Zug zu erwarten iſt. Wir verweiſen auf die in der j riſtifchen
Wochenſchrift für 1926, Seite 2185, Nr. 19 abgedruckte neueſte
Reichsgerichtsentſcheidung, nach der jeder Kraftwagenführer bei An
näherung an eine gefährliche Kreuzung die größte Sorgfalt aufzu
bieten verpflichtet iſt. Demgegenüber iſt auf Grund von Erfahrungen
feſtgeſtellt worden, daß viele Kraftwagenführer ſich weder vor An
tritt der Fahrt informieren noch während der Fahrt den Bahn-
übergängen erhöhte Aufmerkſamkeit ſchenken. Unſeres Erachtens
bildet aber die Steigerung des Verantwortlichkeitsgefühls der
Kraftwagenführer das wirkſamſte Mittel, um Kraftwagenunfällen
auf Ueberwegen möglichſt vorzubeugen. An einen Kraftwagen-e müſſen die gleichen Anforderungen wie an einen Lokomotiv

rer geſtellt werden, von dem verlangt wird, daß er die Signale
und die Betriebsvorſchriften peinlichft genau beachtet. Wir würden
es begrüßen, wenn der Reichsverband der Berufskraftfahrer ſich
dieſer Auffaſſung anſchließen und für ihre Verbreitung innerhalb
ſeines Verbandes Sorge tragen würde.

In der Aufſtellung von Schranken an den Ueberwegen der
Nebenbahnen können wir keine wirkſame Maßnahme zur Abwen-
dung der den Kraftwagen auf den Ueberwegen drohenden Gefahren
erblicken. Die häufigen Beſchädigungen der Schranken an den
Ueberwegen der Hauptbahnen infolge Anfahrens durch Kraftfahr-

uge beweiſen, daß das Vorhandenſein von Schranken den Kraft
rern wenig Anlaß gibt, ihre Fahrgeſchwindigkeit bei Annäherung

am Ueberwege angemeſſen zu ermäßigen. Solange das Straßen
netz nicht 2 den Bedürfniſſen des neu aufgekommenen Schnell
perkehrs der uge umgeſtaltet werden kann, muß dieſer
Verkehr ſich unſeres tens den gegebenen örtlichen Verhält
niſſen anpaſſen und Beſchränkungen in der Benutzung der Straßen,
wie ſie das Befahren von Gefahrſtellen mit ſich bringt, in Kauf
nehmen, genau wie die Eiſenbahnverwaltung gehalten iſt, bei
Schaffung neuer Verkehrslinien die vorhandenen Verkehrswege
durch weitgehende bauliche und betriebliche Maßnahmen zu berück-
ſichtigen. Dieſe Maßnahmen erweiſen ſich im Betrieb der ſchweren
Eiſenbah zweifellos weit fühlbarer als beim Kraftverkehr die
notwendige elung der Geſchwindigkeit der leichtbeweglichen
Kraftfahrzeuge an den Gefahrſtellen der Straßen.
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Ueuerwerbungen der UniverſitätsBibliothek
Wochenausſtellung vom 17.—-22. Januar.

Mittelalterliche Handſchriften. Feſtgabe für Hermann Dege-
ring. 1926. Guthe: BibelAtlas. 1926. Teumer: Die Verſtaat
lichung des Kredits 1926. Hermes: Die geiſtige Geſtalt des
Marxiſtiſchen Arbeilers un d die Arbeiterbildungsfrage. 1926.
Leitner: Wirtſchaftslehre der Unternehmung. 1926. Mataja:
Die Reklame. 1926. Metzner: Die landwirtſchaftliche Selbſtver
ſorgung Deutſchlands. 1926. Moſt: Die Selbſtverwaltung der
Wirtſchaft in den Jnduſtrie- und Handelskammern. 1927. Preuß:
Verfaſſungspolitiſche Entwicklungen in Deutſchland und Weſteuropa.
1927. Bab: Die Chronik des deutſchen Dramas 1919--1926.
Porzig: Aiſchylos. Die attiſche Tragödie. 1926. Vowinckel: Der
engliſche Roman der neuſten Zeit und Gegenwart. 1926. Flake:
Ter Erkennende. Philoſophie der Freiwerdung 1927. Häberlin:
Das Geheimnis der Wirklichkeit. 1927. Steinfels: Farbe und
Daſein. 1926. Heimatgeſchichte für Leipzig. Herausg, v. Reu
muth. 1927. Friedrich der Große im Spiegel ſeiner Zeit. Herausg.
v. Volz. 1. 1926. Linde: Jch, der König. Der Untergang Ludwigs
des Zweiten. 1926. Streſemann: Reden und Schriften. l--2.
1926. Kaiſer Wilhelm I. Briefe an ſeine Schweſter Alexandrine.
1927. Haefeli: Syrien und ſein Libanon. 1926 Hoppe: Bau
kunſt und Landſchaft. 1926. Moliſch: Jm Lande der aufgehenden
Sonne. 1927. Aus der Welt der Südſlawen. 1926. Von
Sachſens Bauſchaffen und techniſcher Wirtſchaft 1926. Mettler:
Mitielalterliche Kioſterkirchen und Klöſter der Hirſauer und Ziſter
zienſer in Württemberg. 1927. Polaczek: Straßburg. 1928.
Reinhardt: Das Baſler Münſter. 1926. Worringer: Aegyptiſche
Kunſt. Probleme ihrer Wertung. Steiner: Goethes naturwſſen
ſchaftliche Schriften 19268. Müller: Die innere Theravie der
Pflanzen 1926. Brüning: Der Bergbau im Harze und im Mans-
feldiſchen, 1926.

Der Waſſerſtand der Saale iſt ſeit geſtern um 12 Zenti-
meter geſtiegen. Der Oberpegel Trotha zeigte heute morgen
2,86 Meter, der Unterpegel 2,90 Meter.

Vortrag über Jnnere Miſſion in der Diakontiſſenkirche.
Am Dienstag, dem 18. Jonuar, abends 8,15 Uhr, wird in der
Kirche des Diakoniſſenhauſes der Direktor des Zentralausſchuſſes
der Jnneren Miſſion in Berlin, D. Füllkrug, einen Vortrag
halten über Volksmiſſion und Jnnere Miſſion. Die Wichtigkeit
dieſes Themas in unſerer Zeit liegt klar auf der Hand. Es wird
hierdurch zu dieſem Vortrage eingeladen.

„Der Student von Prag“ iſt der Großfilm, der ab
Donnerstag im C. T. Riebeckplatz läuft. Es handelt ſich hier um
eine in jeber Beziehung hochwertige Filmaufführung nach dem
Roman von Hanns Heinz Ewers, der erſte Schauſpieler wie
Conrad Veidt, Werner Krauß, Agnes Eſterhazy ihre Kräfte ge
liehen haben.

Für glle Geſchäftgsleute
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Solderuummer
anläßlich cles Landbundctages
zum 18. Januar eine äußerſt
günſtige Werbemöglichkeit.
tinzeigen Beſtellungen erbitten
wir bis Freitag, den 14. Januar.

e. ter wer cent
Vetterdienſft der „Halleſchen Zeitung. Nachdruck verboten.)

Eigener Drahtbericht unſerer Schriftleitung.
Starker Barometerfall an der iriſchen Küſte kündigt das Vor

dringen eines neuen Schlechtwettergebietes vom Atlantik her an.
Die nur ſpärlich vorliegenden Schiffsmeldungen laſſen den
Charakter dieſer Wetterſtörung nicht einwandfrei klären; es
ſcheint ſich um einen neuen Warmluftvorſtoß zu handeln, der mit
lebhafter Luftbewegung noch einmal feuchtmilde Ogzeanluft in
den Kontinent hereintragen wird. Ueber den weſtlichen Nord-
atlantik ſcheint jedoch ein Polarluftvorſtoß zu erfolgen, da Schiffe
weſtlich des 25. Meridians bei ſtarken Nordweſtwinden erheblich
niedere Temperaturen der Luft gegenüber dem Meerwaſſer be-
obachten. Es beſteht daher die Wahrſcheinlichkeit, daß die Warm-
wetterperiode nach Vorübergang der neuen Warmluftwelle ihrem
Ende entgegengeht.

Ausſichten für Donnerstag, 13. Januar: Bei auffriſchenden,
noch ſüdlichen, ſpäter nach Weſten drehenden Winden meiſt trübe
und Regen; ſpäter Uebergang zu kälterem Wetter wahrſcheinlich.

nnoren e S

65 h h R 20

e e 7
S r J 7 6 0

7 5

T T

7 T

W
m

e S
s wer v hl 9ERKIXRUNG: Owolkenos, o heiter ohabb ehe wolkig, odedeckt, Regen,

&Schnee, o Dunst, Nedel, K Gewer éoupen, A Hoge, O Stike, osehr

i. o. h m O frisch sah O Shelf,v O sürmisch, O voller Sturm. Die Pfeſſe fhegen m dem Waode. die ein
en Unien (sobaren) verbinden die Orte mit gleſchem luftruce.

hie eben den Ofen 5ehenden Zahlen geben de ufemperotur an

Wann gehe ſieh ins Stadttheater
donatag Mootag Hiensta III wo neretag Hroitag vonnabeno

55v vaner 81I 8- u s nangericht ztilzrhenDer e Der I 7 die Der Iarbeit Aantnan Franget S7ptdroch. Krag Raufmann

7 r n von Venzdi mannin ſeareaecin wem zauderſiöte

Profeſſor Dr. von Lippmann mebdigziniſcher Ehrenboktor, Die
z miſche Fakultät der Univerſität Roſtock ernannte den lang
jährigen Direktor der Zuckerraffinerie Halle, Profeſſor Dr. rer.
pol. h. c., Dr.-Jng. h. c., Dr. phil. zum Dr. med. h. c. Die

r erfolgte wegen der beſonderen Verdienſte, die
Profeſſor Lippmann um die Geſchichte der Medizin erworben hat.

Die Uraufführung des „„Metropolis“-Films. Jn den Ufa-
Theatern am Zoo und am Nollendorfplatz in Berlin fand am
Montag die Uraufführung des großen Ufafilms „Metropolis“ ſtatt.
Sie geſtaltete ſich zu einem Ereignis, das von dem wachſenden An
ſehen zeugt, das ſich die Spitzenleiſtungen der deutſchen Film-induſtrie verſchafft haben. Der Film ſand bei dem zahlreich ver

ſammelten Publikum eine begeiſterte Aufnahme.

Die Berliner Opernfuſion beſchloſſen. Der Aufſichtsrat der
ſtädtiſchen Oper hat beſchloſſen, der Arbeitsgemeinſchaft zwiſchen
der Staatsoper und der ſtädtiſchen Oper unter dem neral
intendanten Tietjen zuzuſtimmen. Dieſe Vereinbarung gilt
vorläufig bis zum 81. Auguſt 10928.

Uraufführung in der Dresdener Staatsopter. „Pentheſilea“,
Oper von Othmar Schoeck. Obwohl der Beifall, immer wieder
angefacht, premierenmäßig lange anhielt, ſo daß der Komponiſt
mehrmals mit dem Kapellmeiſter, dem Spielleiter und den Haupt
darſtellern vor dem Vorhang erſcheinen mußte, bedeutete die Auf-
nahme dieſer Oper doch höchſtens einen Achtungserfolg. Und über-
zeugen konnte das Werk wirklich nicht. Die eigentümliche muſianſche Technik, die darin angewendet wird eine Verbindung

von opernmäßiger Diktion und Melodram intereſſiert wohl als
operntechniſch neuer Weg. Aber die Erfindung, über das Arttiſtiſche
hinaus, läßt den Komponiſten allzuſehr im Stich. Kleiſts
„Penthefilea“ hat, auch zum Fragment zuſammengeſtrichen, wie
in dieſem Textbuch, noch immer bühnenwirkſame Momente genug,
und dieſe werden freilich zum Teil illuſtrativ oder in der Stimmung
durch die Muſik verſtärkt. Jedoch von irgendeiner ſtärkeren muſi-
dramatiſchen oder muſikaliſchen Wirkung iſt kaum zu ſprechen.

Vom Büchertiſch
Ludwig Richter Abreißkalender 1927. 18. Jahrgang. Umfang 920 S.

mit über 160 Bildern und mehrfarbigem Umſchlagbild. Preis nur 2,50 M.
(Verlag von Georg Wigand, Leipzig C. 1.) Zum dreizehnten Male tritt
dieſer ſchöne Kunſtkalender ſeine Reiſe in die Welt an, nicht ein dem deutſchen
Volke Fremder, ſondern als einer, der von vielen Tauſenden, von allen
denen, die Ludwig Richters unvergleichliche innig-ſinnige Kunſt lieben, all
jährlich mit Freuden erwartet und aufgenommen wird. Auch der neue
Jahrgang iſt ſehr reich mit Seltenheiten des Richterſchen Griffels ausgeſtattet,
die der Allgemeinheit kaum noch bekannt ſind, die aber dem Beſchauer immer
wieder offenbaren, ein wie Unvergleichlicher der liebe Alte war und daß er
es wie keiner vor ihm und nach ihm verſtand, dem allen prägnanteſien Aus
druck im Bilde zu geben, was ſpeziell deutſches Empfinden heißt.

„Der unſichtbare Weg“, Roman von Friedrich Kipp, in Ganzleinen ge
bunden 6 Rm., farbiges Umſchlagbild von Prof. Wilhelm Neumeyer. Jſer
Verlag Dresler u. Co., Friedeberg (Queis). Friedrich Kipp hat ſich durch
ſeine Jagdgeſchichten und Romane die mehr ſind als gut erzählte Jagd
abenteuer einen Namen von hervorragendem Klang erworben. Die maß-
gebende Kritik ſtellt ihn mit Hermann Löns, Ludwig Eanghofer und Paul
Keller auf gleiche Stufe. Jedenfalls iſt Friedrich Kipp ein Dichter, der es
ernſt mit ſeiner Kunſt meint und der auch berufen iſt, als tiefgründiger
Künſtler zu wirken und Ewigkeitswerte zu geben. „Der unſichtbare Weg“ iſt
ein Jagdroman, der unbedingt anſprechen muß, der dem verwöhnteſten Ge
ſchmwa! Rechnung trägt und immer wieder gern geleſen werden wird. Tie
einzelnen Kapitel ſind Meiſterſtücke der Erzählungskunſt. Der Leſer wird ſtets
in Spannung gehalten und wird dts Buch in einem Atem ſozuſagen ver-
ſchlingen. En Buch wie Der unſichtbare Weg gehbhrt zu den ſeltenen
Werken, die dauernden Wert beſitzen und die nur Dichter von hervorragendem
Können und tiefer Seele geſchrieben haben können.

Deutſches Muſikjahrbuch. Band 4, 9 M. Verlag Theodor Reismann
Grone, G. m. b. H., in Eſſen Thegaterplatz 8/10. Der 4. Band des
Deutſchen Muſikfahrbuches“, das ſeit 1922 Rolf Cunz in Eſſen herausgibt,

vertieft und erweitert die früher angeſchnittenen Fragenkomplexe als ein in
ſich abgeſchloſſenes Sammelwerk an dem, auch ſchon wegen ſeines diesmal
feſtgeſetzten volkstümlichen Preiſes, kein Muſiktreibender und Muſſtkintereſſierter
vorbei gehen lann Wirkliche Führer, wie ſie ſonſt nirgends in ſo reicher Zahl
und geſchloſſener Phalanx bisher aufgetreten ſind. behandeln erſchöpſend die
ſchwebenden Jahresfragen. So wird ein von ſchwächeren oder nicht us
klarblickenden „Nachahmungen“ des Deutſchen Muſikjahrbuches niemals er
reichter Zuſammenhalt geſchaffen, der mit einer bloßen Aneinanderreihung
beliebiger Zufallsartikel nichts mehr zu tun hat. ſondern für Deutſchlands
Muſikpflege ein lebendiges Programm bedeutet. Das reichhaltige Tatfachen
material bietet Winke und Fingerzeige aus jeden Arveitsgebiet

Alt- Jena von Hugo von WaldeyerHartz. Ein Studenten
roman aus deutſcher Vergangenheit. Steif geheftet 3,50 M., Ganzleinenband
5.50 M. Leipzig 1926. Koehler u. Amelang. AltJena in den Jahren nach
der franzöſiſchen Revolution, deren umſtürzleriſcher Geiſt auch in die ſtuden
tiſchen Verbindungen eindringt und althergebrachte Einrichtungen zu zen
trümmern droht, wird auf Grund hiſtoriſcher Quellen eindrucksvoll geſchildert.
Die Zügelloſigkeit der Sitten iſt in dem tragiſchen Schickſal eines verbummelten
Studenten verkörpert, der im Banne eines übelbeleumundeten Mädchens ſteht
und in der Geliebten ſchließlich die eigene Schweſter erkennen muß. Aehnlich
dem Fall LeſſingHannover, der kürzlich die Gemüter erregte, entſteht auch
hier ein Konflikt zwiſchen Profeſſor und Studentenſchaft. der mit dem
hiſtoriſchen Proteſtauszug der Jenenſer Kommilitonen nach Weimar wirkungs
voll endet. Der Roman wird nicht nur von Studenten, Alten Herren und
ihren Familien mit Begeiſterung geleſen werden, bietet er doch ein Stück
deutſcher Kulturgeſchichte, die weiteſte Kreiſe intereſſieren wird.

Sepre Goethe-Yuchhandlung, Halle (Sanle),

Gr. Ulrichſtr. 63. Fernr.: 4520 u. 1630.
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Scherben und Polterabend

Polterabend im Hauſe des ſtadtbekannten Schreinermeiſters.
Mit dem Eifer und der Nächſtenliebe der Kleinſtädter „poltern“
liebe Nachbarn, Geſchäfts und Brautfreunde, daß die ganze ſtille
Straße widerhallt. Pardauz eine ſtattliche Suppenterrine,
klingling ein nie gebrauchtes und deshalb e Weſates
Sektglas, bumbum ein dunkeltönendes, hohles Geſchirr
der Nacht fliegt, von einem Neider geſchwungen, dazwiſchen. Ja,
„Scherben bringen Glück“!

Da taucht die rächende Nemeſis in Geſtalt des Ortspoliziſten
auf.i Hier ließen ſich wohl billige Lorbeeren pflücken, wenn er
gegen dieſen Radau einmal ganz energiſch Radau machte! Er
ſteckte alſo den ganzen verfügbaren Ernſt einer Amtsmiend auf
und ſah trotz der anerkannten Gefährlichkeit ſeines Berufs dies
mal von einem Einſchreiten nicht wie zumeiſt ab. Sondern
er „ſchritt ein“, d. h. kurz geſagt: er verbot das Poltern!

Da kam er aber bei den Polterern ſchlecht an. Man hat ſich
ja in der neuen Zeit an allerlei gewöhnt, auch was perſönliche
Freiheitseinſchränkungen anbetrifft. Aber am Polterabend nicht
poltern das ſchlüge dem Faß denn doch den Boden aus, meinte
der herbeigeeilte Schreinermeiſter und ſengelte vor den Augen
des Geſetzes demonſtrativ eine Flaſche auf das harte Skraßen-
pflaſter, daß von dem Spektakel ſich ein Fenſter nach dem andern
öffnete und die ganze Nachbarſchaft die Köpfe herausſteckte.

Da hielt es der Wachtmeiſter, der ſich alſo von dem augen-
ſcheinlichen Siedezuſtand der kochenden Volksſeele genügend über-
zeugt hatte, für geraten, ſchnell einmal nach der Hauptſtraße zu
rückzugehen, damit dort der Verkehr keine Unterbrechung erleide.
Nebenbei zeigte er auch den Schreinermeiſter an, der einige
Wochen nach dem ereignisreichen Polterabend vom Amtsgericht
einen Strafbefehl über 25 Goldmark erhielt, weil er die Straße
verunreinigt habe. Der legte aber gegen ſeine Verurteilung
Reviſion beim Kammergericht ein und führte die verſchiedenſten
Einwände zu ſeiner Verteidigung an. Der 1: Strafſenat des
Kammergerichts hob auch die Vorentſcheidung auf und ſprach den
Schreinermeiſter gänzlich frei, indem u. a. ausgeführt wurde, die
Polizeiverordnung von 1887 ſei nicht rechtsgültig, da ſie nicht
ordnungsmäßig bekanntgemacht worden ſei. Als
die erwähnte Polizeiverordnung erlaſſen worden war, ſei ſchon
das Geſetz über die allgemeine Landesverwaltung von 1883 in
Kraft geweſen. Hiernach „bedürfen ortspolizeiliche Vorſchriften,
ſoweit ſie nicht zum Gebiet der Sicherheitspolizei gehören, in
Städten der Zuſtimmung des Gemeindevorſtandes. Jm Eingang
der Polizeiverordnung müſſe auch ausdrücklich angegeben werden,
daß der Gemeindevorſtand ſeine Zuſtimmung gegeben habe. Da
aus der betreffenden Polizeiverordnung nicht hervorgehe, daß die
Zuſtimmung des Gemeindevorſtandes erteilt ſei, ſo entbehre die
Polizeiverordnung der Rechtsgültigkeit.“

Der Brautvater las dies ſchmunzelnd und beſchloß darauf-
hin, vor der nicht allzu fernen Vermählungsfeier ſeiner zweiten
Goldtochter den jugendlichen Polterern noch ganz andere Kuchen
rungſe zu verabreichen als bei der erſten. War er doch und
bei dem Gedanken warf er ſich ſtolz in die Bruſt vom An-
geklagten zum Kläger geworden! rei.

Das Hochwaſſer beginnt
gi. Eilenburg, 11. Januar. Die Mulde führt ſtarkes Hoch

waſſer und beginnt die Niederung zu überſchwemmen. Am
11. Januar, nachm. 5 Uhr betrug der Waſſerſtand, 2,80 Meter.

CLandratswechſel in Halberſtadt
r. Halberſtabt, 11. Jan. Das Landratsamt Halberſtadt, das

durch den Tod des Landrats Dr. Wegner verwaiſt iſt, iſt nunmehr
guftragsweiſe mit dem bisherigen Landrat in Quedlinburg,
Müller (Soz.), beſetzt worden. Geſtern mittag 12 Uhr fand der
erſte Kreistag unter Leitung Müllers ſtatt. Landrat Müller
gedachte in herzlichen Worten der Verdienſte ſeines Vorgängers
und der Kreistag, der die Ausführungen ſtehend anhörte, trat
einem Antrag des Kreisausſchuſſes bei, die Mittel für die Be-
ſchaffung eines Bildes des Verſtorbenen für den Sitzungsſaal
bereitzuſtellen. Dann legte der neue Landrat ſein Programm
dar, indem er ausführte, daß er nicht als Parteimann, ſondern als
Verwaltungsbeamter angeſehen zu werden wünſche, der den Kreis
eingeſeſſenen in jeder Weiſe ein gerechter und wohlwollender Be
rater ſein wolle Hoffentlich wird der Landrat bei der Erledigung
ſeiner Amtsgeſchäfte ſich immer an dieſe Verſprechung erinnern.
Die Tagesordnung umfaßte in der Hauptſache Wahlen. Der
Haushaltsplan der Kreisſparkaſſe für 1927, der mit 62547 Mark
abſchließt (10 000 mehr als im Vorjahre), wurde glatt genehmigt,
ebenſo die Kreisſparkaſſenrechnung für 1925, die 61 243 Mark
Ueberſchuß vorſah, von denen 50 000 Mark dem Sicherheitsſtock zu
geführt wurden. Schließlich ſtellte der Kreistag noch 43 000 Mark
als Kreisbeihilfe für die Hochwaſſerſchäden des
Kreiſes im Dezember 1925 und Juli 1926 zur Verfügung. Die
Geſamtſchäden ſind auf rund 150 000 Mk. geſchätzt, wovon nament
lich die Stadt Oſterwieck im Juli am meiſten gelitten hat. Der
nächſte Kreistag mit der Haushaltsplanberatung ſoll Ende März
ſtattfinden.

Dommitzſch, 8. Januar. (Wieder ein verſuchter
Kurie Le Jn der Nacht zum W derZigarrenreiſende Helemann aus Torgau, der mi nem
Motorrade von Prettin über Dommitzſch auf dem Heimwege be
fand, in der Nähe des s von unbekannten Männern an
gehalten. Sie zerſchnitten ihm die än. ſeines
Motorrades und wollten ihn berauben. H. beſaß die Geiſtesgegen
wart, mit ſeiner Scheintodpiſtole zu ſchießen und die Männer in
die Flucht zu n.

Roßlan, 10. (Urnenfunde.) Bei den Erdarbeiten im
Friedhof II wurde jetzt eine gut erhaltene 71 Urne fre'ge-
legt. Es ſind nun n über zehn zum Teil recht gut erhaltene
Urnen gefunden worden, die auch faſt ſämtlich ohne beſondere Be
ſchädigung ausgegraben werden konnten. Sie wurden dem Zerbſter
Landesmuſeum zugeführt.

v. Hettſtedt (Südharz), 10. Jan. (Bundesſchießen.
Ehrung.) Die hieſige Bürgerſchützenkompagnie betreibt jetzt
ſchon lebhaft die Vorbereitungen zu dem von ihr übernommenen
5. Mansfelder Bundesſchießen am 11. bis 15. Juni. Man erwartet
ſtarke Beteiligung auswärtiger Schützen. Die ſilberne tmünze
wird Stadtwappen und Saigentor zeigen. Die Schützenkompagnie
im benachbarten Molmeck ernannte den Oberpoſtſekretär Friedrich,
Hettſtedt, zu ihrem Ehrenmitglied. Der ſo geehrte ſteht bekanntlich
als eifriger Förderer und guter Kenner der Hiſtorie des heimatlichen Schützenweſens in Shübentreiſen in gutem Anſehen.

Eutzſch, 8. Januar. (Noch Glück gehabt Abends ereig-
nete ſich an der Halteſtelle der Eilenburger Bahn ein Autounfall,
der noch äußerſt günſtig abgelaufen iſt. Als der 8-UhrAbendzug
die Berliner Chauſſee kreuzte, das Auto einer Berliner
Firma in voller Fahrt aus dem Orte heraus. Kurz vor den
Schienen gelang es den Führer noch, das Auto zum Stehen zu
bringen. Der Wagen kam aber durch das heftige Bremſen ins
Schleudern, riß zwei am Wege ſtehende Prellſteine aus der Erde
und ſtieß dabei Landwirt Franz Hildebrand von hier in den
Straßengraben, wobei er ſich eine Muskelquetſchung zuzog, ſo daß
er ſich in ärztliche Behandlung begeben mußte. Nur dem Um-
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Selbſtverwaltung

Die Hauptverſammlung der Kreisabteilung des Verbandes der preußiſchen Candgemeinden

Weißenfels, 11. Januar.
Dienstag vormittag fand in „Schumanns Garten“ die dies

jährige Hauptverſammlung der Kreisabteilung Weißenfels des
Verbandes der preußiſchen Landgemeinden ſtatt, die trotz des
ſchlechten Wetters gut beſucht war. Amtsvorſteher Otto Rönicke,
Droyßig, begrüßte die Verſammlung und die erſchienenen Vertreter
der Behörden, ebenſo den Verbändsvorſitzenden, Herrn Dr.
Gericke, M. d. R. Er erwähnt kurz, daß ein Jahr ſchwerſter
wirtſchaftlicher Not hinter uns liege und daß das neue Jahr die
Zuverſicht mit ſich bringen möge, daß Wandel geſchaffen wird. Das
Allernotwendigſte ſei, ſich zur gemeinſamen Abwehr gegen unge-
rechte Härten zuſammenzuſchließen und die dem Verbande noch
Fernſtehenden für den Anſchluß an dieſen zu gewinnen. Darauf
wurde in die Tagesordnung eingetreten. Der Kreisgeſchäfts-
führer, Erich Groſſe, verlas die Niederſchrift der letzten Verſamm
lung und gab den Geſchäftsbericht des Vorjahres bekannt.
Daraus war zu erſehen, daß die Kreisabteilung
Fortſchritte gemacht hat, im Jahre 1925 waren 112 Gemein-
den, 9 Gutsbezirke und 6 Amtsbezirke, im Jahre 1926 114 Ge
meinden, 11 Gutsbezirke und 7 Amtsbezirke der Kreisabteilung an
geſchloſſen, 78 Prozent der Gemeinden des Kreiſes ſind ſomit er-
faßt. Durch die Ausſchaltung des KreisVerbandes, womit eine
Vereinigung ſtattfand, werden auch die außerhalb ſtehenden Ge
meinden im Laufe der Zeit dem Verbande beitrekten. Durch die
Vereinigung wurde ein ſtärkerer Einfiuß bei den Behörden erreicht
und der Verband wurde als kommunaler Spitzenverband vom
Miniſter des Jnnern anerkannt, dadurch wird er zur Mitarbeit bei
der Geſetzgebung und Verwaltung mit herangezogen. Es wurden
weiterhin vom Verband Vorſchläge zum Gewerbe und Grundwert-
ausſchuß gemacht. Bei den abgehaltenen 3 Mitaliederverſamm-
lungen und 7 Vorſtandsſitzungen wurden verſchiedene Reſo
lutionen, B. gegen den häufigen Wechſel der Schulbücher, Er
höhung der Abdeckereigehühren, die Erhöhung der Beiträge zur
Landesſchulkaſſe gefaßt. Weiterhin nahmen Abordnungen am Po
vingzialſächſiſchen Landgemeindetag und Kreisverktrekertag in Halle
und am preußiſchen Landgemeindetag in Berlin teil, auf dem die
Entſchließungen zum Finanzausgleich, Schulreform und zur Er-
werbsloſenfürſorge gefaßt wurden. Jn allen wichtigen Angelegen-
heiten wurde die Geſchäftsſtelle in Anſpruch genommen. Die
Hauptaufgabe des Verbandes iſt die

Erhaltung und Stützung der ländlichen Selbſtverwaltung,
ohne Anſehen einer politiſchen und wirtſchaftlichen Organiſation.

Anſchließend an dieſe Berichterſtattung nahm Landrat a. D.
Dr. Gericke, Preſſel, M. d. R., das Wort über: „Kommunale
Tagesfragen unter beſonderer Berückſichtigung der ländlichen Schul
fragen und des Finanzausgleichs. Er führte aus, daß das neue
Jahr wichtige Geſetze zur Vollendung bringen werde, wodurch
allerdings die Sorgen nicht kleiner, ſondern größer würden. Es iſt
traurig beſtellt mit der Aufbringung von Mitteln, um nokwendige
kommunale Ausgaben damit erledigen zu können. Das Finanz-
agusgleichsgeſetz wird bis zum 1. April ſicher icht unter
Dach gebracht, dafür wird ein Proviſorium wie in Vorjahre
beſtehen bleiben. Vom Verband müſſen Beratungen gepflogenn
werden, wie übermäßige Belaſtungen der Gemeinde.: abzu
wenden ſind, und Sorge dafür getragen, daß die Anteile aus den
Reichsſteuern für Länder und Gemeinden erhöht werden. Die An
teile aus der Umſatzſteuer müſſen unbedingt, wenn auch nicht in
der Höhe wie bisher, den Gemeinden erhalten bleiben. Die
Dotationen vom Reich ſind dem Zuſchlagsrecht zur Einkommen-
ſteuer, für die Gemeinden vorzuziehen. Das Zuſchlagsrecht für
Einkommenſteuer würde für die Gemeinden ein Danaer bedeuten,

erfreuliche

denn Gemeinden mit ſtarken Arbeiterwohngemeinden, deren Ein
wohner doch meiſtens nicht über 3000 M. Einkommen haben,
würden ſehr ſchlecht dabei abſchneiden. Dieſe Frage muß mit
äußerſter Vorſicht behandelt werden. Bei den Städten läge dies
ganz anders, denn z. B. vom großen Betrieb des Leunawerkes
fließen die Steuern hauptſächlich den beiden Städten Ludwigshafen
oder Mannheim zu, aber

Die ſozialen Laſten werden von den umliegenden Orten des
Leunawerkes getragen.

Weiter kam er auf die Landgemeindeordnung zu ſprechen,
zum Glück ſcheine man ja von der Einführung von Landbürgermeiſtereien wegen ungeheurer Koſten Abſtand zu nehmen. Auch

wird betr. der übermäßig vielen Polizeiverordnungen Wandel inſo
fern geſchaffen, daß der große Wuſt von Polizeiverordnungen ein
geſchränkt wird, leider gehe man damit um, auch den Gemeinden
die Polizeiverordnungsgewalt einzuſchränken, das letztere würde zu
weit führen, denn ſoweit ſoll die Zentraliſierung doch nicht ge
trieben werden, ſondern den Amtsvorſtehern müſſe die Polizei
gewalt erhalten bleiben. Ebenſo verhält es ſich mit der Verein
fachung des Jnſtanzenzuges, wo auch auf verkehrte Art geſpart
werden ſoll, wodurch aber das enge, perſönliche Verhältnis zwiſchen
Landgemeinden und Landratsamt leidet, dieſes müſſe eher vertieft
als eingeſchränkt werden. Weit größere Erſparniſſe könnten durch
Abſchaffung von vielen überflüſſigen Dezernenten bei den
Miniſterien, Präſidien und Oberpräſidien, die noch aus der Zeit der
Jnflation und Zwangswirtſchaft an dieſen Sreuen beſchäftigt
werden, erzielt werden.

Auch
bei der Schulreferm

ſind ſtarke Fehler gemacht worden: die Einzießung von Beiträgen
für die Landesſchulkaſſe in der Mitte des Etatsſahres und die be
deutende Erhöhung derſelben hat die Etats der Gemeinden gänzlich
über den Haufen geworfen. Die Schullaſten ſeien zu hoch.
Jn der Schulverbandskaſſenführung müßte das demokratiſche Wahl
ſyſtem eingeführt werden, ebenſo die Schulverbandsvorſteher ge
wählt werden. Das Defizik. das den Landkreiſen auferlegt werden
ſoll, müßte gerechterweiſe der Staat tragen, denn dieſer habe für
die Erhaltung der Kulturſtätten Sorge zu tragen. Die

Verlegung der Provinzialverwaltung von Merſeburg
nach einer anderen Stadt könne wohl infolge der wirtſchaftlichen
Notlage zurzeit nicht ausgeführt werden: es gäbe nokwendigere
kommunale Forderungen, die vordem erfüllt werden müßten. Der
Redner ſchloß ſeine Ausführungen, daß der Verband der preußi
ſchen Landgemeinden nicht Selbſtzweck ſei, „ſondern im Intereſſe
der Gemeinden und deren Mitglieder arbeite. Emſige Mitarbeit
aller ſeit das Ziel, um dadurch den Gedanken der Selbſtverwal
tung zu ſtärken.

Nach kurzer Pauſe ſetzte eine rege Ausſprache ein, zu der
Herr Landrat Dr. Gericke in ſeinem Schlußvortrag Stellung nahm.
Die Verſammlung nahm einſtimmig folgende Ent
ſchließung an:

„Die heutige Hauptverſammlung der Kreisabteilung Weißen-
ſels erhebt ſchärfſten Ein ſpruch gegen die von der Regierung
beabſichtigte Uebertragung der Ortspolizei an die Herren Landräte,
die unvereinbar iſt mit den heutigen demokratiſchen Grundſätzen
und von dem Standpunkt der Selbſtverwaltung vollſtändig zu ver
urteile iſt. Die Verſammlung fordert, daß die Amtsvorſteher unbe
dingt als Ortspolizeibehörden erhalten bleiben, desgleichen, daß
ihnen die Befugnis zum Erlaß von Polizeiverordnungen nicht ge
nommen wird.“

ſtande, daß er im letzten Augenblicke einen Seitenſprung machte,
iſt es zu ken, daß er nicht vollſtändig überfahren wurde.

g. Könnern, 10. Jan. (Meſſerſtecher.) Jn der Nacht vom
Sonntag zum Montag ſpielte ſich vor dem Gaſthofe zu Sieglitz
eine wüſte Meſſerſtecherei ab. Der Fleiſcher Koch wurde von ſeinem
betrunkenen en derart mit dem Meſſer bearbeitet, daß der
Arzt geholt werden mußte.

f. Torgau, 10. Jan. (Unſere Stadtvervordneten)
ſtehen vor einer ſchweren Entſcheidung. Es rückt die Zeit heran,
wo es gilt, den neuen Haushaltsplan zu beraten, und man weiß
noch nicht, wie man den Haushaltsplan des zu Ende gehenden
Jahres ins Gleichgewicht bringen ſoll. Es hat ſich ein Fehlbetrag
von 55 000 Mark herausgeſtellt, und man weiß nicht, wie man
dieſen Betrag decken ſoll. Der Magiſtrat hat vorgeſchlagen, das
Waſſergeld von 20 Pfennig auf 25 Pfennig je Kubikmeter zu er
höhen und den Reſt des Fehlbetrages durch Neufeſtſetzung der Ge
werbeſteuer aufzubringen. Man will 375 Prozent vom Ertrag und
650 Prozent vom Kapital erheben. Trotzdem blieb immer noch ein
Betrag von 8000 Mark ungedeckt, den der Magiſtrat mit in den
neuen Haushaltsplan übernehmen will. Dieſen Donnerstag wird
die Entſcheidung fallen. Die Gewerbetreibenden haben
gegen eine neue Belaſtung bereits proteſtiert. Jn
Stadtverordnetenkreiſen neigt man der Anſicht zu, daß eine neue
Belaſtung des Gewerbes abgelehnt werden muß, ſelbſt auf die Ge
fahr hin, daß die Regierung einſchreitet und eine Zwangs
etatiſierung vornimmt.

f. Torgau, 8. Jan. (Der halbierte Bauernwagen.)
Ein Unglücksfall ereignete ſich in der Feldſtraße dadurch, daß ein
vierrädriger Bauernwagen mitten auseinanderbrach, wie er ſich in
voller Fahrt be Die Jnſaſſen ſtürzten zu Boden und erlitten
Verletzungen. Eine Frau wurde durch den Unfall ſo mitgenommen,
daß ſie in ein Haus gebracht werden mußte, wo ihr die erſte Hilfe
zuteil wurde. Folgen ernſterer Art ſcheinen jedoch nicht einge
treten zu ſein.

Neumark, 10. nuar. Generalverſammlung des
Wehrwolf.) Am Sonntag, dem 9. Januar, hielt die Ortsgruppe
Geiſeltal des Wehrwolfes ihre fällige Generalverſammlung ab, die
von faſt allen Kameraden beſucht war. Kamerad Müller-Neumark

b in ſeiner kurzen markigen Art und Weiſe einen Ueberblick
über die Tätigkeit in den Jahren 1923--1926. Jn dem letzten

re iſt ein allgemeines Erſtarken der Ortsgruppe feſtzuſtellen.
ntereſſant iſt die Tatſache, daß gerade der Arbeiter immer mehr

und mehr zur nationalen Sache zurückkehrt. Nach Entlaſtung des
alten Kaſſierers und Beſtätigung des alten Vorſtandes kam der
Gauführer, Kamerad Wendt, zum Schlußwort. Nach kurzem
Ueberblick über die Bundestätigkeit im Großen und Stellungnahme
zu verſchiedenen Fragen, ſtellte er feſt, daß das Geiſeltal ſo arbeitet,
daß ſeine Anweſenheit kein Erfordernis iſt. Auch der Kreisführer,
Kamerad v. Freyhtag-Loringhoven, drückte ſeine Zu
friedenheit über die Ortsgruppe Geiſeltal aus und wünſche ihr
unter der gaktiven Leitung des Kameraden Müller weiter recht viel
Erfolg.Kelbra, 10. Januar. (Ein Diebſtahlsverſuch) wurde
in einer der letzten Nächte bei dem hieſigen Kaufmann Klanſing
gemacht. Der Dieb hatte zu dieſem Zwecke die Gartenmauer über
ſtiegen, um in die rräume einzudringen. Durch einen Be
amten der Wach- und Schließgeſellſchaft wurde er jedoch vereitelt.
Eine Verfolgung hatte infolge der Dunkelheit keinen Erfolg.

legt. Jn

z. Worbis, 9. Jan. (Wühlenbrand.) Am Freitag nach-
mittag iſt die Buchmühle bei Witzingerode niedergebrannt. Be
ſitzer war die Kaligewerkſchaft „Weidmannshall“. Bewirtſchaftet
wurde die Mühle von einem Pächter. Ueber die Entſtehung des
Feuers iſt nichts bekannt.

z. Mühlhauſen Th., 9. Jan. (Das ſtädtiſche Archiv
als Werbemittel.) Das ſtädtiſche Archiv wird immer mehr
der Mittelpunkt der Verkehrswerbung. Mit Recht werden die
Fremden darauf hingewieſen; denn weit und breit iſt eine ſolche
Ausſtellung von wertvollen Archivalien, wie das Mühlhäuſer Rat-
haus, das ſelbſt ſchon eine Sehenswürdigkeit iſt, ſie birgt, nichtanzutreffen. Während man 1925 ſchon ſtolz war, als die Veſucher

zahl 3000 erreichte, konnten 1926 ſchon 5000 notiert werden.

Wernigerode, 11. Januar. (Motorbetrieb auf der
Brockenbahn.) Ein intereſſanter Verſuch wurde mit einer in
Jlſenburg erbauten Dieſelmotorlokomotive unternommen. Dieſe
neuartige Lokomotive wurde auf der Brockenbahn probeweiſe ein
gefahren. Es handelte ſich um den Verſuch, den bisher nur bei
Schiffen Dieſelmotor auch für Lokomotiven nutzbar
zu machen. Dieſe Probe iſt der FürſtStolberg-Hütte in Jlſenburg,
die die Lokomotive erbaute, vortrefflich gelungen; denn die neue
Lokomotive zog die Perſonenwagen der Brockenbahn mit Leichtigkeit
die ſteilen Berge hinauf.

Kleine Nachrichten

aus landJena. Die Höhere Polizeiſchule in Jena hält vom 12. bis
14. Januar einen Lehrgang, hauptſächlich über die Vernehmung
von Jugendlichen, ab. Greiz. Jn Neumühle bei Greig brannte
in einem Güterwagen das geſamte Mobiliar eines Gutspächters
aus. Es ſoll Brandſtiftung vorliegen. Apolda. Oberbürger-
meiſter Stegmann wurde wegen der Mißbilligung des Stadtrates
vom Miniſterium vollkommen gerechtfertigt. Gera. n ts
feindliche Elemente verſuchten in Gera mit anonhmen Briefen,
durch Gerüchte von einer neuen Jnflation Beunruhigung hervor
zurufen und wahrſcheinlich Betrügereien auszuführen. Die
Woll und Abfallverſteigerungen in Gera waren ſtark beſucht und
ſehr lebhaft. Die Preiſe blieben 5 bis 10 Prozent unter Oktober.

Eilenburg. Hier wurde ein Geiſteskranker feſtgenommen, der
ſich in der Uniform eines Kapitäns der ehemals kaiſerlichen
Marine umhertrieb. Es war ein Händler aus Leipzig, der mit
Spitzenbeſatz hauſiert. Nordhauſen. Hier wurde ein Schwind-
ler feſtgenommen, der Kaufmann Emil Redelberger aus Hom
burg, der Beſtellungen auf Ehrentafeln für Kriegsgefallene ent

und die erhaltenen Beträge unterſchlug. Jn Son-
rshauſen findet vom 28. bis 25. Januar eine Segel ug

ausſtellung ſtatt. Eisleben. Eine der älteſten Einwohnerinnen,
Frau verw. Friederike Altrock, konnte kürzlich in geiſti und
körperlicher Friſche ihren 92. Geburtstag feiern. Jn
en er der letzten Nächte gegen 1 Uhr fand am Markt eine Schlägerei
ſtatt, die ſchließlich in einen Kampf mit dem Meſſer ausartete. Der
Angegriffene erlitt eine ſchwere Stichwunde an der Hand. Zeitz
Der bisher hier ſtationierte Zug der Schutzpolizei des Polizei
kommandos Naumburg wird in dieſer nach Weißenfels ver

der Seifenfabrik Oehmich-Weißlich wurden
Arbeiter durch überkochende Seife erheblich verbrüht. Ueber den
Zuſtand der Vetroffenen war bisher nichts zu erfahren.

S



c Eine Einbrecherbande kaltgeſtellt
r. Eiſenach, 10. Januar. Den eifrigen Nachforſchungen der

hieſigen Kriminalpolizei iſt es gelungen, einer Einbrecher-
bande, die ſeit den Weihnachtstagen Eiſenach und die nähere
Umgebung heimſuchte, habhaft zu werden. Es handelt ſich ins
geſamt um acht Perſonen, unter denen ſich als Anführer der 1925
in Gotha ausgebrochene Zuchthäusler Hunſtock befindet.
Wochenlang wurde die geſamte Einwohnerſchaft der Wartburgſtadt
durch die verwegenen Taten der Bande, die zu einer wahren
Stadt und Landplage geworden war, in Aufregung gehalten.
Niemand mehr war ſeines Eigentums ſicher, und beſonders unter
den Anwohnern der Außenviertel herrſchte eine Nervoſität, die
ſchließlich zu Selbſtſchutzbildungen und zu maſſenhaften Anträgen

Schießwaffenbewilligungen führte. r am letzten Sonnabend
verübte Einbruch der Bande in die Wirtſchaftsgebäude
der Wartburg ſollte zu ihrer Entdeckung führen. Polizeihunde
wurden auf die Spur und es gelang geſtern abend, alle
Mitglieder in ihrem Verſteck, das von einer größeren Anzahl Be
amter umſtellt war, zu überrumpeln. Die Bande tat ſich gerade
an einem guten weinfrohen Abendeſſen gütlich und wurde nun zu

einer bitteren Nachſpeiſe ins Gerichtsgefängnis eingeladen. Bei der
Durchſuchung der ung fand man ein umfangreiches Lager
von allerhand Diebesgut

Keine Bierpreiserhöhung
A Ballenſtedt, 9. Jan. Die hieſige Gaſtwirtevereinigung hatveſchloes, den bisherigen Kleinverkaufspreis für Bier beizu

behalten. Dafür erwartet ſie allerdings, daß der Magiſtrat die den
Bierkonſum und das Gaſtwirtsgewerbe ſtark belaſtende ſtädtische
Bierſtener mit dem 1. April d. J. aufhebt. Sollten ſich die Er

wartungen der Gaſtwirte nicht erfüllen, ſo beabſichtigen dieſe eineVierprelserhöhung von fünf Pfennigen für das dreizehntel Glas.

und Bierkrieg

itz, 11. Jan. Entgegen dem Beſchluß des Gaſtwirtevereinswaben h eher 16 Gaſtwirtſchaften bereit erklärt, das Glas Bier

nur um 0,08 Rm. ſtatt 0,05 Rm. (8 und 838 Zehntel) zu erhöhen.
Jn dieſen Lokalen koſtet das Vier fortan: 1 Glas 0,28 Rm.,
2 Glas 0,45 Rm. Das Gewerkſchaftskartell und die Vereinsvor-
ſtände wollen auch die übrigen Wirte zu dieſen Preiſen zwingen.

werk.) Auf dem Zirkelſchacht wurde der verheiratete 26 Jahrealte a z al hen niedergehendem Geſtein
troffen und ſchwer verletzt.am S tz, fe e (Selbſtmord.) Am Bismarckturm

bei Hähnichen hat ſich vor einigen Tagen der Dachdecker Friedrich
Ruffert von hier erſchoſſen. Die Beweggründe ſind nicht bekannt.

Nachterſtedt, 10. Jan. (Neue Hoffnungen auf eine
induſtrielle Entwicklung.) Jm vergangenen Jahr wurden
hier durch den Verkauf der Grube Konkordia und des Rittergutes
Gatersleben Hoffnungen laut, daß in Nachterſtedt ein Rieſenunter
nehmen für das Oelgewinnungsverfahren entſtehen würde. Die in
der Preſſe lebhaft erörterten Pläne ſind aber dadurch hinfällig
geworden, daß die hieſige Gegend nicht die Waſſermengen auf
bringen kann, die dieſer Jnduſtriezweig braucht. Das Oelge
winnungsverfahren wird vielmehr den Leunawerken zugeteilt wer
den, wo genügender Waſſervorrat durch die Saale gegeben wird,
die nach und nach durch das Werk geleitet werden ſoll. Die
Anilinwerke unternehmen zurzeit weitere Verſuche, um die Gruve
Konkordia, die mit ihrem Abbau in wenigen Wochen die anhaltiſche
Grenze in Richtung nach Froſe überſchreiten wird, noch mehr als
bisher auszunutzen. Gelingen dieſe, ſo wird ſich der Nachterſtedter
Bezirk zu einem größeren Jnduſtriezentrum entwickeln.

Zeitz, 10. Jan. (Die Maus im Wams.) u dem Bahn-
hof des nahen Dorfes iſt eben ein Jüngling, noch ſchlaftrunken,
in den Zug geſtiegen, der ihn zu ſeiner Arbeitsſtelle in die Stadt
bringen ſoll. Jm Eiſenbahnabteil wird ihm plötzlich anders. Eine
ſeltſame Unruhe befällt ihn. Er faßt bald hierhin, bald dorthin,
wird immer verſtörter. Plötzlich ein Entſchluß, ſeine Fauſt greift
nach einer beſtimmten Stelle ſeines Rockes, wo etwas krabbelt, und
hält es feſt. Aber was nun? Ein Mitreiſender überſieht mit einem
Blicke die Situation. Er zieht das Taſchenmeſſer und ſchneidet
ſeinem Gegenüber das Rockfutter auf. Ein Piepſen, und im ſelben
Augenblick ſ ein Mäuschen davon. Das Tierchen hatte ſich
nächtlicherweiſe ſtatt in die Mauſefalle in des Jünglings Wams
geſchlichen und ihm ſo eine peinlich unruhevolle Eiſenbahnfahrt be
reitet.

Kaſſel, 10. Jan. (Im Waſchkorb verbrannt.) Eine au
Arbeit gehende Frau legte vor Verlaſſen ihrer Wohnung ihr zwei
Monate altes Mädchen in einen Waſchkorb in der Nähe des
Ofens. Hausbewohner, die durch Brandgeruch alarmiert wurden,
riſſen das Kind aus dem Korbe, der in Flammen ſtand. Das Kind
erlag ſeinen ſchweren Verbrennungswunden.Jünenan, 8. Jan. (Univerſitätswoche in Jlmenau.)
Geſtern wurde hier die Univerſitätswoche der Univerſität
Jena feierlich eröffnet. Es ſprachen Profeſſor Gutmann von
der Landesuniverſität und Erſter Bürgermeiſter Hinz als Ver
treter der Stadt Jlmenau. Hieran ſchloß ſich der erſte Vortrag
von Profeſſor Dr. Heuſſi über „Der Sieg des Chriſtentums im
römiſchen Reich“.

z. Leineflede, 7. Januar. (Ertrunken.) Jn tiefe Trauer
verſetzt wurde Leinefelde am Donnerstag. Auf dem Orlobſchen
Teiche brachen zwei Knaben durch die Eisdecke. Ein Junge kam
glücklich wieder heraus. Der zwölfjährige Sohn des VTſiſchler-
meiſters Siebert aber ertrank. Von der Feuerwehr, die ſogleich
alarmiert wurde, iſt die Leiche alsbald geborgen worden.

Erfurt, 11. Jan. Eine Autofahrt mit Hinder-
niſſen) erlebte ein Erfurter Jngenieur, der kürzlich die
Eiſenacher Umgegend bereiſte. Jn der a von Waſungen glitt
der Wagen auf der ſteilen glatten Landſtraße ſeitwärts ab, ſo daß
die Jnſaſſen ein Ueberſchlagen befürchteten. Zum Glück prallte
er gegen einen Baum. aum war er wieder flott gemacht
worden, ſo ſauſte ein rodelnder Knabe direkt gegen das Auto,
deſſen Führer zwar ſofort ſtoppte, jedoch nicht konnte,
daß der litten zertrümmert wurde und der Junge unter das
Kraftfahrzeug geriet. Groß war die Freude des Erfurters, als
der ſchon Totgeglaubte unter dem Auto hervorkroch, aufſprang
und S ſeitwärts in die Büſche ſywg

Deſſau, 9. Januar. (Bauhaus Deſſau.) Um zahl
reichen Wünſchen zu entſprechen, wird das Bauhaus bis auf
weiteres Sonntags von 11 bis 1 Uhr zur Beſichtigung geöffnet
werden. Der Eintrittspreis beträgt 50 Pfennig, für Vereine und
Schulen bei Anmeldung 20 Pfennig. Die Eintrittskarte
berechtigt zur Teilnahme an der Führung, die um 12 Uhr
ſtattfindet.

Goslar, 11. Jan. Ein neues Finanzamt.) Für den
Neubau des Finanzamtes liegen die Baupläne vor. Der Plan

ſieht ein zweigeſchoſſiges, in einfachſten Formen gehaltenes Ge
bäude vor, das an der Tappenſtraße eine Frontlänge von rund
45 Metern und an der Kloſterſtraße einen Flügel von rund
32 Metern Frontlänge aufweiſt. Die Tiefe des Gebäudes beträgt
13 Meter. Jm ganzen enthält der Bau rund 30 Geſchäftsräume,
ferner eine Wohnung für den Leiter des Finanzamtes im Ober
geſchoß und eine Hausmeiſterwohnung im Erdgeſchoß. Man wartet
noch auf den Zuſchuß des Reiches in Höhe von 315 000 Mark. Der
Bau wird darnach beginnen.

Hſterburg, 11. Jan. (Zucht- und Nutzviehauktion.)
Die Viehverwertungsgenoſſenſchaft Oſterburg in der Altmark hält
e ſte Monatsauktion am 20. Januar d. J. in ihrer Verufsha ab, zu der ungefähr 300 Kühe, Färſen und etliche
Bullen aus dem bekannten und bewährten Zuchtgebiet des alt
Sie Kreiſes Oſterburg gemeldet ſind. Kataloge ſind in der
Geſ ſtelle unentgeltlich anzufordern. Die übernächſte Ver
ſteigerung findet am 17. Februar am gleichen Orte ſtatt.

Kloſtermansfeld, 11 d (Unfall auf dem Berg

4beißenfefs
Ueber die Weißenfelſer Tagung des Verbandes der preu
Landgemceinden finden unſere Leſer einen ausführlichen

ericht im Provinzteil dieſer Nummer.
Einbruchsdiebſtahl. Am 8. d. M. wurde durch Einſteigen

in die parterre gelegene Wohnung, Hoheſtraße 34, eingebroche n.
Der Täter hat nach Einſchlagen einer Fenſterſcheibe den Fenſter
wirbel aufgeriegelt und iſt auf dieſe Weiſe eingeſtiegen. Die
Wohnung wurde durchwühlt und aus einem Glasſchrank ein
„ZehnMarkSchein“, eine ſilberne Damenuhr mit Herrenkette und
ein goldenes Uhrarmband geſtohlen. Das Uhrarmband war aus
Gliedern zuſammengeſetzt, vergoldet, in der Mitte befand ſich eine
Faſſung zum Einſetzen der Uhr. Die Uhrkette war vernickelt und
hatte lange Glieder.

Die verſchwundene Lohntüte. Am 8. d. M. wurde aus der
Wohnung Wielandſtraße 21 aus einer verſchloſſenen Wohnung aus
dem Küchenſchrank eine Lohntikte mit 35,50 Mark entwendet Ver-
mutlich iſt der Täter mittels eines Nachſchlüſſels in die Wohnung
gelangt.

Das Stargarder Tor in Neubranden-
burg

Neubrandenburg iſt die Stadt der ſchönſten deutſchen Tore,
und unter ihnen iſt wieder das im 165. Jahrhundert erbaute
r Tor am höchſten zu ſtellen. Sieghaft jauchzend
We en die Senkrechten wie Standarten empor und enden in
röhlichen Spitzentürmchen.

M

10 Jahre Zuchthaus für einen Konſumeinbrecher. Unter
der Anklage des ſchweren Einbruches hatte ſich vor dem hieſigen
Schöffengericht ein „alter“ Einbrecher zu verantworten, der ſchon
mit mehreren Jahren Gefängnis vorbeſtraft war. Sein Spezial
gebiet waren Einbrüche in Konſumgeſchäfte, die er in der Um
gegend weidlich heimgeſucht hat. Der Staatsanwalt beantragte
len ſcharfe Strafen, weil der Angeklagte niemals Arbeit
geſucht hat, ſondern nur von den Konſumeinbrüchen lebte. Das
Urteil lautete für den Verbrecher, der übrigens aus Zeitz ſtammt,
auf zehn Jahre Zuchthaus und ſechs Monate Gefängnis,
10 Jahre Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht.

Diebſtahl auf dem Wochenmarkt. Am 10. d. M., vormittags,
gelegentlich des Wochenmarktes wurde von einem Handwagen auf
dem d ſtehend, ein viereckiger, gelber Handkorb mit
einem halben Schock Eiern und zwei blauen Fleiſcherſchürzen ge
ſtohlen. Mitteilungen erbittet die Kriminalabteilung.

Aus Zerſtörungswut. Am 8. d. M., zwiſchen 8—-9 Uhr
abends, wurde die Türklinke an dem Hausgrundſtück Promenade 26
durch halbwüchſige Burſchen, wahrſcheinlich aus Uebermut, zer
trümmert. An der Ecke Schloßgaſſe, Eingang Auguſtusburg,
wurde der Schaukaſten des Photographen Schuppe eingeſchlagen.

Teuchern, 11. Jan. (Jn der Arbeits gemeinſchaft
für Heimatkunde) hielt am Sonnabend Herr Lehrer Cörner
einen Vortrag über „Kaiſer, Fürſten und Ritter“, der in einemder nächſten Sefte des Heimatbuches erſcheinen wird. Der Erſt-

druck des erſten Heftes iſt nahezu vergriffen, ſo daß ein Nachdruck
ausgeführt werden muß. Deswegen erſcheint das dritte Heft erſt
Ende Januar. Die nächſte Verſammlung iſt am 19. Februar.

Sangerſioufen
Harnach von Mexiko ausgeliefert. Wie die Nordhäuſer

Polizei mitteilt, iſt der Juwelier Georg Harnach, der vor
zirka einem Jahr unter Mitnahme einer großen Menge von
Juwelen von Nordhauſen nach Mexiko geflüchtet iſt, geſtern vor
mittag 10.28 Uhr im Gefangenen-Transportwagen in Nordhauſen
eingetroffen. Die Polizei nahm ihn auf dem Bahnhof in Emp-
fang und lieferte ihn mittels Kraftwagen in das Gerichts
gefängnis ein.

Das bisher der Witwe Quenſel gehörigeBeſitzwechſel.
Grundſtück am Kornmarkt iſt durch Kauf in den Beſitz des Herrn
Paulſen (Strumpfpaulſen) übergegangen. Wie man hört,
beabſichtigt Herr Paulſen dort ein Strumpfgeſchäft zu errichten.

Auszeichnung. Jm Auftrage des Hauptvorſtandes des
Vaterländiſchen Frauenvereins vom Roten Kreuz in Berlin wurde
den Herren Genevralarzt Dr. Kunick Dr. Eckhardt und
Krankenhausinſpektor Kramer das Erinnerungskreuz durch die
Vorſitzende des hieſigen Kreisvereins Fräulein von Doettin-
chem verliehen.

25jähriges Jubiläum. Sein 25jähriges Meiſterjubiläum
konnte am Sonntag, 9. Januar, Schuhmachermeiſter Robert
Karnſtedt, Ulrichſtraße, wohnhaft, feiern.

Feuerſozietätsbeiträge für das Jahr 1927. Nach einer Be
kanntmachung des hieſigen Magiſtrats werden die Beitragsaus-
ſchreiben für das Jahr 1927 in den nächſten Tagen den Verſiche
rungsnehmern zugeſtellt. Auf die Feuerverſicherungsbeiträge ge
währt die Sozietät wieder einen Nachlaß von 25 Prozent, obwohl
für die wertbeſtändigen der Preisbewegung folgenden Baunoit-
und Umlageverſicherungen auch bei der jetzigen Steigerung der
Bau und Materialpreiſe um mehr als 60 bis 80 Prozent der

Vorkriegspreiſe die Beiträge nur von Vorkriegswerten berechnet
die die Schäden dagegen nach den jeweiligen Tageswerten vergütet
werden. Die unter Berückſichtigung dieſes Nachlaſſes für 1927
ausgeſchriebenen re zzrungebe Tage müſſen nach Zuſtellung
des Beitragsausſchreibens umgehend an die darin angegebenen
Hebeſtellen gezahlt werden. Nach Ablauf eines Monats wird an
genommen, daß koſtenpflichtige Abholung gewünſcht wird.

Börries Freiherr von Münchhaufen lieſt heute, Mittwoch,
abends 825 Uhr im Saale des Preußiſchen Hofes“ aus eigenen
Werken im 4. Vortragsabend der Buchhandlungen Boſſe und Heß.

Die Leipziger Fritz-WeberSänger geben nach längerer
Pauſe am Donnerstag, 13. Januar, im Saale des „Schützen
hauſes“ wieder einmal ein Gaſtſpiel. Da ſie dann ſpäter in Bad
Teplitz gaſtieren werden, wird eine geraume Zeit vergehen, bis
die hier ſo ſchnell beliebt gewordenen WeberSänger wieder ein
mal bei uns Einkehr halten. Die Leiſtungen der Truppe ſprechen
für ſich, ſo daß es ſich vollkommen erübrigt, noch einmal emp-
fehlend darauf hinzuweiſen. Der Vorverkauf befindet ſich im
Zigarrengeſchäft von Gerlach, Göpenſtraße.

Heldrungen, 11. Januar. (Darlehnsſchwindel.) Jn
Heldrungen und Umgebung ſind viel Perſonen um vorausbezahlte
Geldbeträge gekommen, die ſie als Geldſuchende für Proviſion an
den Vertreter einer Schwindelfirma in Sulzbach, an den Schloſſer
Ende in Heldrungen, bezahlt haben. Ende hatte ſich nun wegen
Betrugs vor dem Richter zu verantworten. Von etwa 300 An
tragſtellern hatte auch nicht ein einziger Geld erhalten. E. wurde
wegen fortgeſetzten Betrugs zu ſechs Monaten Gefängnis ver
urteilt.

Riethnordhauſen, 11. Januar. (Ein Schulmädchen
als Brandſtifterin.) Der bei dem Landwirt Thielo Otte
angeſtiftete Brand konnte durch den zuſtändigen Oberlandjäger
aufgeklärt werden. Der Täter, ein achtjähriges Schul-
mädchen, kann wegen des geringen Alters nicht zurſchaft gezogen werden. Außerdem ſo das Kind beſchränkt ſein.

Kelbra, 11. Januar. Verſetzt) wurde von hier nach
Delitzſch der Betriebsleiter Ohloff von der Kyffhäuſer Klein
bahn, um jn Delitzſch den Bau einer Kleinbahn zu leiten.

Borxleben, 11. Januar. (Kirchliche s.) Jn der hieſigen
Gemeinde ſind im Jahre 1926 18 Kinder geboren, 10 Perſonen
geſtorben und 4 Paare getraut.

NMſeßersfeben
Wie lange bleibt unſere Schupo? Wir berichteten kürzlich

über die Ernennung des neuen Kommandeurs unſerer Schupo.
Bei dieſer Gelegenheit teilten wir mit, daß die Hundertſchaften in
Halberſtadt und auch in Staßfurt aufgelöſt worden ſeien. Dieſe
Tatſache legt die Frage nahe, wie lange wohl unſere Schupo noch
beſtehen wird. Dies iſt aber der Punkt, an denen wir Aſchers
leber auch einmal den Druck der Fremdherrſchaft zu ſpüren be
kommen. Die Stärke und Zuſammenſetzung, die Bewaffnung
und Uniform der Schupo ſtehen unter ſtändiger Kontrolle der
Entente. Wenn ihre Schnüffelkommiſſionen einen Grund ge
funden haben, dann müſſen wir reduzieren. Vorläufig wird
unſere hieſige Schupo bis zum 1. April 1928 beſtehen bleiben.
Das iſt aber nur ein gutes Jahr. Was dann wird, läßt ſich heute
noch nicht ſagen. Für unſeren Stadtſäckel würde es eine ganz
erhebliche Belaſtung bedeuten, wenn ſie die Beamten des Sicher
heitsdienſtes ſelbſt einſtellen müßte.

Landwirtſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft. Der hieſige Sek
tionsvorſtand gibt bekannt, daß die Mitglieder verpflichtet ſind,
Aenderungen in ihren Betrieben einſchließlich der Nebenbetriebe
und der im S 921 RVO. bezeichneten Tätigkeiten dem Sektions
vorſtande im Rathaus, Zimmer Nr. 9, anzuzeigen. Es wird auch
darauf hingewieſen, daß alle diejenigen Leute, die Land auch im
kleinſten Umfange r und noch nicht zu den Beiträgen
herangezogen wurden, verpflichtet ſind, ihren Acker oder Garten
bis zum I. Februar anzumelden. Es kann ſonſt gegen ſie auf
Grund des 4 1044 RVO. vorgegangen werden. Mit dieſen
Gärten ſind aber nur diejenigen gemeint, die irgendwie zum Er-
werb dienen. Wie wir an zuſtändiger Stelle erfuhren, ſind die
Haus und Schrebergärte in dieſe Verordnungen nicht einge
ſchloſſen, ſie brauchen alſo nicht angemeldet zu werden.

Radivoausſtellung. Der Radioapparat hat ſich in den
wenigen Jahren ſeines Beſtehens von einer Liebhaberei zu einer
Kultureinrichtung entwickelt. Es werden vielleicht kaum noch ein
mal ſoviel Jahre vergehen und er iſt eine Einrichtung des täglichen
Lebens. Jnfolgedeſſen gibt es heute ſchon keinen gebildeten
Menſchen mehr auf der ganzen weiten Welt, der nicht ein lebhaftes
Intereſſe für dieſe neueſte und ſeltſamſte aller Errungenſchaften
unſerer Gegenwart hätte. Darum iſt es dankbar zu begrüßen, daß
die Firma Taſchenberger eine ſtändige Radioausſtellung eingerichtet
hat. Der Eintritt iſt koſtenlos und völlig unverbindlich, ſo daß
man ſich dort in Ruhe und Muße mit dem Stande der Radiotechnik
bekannt machen kann. Man findet dort ſtets die neueſten Er
rungenſchaften. Intereſſenten haben die Auswahl von den ein
fachſten bis zu den koſtbarſten Apparaten. Beſonders viel Nach
frage iſt heute nach einem Volksgerät, das ſich in der Vorführung
als durchaus brauchbar erweiſt und keineswegs mehr unerſchwinglich
iſt. Das größte Intereſſe an dieſer Ausſtellung aber dürften wohl
die Baſtler haben. Sie finden hier alles, was ſie brauchen in aus
reichender Auswahl und beſter Qualität vor. Dann aber beſteht für
ſie noch der Vorzug, daß der Inhaber der Firma ſelbſt ein eifriger
und geſchickter Baſtler iſt, auf deſſen Rat man ſich ſchon verlaſſen
kann. Der Beſuch der Ausſtellung iſt, wie geſagt, unverbindlich.
Er iſt außerordentlich lohnend und kann nur warm empfohlen
werden.

Konzertverein. Die Reihe der Konzerte dieſes Jahres fand
mit dem letzten Abend einen ganz außerordentlich würdigen Ab
ſchluß. Wir lernten ſowohl in Frl. Hoffmann als auch in
Herrn Dr. Rabl Künſtler von bedeutenden Gaben und überragen
dem Können kennen. Ganz beſonders ſprach Frl. Hoffmann an.
Jhre Stimme iſt außerordentlich angenehm, und ſie verſteht es vor
allen Dingen, den Liedern ihre eigene Seele zu geben. So ſingt ſie
ſich und ihre Kunſt in die Herzen ihrer Hörer. Ganz beſonders
gut gefiel die ſcharf artikulierte Ausſprache des Textes. Es war
niemand im Saal, der nicht Wort für Wort hätte verſtehen
können. Dadurch wurde der Genuß ein doppelter. An Herrn Dr.
Rabl fand die Sängerin einen ganz feinſinnigen Begleiter, der ſich
ihren Nüancierungen in jeder Hinſicht anzuſchmiegen verſtand. Jn
ſeinen Solovorträgen zeigte er ſeine hohe Technik. Einen der
artigen Vortrag der Pathetique haben wir noch nicht hier erlebt.
Die Zuhörerſchaft ſpendete den Künſtlern dankbaren Beifall, der ſie
ſogar zu einer Zugabe bewog.

Frl. Hoffmann entſtammt übrigens einer Familie, die uns
Aſcherslebern nicht ganz unbekannt iſt. Jhr Bruder iſt Regierungs
rat Hoffmann, der bisherige Leiter des hieſigen Finanzamtes. Jhr
Vater, Edwin Hoffmann, iſt ein Mann, der wohl allen Harz-
freunden und deren gibt es bei uns eine große Anzahl, wenigſtens
dem Namen nach bekannt ſein dürfte.

Oſtbund. Am 15. Januar findet abends 7525 Uhr im „Reichs
adler“ das Stiftungsfeſt ſtatt. Einladungen für Gäſte ſind bei
Buchhändler Franke zu haben.

Reichsgründungsfeier. Die hieſige Ortsgruppe des Stahl
helm veranſtaltet am kommenden Sonntag abend 348 Uhr im
„Kaiſerhofe“ eine Reichsgründungsfeier. Den Kernpunkt, des
Abends bildet das Schauſpiel „Friedrich der Große am Altar.“
Außerdem werden Rezitationen und Lieder für Tenor und Baß
geboten. Die Stahlhelmkapelle umrahmt das Ganze mit Streich-
muſik. Die Karten koſten einſchließlich Steuer und Feſtfolge im
Vorverkauf 75 Pf., an der Abendkaſſe 1 M. Der Vorverkauf findet
ſtatt in den Zigarrengeſchäften Glade und Krüger u. Over-
beck Drogerie Michael und im „Kaiſerhof“,
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